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Dienstag, 23. Jannar. 


Graudenzer Zeitung. 
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Zuſertiouspreis: 


beide in Craudenz. 


Unter dem „nenen Kurſe.“ 


Die Reichs⸗Weinſteuer⸗Vorlage iſt derſelben Kom⸗ 
miſſion überwieſen worden, welche ſich mit der Tabakſteuer 
zu befaſſen hat. Der Abgeordnete Payer von der ſüd⸗ 
deutſchen Volkspartei hob in ſeiner Rede hervor, welche 
große Verſtimmung in Süddeutſchland durch die Reichs⸗ 
weinſteuer erregt würde und daun ereignete ſich etwas 
Außerordentliches: Der leitende Miniſter eines deutſchen 
Bundesſtaats ſprach im Reichstage gegen eine von der 
Mehrheit des Bundesraths angenommene und im Reichs⸗ 
tage eingebrachte Vorlage. Der württembergiſche 
Miniſterpräſident Frhr. von Mittnacht legte — wie der 
Leſer aus dem Reichstagsbericht erſehen wird — die unter 
ſeiner Mitwirkung geführten Verhandlungen aus dem Herbſt 
1870 dar. Württemberg hatte damals wegen ſeiner finan⸗ 
ziellen Verhältniſſe und aus Rückſicht auf die Intereſſen 
ſeiner Bevölkerung verſucht, verfaſſungsmäßige Garantien 
gegen eine Reichsweinſteuer zu bekommen. Es hat ein 
rechtlich verbindliches Verſprechen nicht erhalten, wohl aber 
Erklärungen erhalten bei denen es ſich beruhigen und 
annehmen konnte, daß der führende Staat Preußen 
niemals von dem Rechte einer Beſteuerung des 
Weines durch das Reich Gebrauch machen werde. 
Das ſetzte Herr v. Mittnacht ganz leidenſchaftslos aus⸗ 
einander und knüpfte daran die ruhige Bemerkung, daß 
die Verhältniſſe, anf denen die Bedenken Württem⸗ 
bergs gegen eine Reichsweinſteuer beruhten, heute in ver⸗ 
ſtärktem Maße fortbeſtehen und daß daher keine Württem⸗ 
bergiſche Regierung, die auf ihren Staatshaushat und ihre 
weinbautreibende Bevölkerung Rückſicht nimmt, der Reichs⸗ 
Weinſteuer zuſtimmen könne, auch wenn ſie, wie es that⸗ 
ſächlich der Fall ſei, die Finanzreform für nothwendig halte. 

err Miquel, der Vater des Reichsweinſteuerplanes, 
der bisher ſämmtlichen Sitzungen beigewohnt hatte, fehlte 
diesmal merkwürdigerweiſe am Bundesrathstiſche, der Staats⸗ 
ſekretär Graf Poſadowsky und Frhr. von Marſchall ver⸗ 
ficherten, daß der württembergiſche Miniſter durchaus loyal 
gehandelt, nur von einem ihm zuſtehenden Rechte Gebrauch 
gemacht und dies dem Reichskanzler auch vorher mitgetheilt 
habe. Daß der württembergiſche Minifter von einem ihm 
zuſtehenden Rechte Gebrauch gemacht hat, iſt vollkommen 
richtig: Nach Artikel 9 der Reichsverfaſſung hat jedes Mit⸗ 
glied des Bundes raths das Recht, im Reichstage die An⸗ 
ſichten ſeiner Regierung zu vertreten, auch wenn dieſelben 
nicht von der Mehrheit des Bundesraths acceptirt worden 
ſind. Seit den 7er Jahren war man es aber im Reichs⸗ 
tage nicht mehr gewöhnt; Fürſt Bismarck legte mit 
Recht Werth darauf, daß der Bundesrath einheitlich vor 
dem Reichstage erſcheine und der Widerſpruch im Bundes⸗ 
rathe garnicht öffentlich in die Erſcheinung trete. Der 
Reichskanzler Graf Caprivi wußte es, daß der Miniſter Mitt⸗ 
nacht gegen die Weinſteuer⸗Vorlage im Reichstage ſprechen 
werde und hat die Vorlage trotzdem eingebracht — jedenfalls 
ein Zeichen militäriſchen Muthes, aber keiner beſonderen 
ſtaatsmänniſchen Erwägung. Wenn auch die abweichende 
Stellung Württembergs in der Sache durchaus kein Ge⸗ 
heimniß war, ſo hätte dieſe Blosſtellung im Reichstage 
vermieden werden ſollen und lieber auf die Einbringung 


der Vorlage in der jetzigen Geſtalt verzichtet werden 


ſollen; ſie iſt ein todtgeborenes Kind, das nun in der Kom⸗ 
miſſion des Reichstags eingeſargt wird. Die württembergiſche 
Regierung will ja den Schaum⸗ und Kunſtwein beſteuern, 
warum haben ſch die verbündeten Regierungen nicht aber 
auf ſolche Steuer geeinigt?! 

Wie die „Schleſ. Z.“ meldet, hat der Kaiſer neuerdings 
Gelegenheit genommen, ſich gegenüber einem der konſervativen 
Partei naheſtehenden Manne dahin auszuſprechen, die Kon⸗ 
ſervativen ſollten doch nicht denken, daß er ſich in 
der Wahl ſeiner Rathgeber irgendwie beeinfluſſen laſſen 
würde, und daß er insbeſondere in Bezug auf den ruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertrag nicht ganz hinter dem Graſen 
Caprivi ſtände. 

Die Berliner „Poſt“ beſtätigt die Richtigkeit dieſer 
Nachricht vollkommen. Sie iſt auch durchaus glaubhaft, 
das haben ja auch die Beglückwünſchungen des Kaiſers an 
die Regierungsvertreter für die Vertheidigung der Handels⸗ 
verträge im Reichstage bezeugt. 


Die Feier des Krönungs⸗ und Orden sfeſtes 
im Königlichen Schloſſe. 
Be lin, 21. Januar. 
Der reiche Flaggenſchmuck, den ſämmtliche öffentlichen 


Gebäude, die Palais und viele Privathäuſer am Sonntag 
entfaltet hatten, verkündigte ſchon äußerlich, daß es ſich um 
die Feier eines vaterländiſchen, preußiſchen Feſtes handelte. 
Von der Zinne des Portals II des Königlichen Schloſſes wehte 
das brandenburgiſche Banner, der rothe Adler im weißen 
Felde, während über den Portalen IV und V die preußiſche 
Königs⸗ bezw. deutſche Kaiſerflagge gehißt waren. 

Schon um 10 Uhr begann die Auffahrt der neu zu 
dekorirenden Perſonen und der zur heutigen Feier geladenen 
älteren Ritter preußiſcher Orden In der an den 
Schweizer⸗Saal angrenzenden ſogen. erſten braunſchweigiſchen 
Kammer wurden die zu Dekorirenden durch den Geh. Ober⸗ 
Reg.⸗Rath Major Harder, Mitglied der General⸗Ordens⸗ 
Kommiſſion, und den Ceremonienmeiſter Grafen v. Wartens⸗ 
leben empfangen. Die Verleihung der Dekorationen 
fand bald darauf in der zweiten braunſchweigiſchen Kammer 
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ſtatt und wurde vom Präſes der General » Ordens - Kont- 
miſſion, General der Kavallerie, General » Adjutanten von 
Rauch, geleitet, welcher hierbei von dem Wirkl. Geh. Le⸗ 
gationsrath Humbert und dem Einführer des diplomatiſchen 
Korps, Kammerherrn v. Uſedom, 
General⸗-Ordens⸗Kommiſſion unterſtützt wurde. Die Neue 
dekorirten begaben ſich ſodann durch die Vorkammern nach 
dem Ritterſaale, woſelbſt die neuen Ritter und Inhaber 
durch den Major Harder und den Ceremonienmeiſter von 
Raeder rangirt und dem Throne gegenüber aufgeſtellt 
wurden. Um 11 ¼ erſchienen die Ritter des Schwarzen⸗ 
Adler⸗Ordens ſowie die aktiven Staatsminiſter im 
Ritterſaale und wurden daſelbſt durch den Ceremonienmeiſter 
v. Veltheim empfangen. 

Die Prinzen und Prinzeſſinnen hatten ſich um 
11½ im Kurfürſtenzimmer des Königlichen Schloſſes ein⸗ 
gefunden, um die Majeſtäten zu erwarten, während die 
Hofſtaaten, das Gefolge und die ſchleppetragenden Pagen 
in der anſtoßenden Gallerie verweilten. Als den Majeſtäten 
gemeldet worden war, daß im Ritterſaale Alles zum Be⸗ 
ginn der Defilir⸗Cour bereit ſei, begaben ſie ſich in das 
Kurfürſtenzimmer und von dort, gefolgt von den Prinzen 
und Prinzeſſinnen, unter großem Vortritt nach dem 
Ritterſaale. Hierbei, ſowie ſpäter im Zuge nach der 
Schloßkapelle und dann von dort zurück führten: der 
Kaiſer ſeine Mutter, die Kaiſerin Friedrich, Prinz Ludwig 
Ferdinand von Bayern die Kaiſerin, Prinz Heinrich von 
Preußen die Prinzeſſin Ludwig Ferdinand von Bayern, 
Prinz Friedrich Leopold von Preußen die Infantin Eulalia 
von Spanien, Prinz Albrecht von Preußen die Prinzeſſin 
Friedrich Leopold von Preußen u. ſ. w. 

Als der Zug im Ritterſaale angelangt war, ließ ſich 
das Kaiſerpaar auf dem Throne nieder, während die Prin⸗ 
zeſſinnen rechts, die Prinzen links vom Throne Platz 
nahmen. Es begann N die Defilir⸗Cour der Neu⸗ 
dekorirten, nach deren Beendigung letztere ſich ſofort durch 
die Bilder⸗Gallerie nach der Schloßkapelle begaben, wohin 
ſich gegen 22 Uhr auch der Zug der hohen Herrſchaften 
bewegte. Im bisherigen Königinnen ⸗Gemach wurden die 
Majeſtäten von den Damen des Louiſenordens und 
des Verdienſtleuzes erwartet. Nachdem die neudekorirten 
Damen hier den Majeſtäten durch die Ober- Hofmeifterin 
der Kaiſerin Gräfin v. Brockdorff, vorgeſtellt worden, 
ſchloſſen ſie ſich den Damen des Gefolges an, und der Zug 
gelangte nun zur Schloßkapelle, wo die Hofgeiſtlichkeit 
die Majeſtäten an der Schwelle des Schloßeinganges empfing. 
Nach beendigtem Gottesdienſte begaben ſich die hohen Herr⸗ 
ſchaften zunächſt in die brandenburgiſche Kammer und ver⸗ 
weilten dort ſo lange, bis die einzelnen Perſonen zu ihren 
Plätzen an den Tafeln, die im Weißen Saale, in der 
Bilder⸗Gallerie, im Gardes du Korps-Saale, im Marine⸗ 
Saale u. ſ. w. ſervirt wurden, geführt worden waren. 
Sämmtliche Tafeln zählten zuſammen gegen 800 Gedecke, 
die Tafel im Weißen Saale 196. Dem Kaiſer gegenüber 
ſaß der Präſident des Staatsminiſteriums Graf Botho zu 
Eulenburg, dieſem zur Linken, der Kaiſerin gegenüber, der 
franzöſiſche Botſchafter Herbette und dieſem zur Linken der 
italieniſche Botſchafter Graf Lanza u. ſ. w. 

Es haben erhalten: 

Den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub: 


von Froben, General-Lieutenant und Kommandeuer der 


3. Diviſion. 


Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub: 

Graf zu Dohna, General⸗-Major und Kommandeur der 
11. Infanterie⸗Brigade, von Frankenberg von Proſchlitz, General- 
Major und Kommandeur der 4. Infanterie⸗ Brigade, Himly, 
Regierungs⸗Präſident zu Poſen, von Holleben, General⸗Major 
und Kommandeur der 27. Infanterie⸗Brigade, von Livonius, 
General⸗Major und Kommandeur der 2. Infanterie⸗Brigade, 
Meersmann, Geheimer Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor zu Stettin, von Naſo, Generalmajor und Kammandeur 
der 11. Kavallerie-Brigade, von Viehahn, Generalmajor und 
Kommandeuer der 5 Infanterie-Brigade, Dr. von Wittenburg, 
Präſident der Anſiedelungs⸗Kommiſſion zu Poſen. 


Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife und Schwerteru am Ringe: 


von der Oſten, Major a. D., Rittergutsbeſitzer und Kreis⸗ 
Deputirter auf Gr. Jannewitz, Kreis Lauenburg. von Sichart 
Oberſt à la suite des Küraſſier Regiments von Drieſen (Weſt⸗ 
fäliſches) Nr. 4, Kommandeur der 35. Kavallerie-Brigade. 


Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 

der Schleife: 

Beß, & la suite des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments von Hinderſin 
(Pommerſches) Nr. 2, Chef des Stabs der General⸗Inſpektion 
der Fuß⸗Artillerie, Graf zu Eulenburg, Oberſt à la suite des 
2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments, beauftragt mit der Führung der 
1. Kavallerie⸗Brigade, Haſſenſtein, Senats⸗Präſident beim Ober⸗ 
Landesgericht zu Marienwerder, Kaufmann, Oberſt à la suite des 
Fuß⸗Artillerie⸗Kegiments Nr. 11, Juſpekteur der 3. Artillerie⸗ 
depot⸗Inſpektion, Kloſe, Geheimer Regierungsrath und Syndikus 
der Poſener Landſchaft zu Poſen, Lange, Oberſt und Kommandeur 
des Litthauiſchen Ulanen⸗Regimemts Nr. 12, von Leſſel, Oberſt⸗ 
Lieutenant und Chef des Generalſtab I. Armeekorps, Lindner, 
Landgerichts⸗Präſident zu Schneidemühl, Meyer, Konſiſtorialrath 
zu Danzig, Pitſch, Senats⸗Präſident beim Ober⸗Landesgericht 
zu Poſen, Reich, Juſtizrath a. D. und Rittergutsbeſitzer zu 
Meyken, Kreis Labiau, Reuter, Oberſt und Kommandeur des 

nfanterie⸗Kegtments Nr. 45, von Roſenberg⸗Gruszezynski I., 
berſtlieutenant und Chef des Generalſtabs XVII. Armeekorps, 


als Mitglieder der 


Geſellige. 


Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- 


No. 18. | 


68. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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oder Jpeſenberechnung. 


Dr. Stahr, Generalarzt zweiter Klaſſe und Korpsarzt vom 


I. Armee-Korps, Wächter, Ober⸗Poſtdirektor zu Königsberg i. P. 
Den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; 


Bachmann, Regierungs- und Baurath, Mitglied der Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion zu ar Bahro, Poſtmeiſter zu Angerburg, 
Banke, Regierungsrath zu Bromberg, Bekker, Amtsgerichtsrath 
zu Bromberg, Beyer, Major vom Infanterie⸗Regiment von Boyen 
(5. Oſtpreußiſches) Nr. 41, Bölcke, Landgerichts⸗Direktor zu 
Stargard i. P., Bohland, Bürgermeiſter zu Pillkallen, Boruttau, 
Regierungs⸗ und Forſtrath zu Marienwerder, Braunsdorf, 
Kreisſekretär zu Landsberg a. W., Buſſe, Hauptmann vom Jäger⸗ 
Bataillon Graf York von Wartenburg Oſtpreußiſches Nr. J, 
Delius, Regierungs- und Baurath zu Stettin, Dembek, Kanzlei⸗ 
rath und Gerichtsſchreiber zu Danzig, Dr. Dewerny, Oberſtabs⸗ 
arzt zweiter Klaſſe und Regimentsarzt vom Poſenſchen Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiment Nr. 2%, Dreyer, Superintendent und Pfarrer 
zu Pr. Stargard, von Falckenhayn, Major vom Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 1, Gadow, Forſtmeiſter zu Neu⸗Lubönen, Kreis 
Ragnit, Gercke, Regierungs⸗ und Forſtrath zu Gumbinnen, 
von Gersdorff, Rittergutsbeſitzer auf Kirchen Popowo, Kreis 
Wongrowitz, Gerſtäcker, Amtsgerichtsrath zu Stettin, Gnade, 
Bankdirektor und Erſter Vorſtandsbeamter der Reichsbankſtelle 
zu Thorn, Guſe, Hauptm. à la suite des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 2, 
Lehrer an der Kriegsſchule zu Hersfeld, Haack, Paſtor zu 
Triebſees, Kreis Grimmen, Freiherr von Hanſtein, Hauptmann 
vom Infanterie⸗Regiment Nr. 58, Hantelmann vom Infanterie⸗ 
Regiment von Grolman (1. Poſenſches) Nr. 18, Haß, Forſt⸗ 
meiſter zu Oſche, Kr. Schwetz, Hecht, Eiſenbahn⸗Sekretair im: 
Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Bromberg, Heidborn, Major vom 
Ulanen⸗Regiment von Schmidt (1. Pommerſches) Nr. 4, Heinrichs⸗ 
dorff, Sekretär bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Königs⸗ 
berg i. Pr., Hell, Major vom Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 35, 
von Hennigs, Hauptmann vom Füſelier-Regiment Nr. 34, Dr. 
Hirſchfeld, ordentlicher Profeſſor an der Univerſität zu Königs⸗ 
berg i. Pr., Hörder, Major vom Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 11, 
Hoffmann, Major vom Infanterie⸗ Regiment Nr. 43, 
Hoffmann, Hauptmann vom Infanterie⸗Regiment Nr. 54, Holſt, 
Steuer- Rath und Ober⸗Steuer⸗Inſpektor zu Stettin, Holtz, Kitts 
meiſter a. D., Kreis-Deputirter und Rittergutsbeſitzer auf Bonin, 
Kreis Köslin, Hopfe, Hauptmann vom Infanterie⸗Regiment Nr. 
4], von Horn, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier des 
Dragoner⸗Regiments Nr. 11, Horneffer, Landſchafts⸗Reudant zu 
Treptow a. R., Hortmann, Hauptmann à la suite des Fuß⸗ 
Artillerie Regiments Nr. 9, Artillerie-Offizier vom Platz in 
Feſte Boyen, Jahnke, Zeug⸗Hauptmann vom Artillerie⸗Depot in 
Thorn, Karbe, Regierungsrath in Stettin, Dr. Kirſchſtein, 
Militär⸗Intendanturrath vom V. Armeekorps, von Knoblauch 
zu Hatzbach, Hauptm. vom Inf. Reg. Nr. 83, komm. als Adjud. bei 
dem General- Kommando des V. Armeekorps, Kohland, Bank⸗ 
direktor und Erſter Vorſtandsbeamter der Reichsbankſtelle zu 
Bromberg, Kramm, Militäroberpfarrer vom II. Armee⸗Korps, 
Kunert, Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar zu Tilſit. 
Lauenſtein, Ober- Poſtdirektor zu Gumbinnen, Lauter, Major 
vom Generalſtab der 35. Diviſion, Dr. Liedtki, Ober⸗Stabsarzt 
zweiter Klaſſe und Regiments⸗Arzt vom Ulanen⸗Regiment Nr. 4, 
Lindner, Juſtiz⸗Rath, Rechtsanwalt und Notar zu Danzig, Lizak, 
Forſtmeiſter zu Schmalleningken, Kreis Ragnit, Maas, Rent⸗ 
meiſter zu Stolp i. Pomm., Mattner, Hauptmann vom Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 41, Dr. Meinhold, Ober⸗Stabsarzt zweiter Klaſſe 
und Regiments⸗Arzt vom Feld⸗Artillerie-Regiment Nr. 1, Meyer, 
Juſtiz⸗Rath und Diviſions⸗Auditeur von der 1. Diviſion, Mojean, 
Amtsgerichts-Rath zu Kaukehmen, Moſer, Landgerichts Rath in 
Königsberg i. Pr., Münſter, Hauptmann vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 44, Naatz, Hauptmann vom Infanterie⸗Regiment Nr. 61, 
Naft, Major vom Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. ), Neumann, 
Major z. D. und Kommandeur des Landwehr⸗ Bezirks Goldap, 
Neumann, Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗Kontroleur zu Thorn, Nicolovius, 
Regierungs- und Forſtrath zu Köslin, Ochwadt, Regierungs⸗ und 
Forſtrath zu Gumbinnen, von Oesfeld, Hauptmann vom Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 129, von Otterſtedt, Hauptmann vom Infanterie⸗ 
Regt Nr. 14, komm. als Adjutant bei der 13. Diviſion, v. Parpart, 
Maj. vom Drag.⸗Negt. Nr. ], Peter, Ober - Buchhalter bei der 
Reg.⸗Hauptkaſſe zu Marienwerder, Pielke, Maj. vom Gren.⸗Regt. 
Nr. 4, v. Podewils, Maj. vom Juf.⸗Regt. Nr. 128, Pohl, Maj. z. D. 
und Mitglied des Bekleidungs⸗Amts V. Armee⸗Korps, Poly, 
Maj. z. D. und Komm. des Landw.⸗Bez. Lötzen, Potengowski, 
kath. Pfarrer zu Grabau, Kr. Löbau, Protz, Maj. z. D. und 
Bez.⸗Offiz. vom Landw.⸗Bez. Gneſen, Prowe, Poſtrath zu Stettin, 
Reps, Reg.⸗ und Baurath, Direktor des Eiſenbahn⸗Betriebsamts 
zu Allenſtein, Reuter, Maj. à la suite des Inf.⸗Regts. Nr. 54 
und vom Neben⸗Etat des Großen Generalſtabs, Reuter, Reg.⸗ 
und Baurath, Mitglied der Eiſenb.⸗Direktion zu Bromberg, von 
Ruppert, Maj. aggreg. dem Kür.⸗Regt. Nr. 5, Sabarth, Hauptm. 
à la suite des Gren⸗Rgts. Nr. 3 und Eiſenbahn⸗Kommiſſ., komm. 
zur Wahrnehmung der Geſchäfte des Eiſenbahn⸗Linien⸗Kommiſſars 
in Straßburg im. Elſaß, Sachs, Poſtdirektor zu Graudenz 
Sauer, Rechnungsrath und Rentmeiſter zu Lötzen, Dr. Scharfe, 
Kreis⸗Schulinſpektor zu Danzig, Schefer, Forſtmeiſter zu Kullick, 
Kr. Johannisburg, Schmidmann gen. von Wuthenow J., Hauptm⸗ 
vom Juf.⸗Reg. Nr. 43, Schmöckel, Reg.⸗Rath, Mitgl. der Eiſenb.⸗ 
Direktion zu Bromberg, Schneider, Rechn.⸗Rath, Bureau⸗Vorſt. 
bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Danzig, Scholz, Hanptm. 
vom Inf. Reg. Nr. 45, Schütze, Major vom Inf.⸗Reg. Nr. 59, 
Schwarz, Land⸗Rentmeiſter zu Königsberg, Schwarzzeuberger, 
Hauptm. z. D. und Bezirksoffizier vom Landwehr⸗Bezirk Gum⸗ 
binnen, von Seemen, Rittm. vom Train⸗Batl. Nr. 1, Sendke, 
Rechn.⸗Rath und erſter Konſiſt.⸗Sekretär zu Stettin, Dr. Stäcker, 
Oberſtabsarzt 1. Klaſſe und Regimentsarzt vom Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 128, Steiner, Landgerichts⸗Rath zu Königsberg. 
Thiede, Major vom Grenadier⸗Regt. Nr. 5, Dr. Thiel, Geheim. 
Sanitätsrath und Kreisphyſikus zu Bartenſtein, Trogiſch, Steuer⸗ 
Rath und Ober⸗Steuer⸗Inſpektor zu Poſen, Vogelgeſang, Forſt⸗ 
meiſter zu Liebemühl, Vonberg, Major vom Feld⸗Artillerie⸗Regt. 
Nr. J, Wagner, Major vom Infanterie⸗Regt. Nr. 129, Weber, 


Landſchafts⸗Rath und Kreis⸗Deputirter, Rittergutsbeſitzer auf 
Klein⸗Gorczenitza, Weiß, Gutsbeſitzer zu Perwallkiſchken, Kreis 
Niederung, Wollſchläger, Amtsgerichtsr. zu Ortelsburg, Wolpmann, 
Hauptmann & la suite des Infanterie⸗Regts. Nr. 140, Lehrer an 
der Kriegsſch. in Metz, Wottrich, Rechnungsrath und Rentmeiſter 
zu Heilsberg, Wundſch, Major vom Infanterie⸗Regiment Nr. 140, 
Zoch, Major vom Fuß⸗Artillerie⸗Regiment (Pommerſches) Nr. 2. 
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von Heiſter, General-Lieutenant und Kommandeur der 36. 
Diviſion. 
a | Den Kronen⸗Or den erſter Klaſſe:“ 

von dem Kneſebeck, General⸗Lieutenant und Kommandant von 
Königsberg i. Pr. 


Den Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern’ 


Frantz, Ober⸗ Landesgerichts ⸗Präſident zu Poſen. Dr. von 
Stablewski, Erzbiſchof von Gneſen und Poſen. 


Den Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern 
am Ringe: 
bon Heydebreck, Oberſt und Kommandeur des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 128. 


Den Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: 

Baron, Oberſt und Kommandeur des Füſilier⸗ Regiments 
Nr. 34. Graf Finck von Finckenſtein, Rittmeiſter a. D., Kammer⸗ 
herr und Majoratsbeſitzer auf Jäskendorf, Kreis Mohrungen. 
Gericke, Oberſt und Kommandeur des Feld⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 35. Köhler, Oberſt und Kommandeur des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 59. von Schultz, Oberſt und Kommandeur des Füſi⸗ 
lier⸗Regiments Nr. 33. Techow, Wirklicher Geheimer Kriegsrath 
und Militär⸗Intendant vom 5. Armee⸗Korps. 
Den Kronen⸗Orden dritter Klaſſe mit Schwertern 

am Ringe: 

Werner, Oberſt⸗Lieutenant a la suite des Infanterie⸗Regie⸗ 
ments Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Badiſches) Nr. 111), Direktor 
der Kriegsſchule in Danzig. (Schluß folgt.) 


Berlin, 22. Januar. 


— Die Präſidien beider Häuſer des Landtages wurden 
rien von dem Kaiſer während des Ordensfeſtes em⸗ 
pfangen. 

— Im Abgeordnetenhauſe iſt eine Ueberſicht über 
die Parteien des Hauſes zuſammengeſtellt worden. 
Danach zählt die konſervative Partei 139, das Centrum 94, 
die nationalliberale Partei 88, die freikonſervative Partei 63, 
die Polen 17, die freiſinnige Volkspartei 14, die freiſinnige 
Vereinigung 6 Mitglieder. Bei keiner Partei ſind 11 Mit⸗ 
glieder. Ein Mandat iſt erledigt. Außer 93 Zentrums⸗ 
mitgliedern und 17 Polen gehören noch 9 Mitglieder dem 
römiſch⸗katholiſchen Bekenntniß an. Davon ſind 3 (v. Gil⸗ 
enheimb, v. Mendel, Segeth) deutſchkonſervativ, 3 (Bänſch⸗ 

chmidtlein, v. Langendorff, Lucius) freikonſervativ und 3 
(Günther, Olzem, Dr. Schulz) nationalliberal. Dr. Otto 
Hermes, Direktor des Berliner Aquariums (freiſinnige Volks⸗ 
partei), iſt das einzige Mitglied des Hauſes, welches als 
konfeſſionslos erſcheint. 

— Die amtliche Zeitung des Bundes der Land⸗ 
wirthe ſchreibt: 

„Von zuverläſſiger Seite geht uns die Nachricht zu, daß 
gegenwärtig ſowohl im Miniſterium für Landwirthſchaft, wie 
auch des Innern an einem Grundſchulden⸗Tilgungsplan 
— Staatszwang zur genoſſenſchaftlichen Vereinigung der 
Schuldner — eifrig gearbeitet wird. Mit Genugthuung hören 
wir auch, daß Seitens der betheiligten Miniſterien Gutachten 
von hervorragenden praktiſchen Landwirthen eingeholt werden, 
um den Entwurf mit den Bedürfniſſen des praktiſchen Lebens 
in Einklang zu bringen.“ 

Die „Nationalzeitung“ meint dazu: 

„Ein „Staatszwang zur genoſſenſchaftlichen Vereinigung 
der Schuldner“ könnte den in übler Lage befindlichen Gutsbe⸗ 
ſitzern natürlich nur dann etwas nützen, wenn ihre wohl⸗ 
ſituirten Berufsgenoſſen in der Vereinigung für ſie bürgen 
müßten. Maſſenhafte Kündigung der einigermaßen ſicheren 
Hypotheken Seitens der Gläubiger, die es auf keine Man⸗ 
teuffel ſche „Konvertirung“ wollen ankommen laſſen; großer 
Andrang zum Verkauf der Güter ſeitens ſolcher Beſitzer, die 
ſich nicht in eine Zwangsgenoſſenſchaft mit bankerotten Leuten 


begeben wollen; allgemeine Abneigung gegen den Erwerb von 
Landgütern, weil man dadurch zum Mitglied ſolcher Zwangs⸗ 


genoſſenſchaften würde — dieſe für einen Theil der Land⸗ 
wirthe ruinirenden Wirkungen müßten ſchon lange vor 
dem Verſuche einer Durchführung jener phantaſtiſchen Projekte 
eintreten.“ 

— Die Kaiſerin Friedrich beabſichtigt, Anfang März 
das nunmehr fertiggeſtellte Schloß Friedrichshof bei Cronberg 
im Taunus zu beziehen. 

— In den Jahren 1884 bis 1893 ſind im ganzen nicht 
weniger als 48181 preußiſche Orden und Ehrenzeichen verliehen 
worden. Am größten war die Zahl im Jahre 1893 mit 6504, 
am geringſten im Jahre 1885 mit 3475. Unter den Orden 
befanden ſich allein 100 Schwarze Adlerorden. Die Rettungs⸗ 
medaille iſt in den letzten zehn Jahren an 945 Perſonen 
verliehen. 


Oeſterreich⸗ ungarn. In der Verhandlung im Om⸗ 


Den Krön Or Bares! Klaſſe mit Schwertern am 
Inge: j 


— * F K — 772 Be en a > 8222 — 7 x 
1 ce ö uw 700 Bee = f g! 3 3 


bon Carrara ſah man geſtern rothe Fahnen aufgepflanzt J Neffen, Haß, getroffen, dieſem fein Handwerkszeug gegeben un 


und Menſchenhaufen in Bewegung — man wußte nicht, ob 
Trupps von Uebelthätern oder von Arbeitern, denen der 
Ausſtand aufgezwungen iſt. Die Ausfuhr von Lebens⸗ 
mitteln aus Carrara iſt gänzlich verboten worden, auch darf 
Niemand die Stadt ohne Erlaubnißſchein verlaſſen. Die 
Verhaftungen werden in großer Anzahl (bis jetzt 350) fort⸗ 
geſetzt und größere Abtheilungen von Alpenjägern durch⸗ 
ſtreifen das benachbarte Gebirge. 

Die ſizilianiſchen Gefängniſſe ſind überfüllt, da die 
Genoſſen der Arbeiterverbände ohne jede nähere Unter⸗ 
ſuchung zu Hunderten eingeſperrt werden. 

Jufolge verſchiedener, angeblich erfundener Gerüchte wird 
in Rom auf der Sparkaſſe vom Publikum ſtürmiſch die 
Zurückzahlung der Einlagen verlangt. Da alle Beruhigungs⸗ 
verſuche ſich als nutzlos erwieſen haben, will der Gemeinde: 
rath bei der Regierung die Verhängung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes befürworten. 


Rußland. Der militäriſche Unterricht in der 
deutſchen Sprache nimmt in den ruſſiſchen Grenz⸗ 
garniſonen und bis weit in das Innere hinein einen immer 
größeren Umfang an. Während früher nur Offiziere ſich 
damit befaßten, iſt der Unterricht jetzt auch für ſäm mt⸗ 
liche Unteroffiziere obligatoriſch, und ſelbſt gemeine 
Soldaten, die ſich dazu melden, werden darin gefördert. 
Durch Beförderung, Belohnungen mancherlei Art, werden 
Unteroffiziere und Mannſchaften zu regſtem Eifer auf dieſem 
Gebiete angeſpornt. 


Serbien. Das Miniſterinm Gruie, das ſchon feit 
längerer Zeit jede Fühlung mit dem Hofe verloren hatte, 
hat am Sonntag Vormittag nach einer ſehr langen Nacht⸗ 
ſitzung ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht und dieſes mit 
der bevorſtehenden Ankunft des Königs a. D. Milan be⸗ 
gründet. König Alexander verlangte vom Miniſterpräſidenten 
eine andere Begründung, die jedoch verweigert wurde. Er, 
der König, hoffe von der Anweſenheit ſeines Vaters eine 
Klärung der Lage. In der That iſt Milan ſchon ſeit 
einigen Tagen in Paris, ſeinem jetzigen Wohnorte, nicht 
mehr geſehen worden, er ſei auf einer Jagd, hieß es. Das 
hat ſich nun nicht beſtätigt, denn am Sonntag Nachmittag 
iſt Milan wirklich in Belgrad eingetroffen. König Alexander 
eilte dem Vater freudig erregt entgegen. Beide umarmten 
und küßten ſich wiederholt. Einzelne Rufe „Hoch König 
Milan“, welche Seitens des verſammelten Publikums — 
es waren etwa 50 Perſonen anweſend — ausgebracht 
wurden, wies Milan mit einer Geberde des Unwillens 
zurück und rief „Hoch König Alexander!“ Beide begaben 


ſich alsdann in das königliche Palais. Die Bevölkerung 


der Stadt hat ſich vollſtändig ruhig verhalten. 

Anſtralien. Die Eingeborenen in Aana (Samoa⸗ 
Inſeln) haben ſich empört und den Sohn Tamaſeſe's 
zum König ausgerufen. Die Bewohner der Inſel Sawaiis 
haben Malietoa Treue geſchworen und ſchaaren ſich um 
ihn. Die angebliche Abſicht der Mächte, die Eingeborenen 
zu entwaffnen, ſoll der Hauptgrund der Unzufriedenheit 
ſein. Die Bewohner erklären, ſie würden jedem Verſuche, 
ihnen die Waffen zu nehmen, Widerſtand leiſten. 


Der Luſtmörder Hohm vor Gericht. 
2 Bromberg, 21. Januar. 

In der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung wurde die 
Anklageſache gegen den Schiffsknecht und Zimmermann 
Ernſt Hohm von hier verhandelt. Derſelbe wird beſchuldigt, 
Mitte Dezember v. J. mit einer Perſon unter 14 Jahren, ferner 
am 19. Dezember mit der am 25. Auguſt 1890 gebornen Schuhmacher⸗ 
tochter Roſalie Gatza von hier unzüchtige Handlungen vor⸗ 
genommen und die kleine Gatza ermordet zu haben. Für den 
erſten Fall war die Oeffentlichkeit ganz, bei der Verhandlung 
des zweiten und dritten Anklagepunktes theilweiſe ausgeſchloſſen. 

Der Angeklagte iſt 29 Jahr alt, evangeliſch, verheirathet 
und Vater eines Sohnes im Alter von 3 Jahren. Er iſt bereits 
ſie ben Mal wegen Körperverletzung, Diebſtahls, Forſtdiebſtahls, 
Sittlichkeitsverbrechens mit Gefängniß und Zuchthaus beſtraft. 
Die Zuchthausſtrafe iſt ihm von dem Kommandantur⸗Gericht zu 
Thorn, wo er ſeiner Militärpflicht als Pionier genügte, wegen 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zudiktirt worden. Wegen 
Sittlichkeitsbverbrechens iſt er vom hieſigen Gerichte im Jahre 
1892 verurtheilt. Die Verhandlung ergab folgendes: Die Schuh⸗ 
macherfrau Gatza hatte am Nachmittage des 19. Dezember ihre 
3 Jahre alte Tochter zu der in der Nähe wohnenden Fleiſcher⸗ 
meiſterfrau W. mit dem Erſuchen gebracht, das Kind bei ſich auf⸗ 
zunehmen, bis ſie, die Gatza, einen Weihnachtsbaum gekauft habe. 
Gegen 5 Uhr ſchickte Frau W. ihre djährige Tochter in den ihrem 
Hauſe Schwedenſtraße gegenüberliegenden Laden, um dort Pe⸗ 
troleum zu holen. Die Rojalie Gatza ging mit. Nach einigen 
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ladina⸗Prozeß haben zwei Angeklagte alles widerrufen, was 
ſie bei der Polizei zu Protokoll gegeben hatten, da ſie in 
der erſten Angſt und Verwirrung nicht gewußt hätten, was 
ſie ausſagten. Advokat Dr. Kliment theilt dem Gerichts⸗ 
hof mit, er habe die Vertheidigung des Angeklagten Feyfar 
übernommen, nachdem dieſer es abgelehnt habe, ſich weiter 
von Dr. Juſt vertheidigen zu laſſen. Dieſer habe die 
Würde des Angeklagten preisgegeben, indem er wegen 
deſſen frechen Benehmens in der Verhandlung am Freitag 
bei dem Präſidenten um Nachſicht gebeten und die ſtrafweiſe 
Abführung Feyfars verhindert habe. Sodann fand das 
Verhör derjenigen Angeklagten ſtatt, welche einen Stein⸗ 
hagel gegen das adelige Kaſino eröffnet hatten. Die An⸗ 
geklagten ſagen aus, die Steine ſeien ihnen durch Zufall 
aus den Händen geſchleudert worden.! 


Italien. General Heuſch hat ſich von Maſſa nach 
Carrara begeben, wo ein größerer Zuſammenſtoß an der 
Stadtgrenze ſtattgefunden hat. Eine zahlreiche, theilweiſe 
mit Büchſen bewaffnete Bande, die bei Torano durch eine 
Kompagnie überraſcht und zerſprengt worden war, hatte 
ſich getheilt, und die eine Hälfte kam im Laufſchritt durch 
die Olivenpflanzungen unbemerkt bis in die Nähe der 
Kaſerne am Oſtende von Carrara, woſelbſt feſtgenommene 
Anarchiſten gefangen ſaßen. Erſt im letzten Augenblick 
konnten die Soldaten den Eingang in die Stadt ſperren. 
Auf die Trompetenzeichen zum Auseinandergehen antworteten 
die Angreifer mit „Hurrah!“ und mit den Rufen: „Elende! 
Schießt doch!“ während aus den Gitterfenſtern des Gefängniß⸗ 
thurmes die Rufe ertönten: „Vorwärts, Brüder! Es lebe 
Sizilien! Hilfe! Muth!“ Da die Bande immer näher auf 
die Truppe eindrang, ſo erfolgte endlich der Befehl zum 
Feuern. Eine Salve krachte und mehrere Dutzend der 
Unfinnigen lagen auf dem Boden; die übrigen ergriffen 
unter Wuthgeſchrei die Flucht. Die zehn Getödteten ſind 
meiſt Leute zwiſchen zwanzig und dreißig Jahren; drei ſind 
junge Burſchen, einer iſt ein älterer Maun. Alle tragen 
die grobe Kleidung der dortigen Landbevölkerung und 
ſchwere, nägelbeſchlagene Stiefel. In der Folge wurden 
an 80 Verhaftungen vorgenommen. Auf einigen Höhen 
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Minuten kam erſtere allein zurück und erzählte ihrer Mutter, 


daß Roſalie ſich von ihr getrennt habe, um nach Hauſe zu gehen. 


Dort iſt die Kleine aber nicht eingetroffen. An demſelben Nach⸗ 
mittage kehrte der Schulknabe Haß gegen 5 Uhr vom Turnen 
nach Hauſe zurück und traf in der Schwedenſtraße den An⸗ 


geklagten, ſeinen Oheim, welcher einen Hobel, eine Säge, ſowie 
einen Weihnachtsbaum trug und ein kleines Mädchen an der 
Hand führte. Hohm rief den Haß zu ſich heran erklärte ihm, 
daß er das Kind nach Hauſe bringen wolle, und erſuchte den 
Haß, ihm deshalb das Handwerkszeug und den Weihnachtsbaum 
in ſeine Wohnung zu tragen. Haß kam dieſem Wunſche nach 
und ſah, wie der Angeklagte mit dem Kinde weiter ging und die 
Richtung nach Wißmann's Höhe einſchlug. An demſelben Abend 
hörte die Wittwe Emilie Hintz in Adlershorſt, als ſie die Fenſter⸗ 
läden ſchließen wollte, von der Wißmann's Höhe her das ängſt⸗ 
liche Schreien eines Kindes; das Kind ſchrie 2 oder 3 mal laut 
auf, und dann war alles ſtill. Der Hintz fiel das Schreien auf; 
daß ſie gleich ihre Verwunderung darüber ausſprach, wie in 
dieſer ſpäten Stunde noch Kinder auf der Wißmann's Höhe ſich 
aufhalten könnten. Juzwiſchen hatten die Mutter der vers 
ſchwundenen Gatza und der Vater nach dem Kinde, aber ver⸗ 
geblich, geſucht. Auch bei Hohm waren ſie gegen 10 Uhr 
Abends geweſen, da ihnen mitgetheilt worden war, daß er 
ein Kind an der Hand geführt habe, dieſer, über den Ver⸗ 
bleib des Kindes befragt, gab an, daß eine große Frau 
mit einem ſchwarzen Tuche ihm das Kind abgenommen habe. 
Der Angeklagte lag im Bette, er ſchien nicht angetrunken, ſah 
jedoch etwas verwildert aus. Anderen Tages wurde auf Wiß⸗ 
mannshöhe unweit einer Stelle, wo das Laub und die Erde auf⸗ 
ewühlt war und auch ſtarke Fußſpuren ſichtbar waren, ein 
Filzpantoffel der kleinen Gatza gefunden. Der Angeklagte wurde 
demnächſt verhaftet und legte nach anfänglichem Leugnen folgendes 
Geſtändniß ab: Am Nachmittage habe er auf dem Neuen Markte 
Buden aufgeſtellt und alsdann mit ſeinen Arbeitsgenoſſen in 
einer Schänke Schnaps getrunken. Gegen 5 Uhr habe er das 
Lokal verlaſſen; demnächſt habe er ſeine in der Kaſernenſtraße 
wohnende Mutter beſucht, ſich bei dieſer etwa 10 Minuten auf⸗ 
gehalten und dann den Heimweg angetreten. In der Schweden⸗ 
ſtraße habe er ein etwa dreijähriges Mädchen angetroffen. Er 
habe dasſelbe auf den Arm genommen und weiter getragen, 
anfangs in der Abſicht, es nach Hauſe zu bringen. Unterwegs 


ſei ihm der Gedanke gekommen, mit dem Kinde unzüchtige 
Handlungen vorzunehmen und daſſelbe zu dieſem Zwecke nach der 
Wißmann's Höhe zu bringen. Beim Weitergehen habe er ſeinen 
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dann das Kind nach Wißmann's Höhe getragen. Dort hat er 
den in ihm aufgeſtiegenen Gedanken zur That werden laſſen. 
Dann ſei ihm eingefallen, daß er ſchon einmal wegen Vornahme 
unzüchtiger Handlungen hart beſtraft worden ſei, und daß er 
wiederum Strafe bekommen könne, wenn das Kind gegen ihn als 
Zeugen auftreten würde. Deshalb habe er den Entſchluß gefaßt, 
das Kind zu tödten. Mit dem Gedanken beſchäftigt, ſei er, das 
Kind auf den Armen tragend, nach der Prinzenhöhe gegangen. 
Als er hier an einen Pappelbaum gekommen ſei, ſei er mit aller 
Wucht auf dieſen Baum zugegangen und habe den Kopf des 
Kindes zwiſchen ſeiner liuken Schulter und dem Pappelbaum 
gedrängt. Der Anprall des Kopfes des Kindes an den Baum 
ſei ſo ſtark geweſen, daß das Kind ſofort bewußtlos geworden 
und aus ſeinem Kopfe Blut gefloſſen ſei; das Kind habe zwar 
noch gelebt, auch einige Bewegungen gemacht, ſei dann aber nach 
kurzer Zeit geſtorben. Er habe nun zuerſt dem Kinde die 
Strümpfe ausgezogen, um mit dieſen dem Kinde das Blut vom 
Kopfe zu wiſchen, habe aber hiervon Abſtand genommen, weil er 
befürchtete, daß die blutbefleckten Strümpfe ihn verrathen könnten. 
Er habe die Strümpfe deshalb weggeworfen und dem Linde das 
Blut vom Kopfe mit Sand abgewiſcht, alsdann habe er ſeine 
Unterjacke ausgezogen, in dieſe die Leiche des Kindes eingewickelt 
und dieſe nach dem Kanal hinabgetragen. An dem 
Kanal zwiſchen der dritten und vierten Schleuſe habe er 
die Leiche in das Waſſer geworfen. Alsdann ſei er an 
den Thatort auf der Prinzenhöhe zurückgegangen, habe vom 
demſelben ſein auf dem Boden niedergelegtes Jaquet 
abgeholt und ſich dann nach ſeiner Wohnung begeben. 
In dem Kanal iſt an der von dem Angeklagten bezeichneten 
Stelle am 29. Dezember die Leiche gefunden worden. Die an 
demſelben Tage erfolgte Sektion der Leiche hat in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Angaben des Angeklagten ergeben, daß das 
Kind zu ſeinen Lebzeiten eine ſtarke Schädelverletzung und als 
Folge derſelben eine Erſchütterung und Blutung im Schädelinnern 
davongetragen hat. Sein oben abgelegtes Geſtändniß gab der 
Angeklagte auch heute ab, nur will er ſtark betrunken geweſen 
ſein, außerdem ſei ihm der Gedanke, das Kind zu tödten, ur⸗ 
plötzlich und in dem Augenblicke gekommen, als er vor der Pappel 
angelangt war. Er gab zu, den Vorſatz, das Kind zu tödten, 
gehabt zu haben, er will aber ohne Ueberlegung den Mord aus⸗ 
geführt haben. Die Beweisaufnahme beſtätigt die Anklage in 
allen Punkten. Der von dem Angeklagten geführte Entlaſtungs⸗ 
beweis, wonach er am 19. Dezember betrunken geweſen ſei, miß⸗ 


lang vollſtändig. Der als Zeuge vernommene Landgerichtsrath 


Peltaſohn, welcher als Unterſuchungsrichter den Hohm am 
30. Dezember verhört hat, ſagte aus, daß Hohm ihm geſtanden 
habe, daß er den Gedanken, die Gatza zu tödten, ſchon auf 
Wißmanns Höhe gefaßt und demnächſt, wie angegeben, ausgeführt 
habe. Die Geſchworenen erklärten nach kurzer Berathung den 
Angeflegteu im vollen Umfang der Anklage für ſchuldig, und der 
Gerichtshof erkannte auf 8 Jahre Zuchthaus und auf die Todes⸗ 
ſtrafe. Nach Verkündigung des Urtheils richtete der Vorſitzende 
Landgerichtsrath Diſſe an den Angeklagten eine Anſprache, in 
welcher er ihn auf die Schwere ſeines Verbrechens, das wie eine 
Bergeslaſt auf ſeinem Herzen liegen müſſe, hinwies, ihn ermahnte, 
in ſich zu gehen und ſeine ſcheußliche That aufrichtig zu berenen, 


um ſich mit dem himmlischen Richter zu verſöhnen, und empfahl 


ihm, zu dieſem Zwecke ſich mit dem Anſtaltsgeiſtlichen in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. Demnächſt wendete ſich der Vorſitzende an 
das Publikum im Zuſchauerraum, indem er auf die Bedeutung 
des Urtheils aufmerkſam machte, darauf hinwies, welches Ver⸗ 
brechen die Veranlaſſung zu der Ermordung des Kindes geweſen 
ſei und ſein Bedauern ausſprach, daß, nach den ſtatiſtiſchen Er⸗ 
hebungen, in Bromberg die meiſten Sittlichkeitsverbrechen vor⸗ 
fümen. Dieſe Verbrechen ſeien der Giftboden, auf welchem 
weitere Verbrechen — wie der vorliegende Fall beweiſt — ge⸗ 
zeitigt werden. Der Andrang des Publikums zu dieſer Sitzung, 
welche bis gegen 5 Uhr währte, war koloſſal. Hunderte von 
Perſonen hatten ſich in und vor dem Gerichtshauſe verſammelt, 
um das Urtheil zu hören. Bei Verkündigung des Verdikts der 
Geſchwornen erſchollen aus dem Zuſchauerraume einzelne Bravos. 
Dieſe verbat ſich der Vorſitzende, denn man ſei nicht im Theater, 
ſondern an ernſter Gerichtsſtelle. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. Januar. 

— Die Eisbrechdampfer ſind auf der Weichſel ſchon 
bis weit oberhalb Dirſchau vorgedrungen; da das Eis ſchon. 
recht mürbe iſt, gehen die Arbeiten ſchnell von ſtatten, und 
das Eis treibt in ziemlich breiter Rinne glatt abwärts. 
Bei Thorn war die Weichſel am Sonnabend auf 1,80 
Meter geſtiegen. 

— Der Provinziallandtag der Provinz Oſtpreußen 
wird, ſoweit bis jetzt feſtſteht, am 9. März eröffnet werden. 

— Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion für Weſt⸗ 
preußen und Poſen hielt am Sonnabend in Poſen eine 
Sitzung ab. An dieſer nahmen die Miniſterialdirektoren 
Haaſe und Kügler, die Miniſterialräthe v. Rheinbaben 
und v. Wilmowski ſowie der Geheime Finanzrath v. Rhein⸗ 
baben aus Berlin Theil. 

— In der Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
„Eichenkranz“ am Sonnabend, auf die wir noch zurück⸗ 
kommen, wurde u. A. eine Petition an den Kriegs⸗ 
miniſter beſchloſſen, worin um die Einrichtung einer „Kon⸗ 
ſerven⸗-Fabrik für Militärverpflegung“ gebeten wird. 
Graudenz mit ſeiner günſtigen Lage, inmitten vieler in 
bedeutender Menge Schlachtvieh produzierender Kreiſe wird 
dazu von dem landwirthſchaftlichen Verein empfohlen. Die 
Petition wird vor ihrer Abſendung den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden von Graudenz zur Kenntnißnahme vorgelegt werden, 
in der Hoffnung, daß die Sache auch von der Stadt Graudenz 
unterſtützt werden wird oder Veranlaſſung zu einer ähn⸗ 
lichen Petition bietet. 

Bei dieſer Gelegenheit wollen wir folgende uns heut 
von der ruſſiſchen Grenze zugegangene Mittheilung veröffent⸗ 
lichen: In der Feſtung Kowno wird eine zweite neue 
Konſervenfabrik für militäriſche Zwecke eingerichtet, die 
jährlich Tauſende guter Schlachtochſen und viele hundert 
Zentner von Erbſen, Gemüſe und dgl. zu verarbeiten haben 
wird. Die Konſerven, welche ſich für unabſehbare Zeit 
friſch und kräftig erhalten ſollen, werden in mächtigen, 
bombenfeſten Kellerräumen für den Bedarfsfall aufgeſtapelt. 

— Bei der landwirthſchaftlichen Verſiche rung der 


Provinz Weſtpreußen betrug im abgelaufenen Jahre die 


Brandentſchädigung 739000 Mark. Durch Blitzſchlag iſt in 
der Provinz ein Schaden von 188 000 Mark entſtanden, daher 
wird die Anlegung von Blitzableitern dringend empfohlen. 


+ — In einem Runderlaß on die Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktoren hat der Finanz⸗Miniſcer beſtimmt, daß in allen 
Fällen, wo eine Unt erſuchung von Branntwein auf den 
Fuſelölgehalt auf Grund der Beſtimmungen zur Anleitung 
für die Ermittelung des Alkoholgehaltes im Branntwein ſtatt⸗ 
findet, ſie lediglich dem Wortlaut dieſer Beſtimmungen ent⸗ 
ſprechend zu erfolgen hat, ohne daß der Branntwein zuvor 
einer Deſtillation oder ſonſtiger Behandlung mit Kali unter⸗ 
worfen wird. 

— + Der Finanzminiſter hat der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu 
Danzig eine Verfügung zugehen laſſen, dahingehend, daß in 
Fällen, in denen gegen Beamte Ordnungsſtrafen ohne Einleitung 
des förmlichen Disciplinarverfahrens feſtgeſetzt werden, die durch 
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Die Unterſuchung entſtehenden Koſten nicht den Beamten zur 


Saft zu legen, vielmehr auf die Staatskaſſe zu übernehmen ſind. 


— Wie die Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg mittheilt, 
wird die Eiſenbahnſtrecke Kulmſee⸗Schönſee voraus⸗ 
ſichtlich erſt zum 1. Juli d. J. eröffnet werden. 


— Der Ausſchuß des Weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗ 
Verbandes beabſichtigt im früheſten Frühjahr d. Is. einen Brand⸗ 
meiſterlehr kurſus für die weſtpreußiſchen Wehren unter der Leitung 
einer bewährten Kraft abzuhalten zur Herbeiführung einer ſach⸗ 
gemäßen und gleichartigen Ausbildung von Führern, bezw. dazu 
geeigneten Leuten. Dieſe Kurſe werden die Hebung und weitere 
Entwickelung des Feuerlöſch⸗ und Rettungsweſens der geſammten 
Provinz, name ntlich in den kleinen Städten und auf dem platten 
Lande, günſtig beeinfluſſen und ſollen nach Bedürfniß und Möglichkeit 
in den nächſten Jahren wiederholt werden. Zur Theilnahme an 
den Kurſen würden nach Maßgabe des Grundgeſetzes des Verbandes 
auch Mitglieder der nicht dem Verbande angehörenden Wehren oder 
Vertreter von Kommunen zugelaſſen. Zur Beſtreitung der durch 
dieſe Brandmeiſterkurſe dem Verbande entſtehenden Mehrkoſten 
haben bis jetzt Beihilfen bewilligt die Kreiſe Kulm, Dt. Krone, 
Dirſchau, Neuſtadt, Roſenberg und die Gladbacher Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. Es wäre dringend zu wünſchen, daß dieſem Beiſpiele 
die anderen Kreiſe und die anderen in der Provinz betheiligten 
Verſicherungsgeſellſchaften folgten, und dadurch die volle Durchführung 
jenes Planes ſicherten. 

— Der Kauf männiſche Verein hatte am Sonnabend im 
„Adler“ ein Tanzvergnügen veranſtaltet, das recht gut beſucht war. 
U. a. wurde von 16 Paaren eine Quadrille à la cour getanzt, die 
ebenſo wie das Menuett neuerdings wieder mehr in Aufnahme kommt. 


| t Danzig, 21. Januar. Die Ballfeftlihfteit der 
Offiziere des Landwehrbe zirks Danzig, welche 
geſtern Abend im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe veranſtaltet 
war, nahm einen glänzenden Verlauf. Der mächtige Feſtſaal war 
durch die kunſtſinnigen Hände von Dekorateuren und Gärtnern 
reich geſchmückt. Sehr zahlreich waren die Theilnehmer aus 
der näheren und weiteren Umgebung, beſonders auch aus dem 
„Dirſchauer Kreiſe erſchienen; ebenſo waren die Offizierkorps der 
hier garniſonirenden Regimenter ſtark vertreten. Die Tänze 
wurden beim Cotillon durch eine ganz beſonders originelle 
Ueberraſchung gewürzt, indem unter militäriſcher Bedeckung ein 
großes Geſchütz bis in die Mitte des Saales gebracht und dort 
vorſchriftsmäßig abgeprotzt wurde, warauf ſeinem geräumigen 
Innern duftige Sträußchen, funkelnde Orden ꝛc. entquollen. 


Danzig, 21. Januar. Wie wir hören, iſt unſere in letzter 
Zeit mit freiwilligen Gaben ein wenig ſtiefmütterlich behandelte 
Stadt durch das Ver mächtniß einer vor kurzer Zeit verstorbenen 
unverheiratheten Dame, Enkelin eines ehemaligen Danziger 
Bürgermeiſters, in hoch anzuerkennender Weiſe recht reichlich 
bedacht worden. Die Dame hat unſerer Stadt zur Errichtung 
eines Stiftes, ähnlich dem Rother⸗Stift in Berlin, 230000 Mk. 
vermacht. Das Stift ſoll nicht allein unverheiratheten, 
unbeſcholtenen Damen der beſſeren Stände, ſondern auch Mädchen 
der dienenden Klaſſe, die aber dann ſich noch, wenn möglich, zu 
Handreichungen verpflichten müſſen, eine Unterkunft für ihr 
Alter bieten. Außer dieſer Summe iſt noch ein anſehnliches 
Kapital für dies zu errichtende Stift von der mildthätigen 
Erblaſſerin hinterlegt, um aus deſſen Zinſen den Bewohnern 
des Stifts eine monatliche Unterſtützung ſowie Heizmaterial zu 
gewähren. In der nächſten Woche wird das Teſtament ver⸗ 
öffentlicht werden, wir werden dann in der Lage ſein, Näheres 
mitzutheilen 
o Kulm, 21. Januar. Dem Herrn Bürgermeiſter Stein⸗ 
berg ſind vom 1. April ab die Geſchäfte des Amtsanwalts 
übertragen worden. 


K Thorn 21. Januar. Auf der Weichſel haben im Jahre 
1893 Thorn paſſirt ſtrromab 9351 beladene und 17 unbeladene 
Kähne, 104 Güterdampfer, 16 Schleppdampfer, 4 Perſonendampfer 
1862 Holztraften, ſtromauf 647 beladene und 128 unbeladene 
Kähne, 150 beladene Güterdampfer, 7 Schleppdampfer, 2 Perſonen⸗ 
dampfer. Der Geſammtverkehr war ſtärker, als im Vorjahre. — 
Die milde Witterung hat die Hoffnungen unſerer Holzhändler 
auf leichten Transport der Hölzer aus den ruſſiſchen und 
galiziſchen Wäldern zu den Ablageſtellen wieder vernichtet. Die 
Zufuhrwege ſind wieder grundlos geworden, und es iſt zu 
erwarten, daß nur wenig Holz in dieſem Sommer die Weichſel 
‚herab kommen wird. Auf die Preiſe der lebhaft begehrten Bau⸗ 
hölzer wird dies erheblich einwirken. Auf den Holzterminen 
werden Bauhölzer ſchon jetzt über Taxe bezahlt. — Die hieſigen 
Social demokraten bleiben anhaltend ruhig. Verſammlungen 
der Fachvereine werden oft abgehalten, eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung wird geplant, in welcher ein Redner die Angriffe des Herrn 
Liebermann von Sonnenberg gegen die Sozialdemokraten zurück⸗ 
weiſen wird. — Der hieſige Schifferverein hat ſich in ſeiner 
heutigen Sitzung mit der Verfügung des Chefs der Strombau⸗ 
verwaltung für das Elbegebiet beſchäſtigt, wonach jeder Weichſel⸗ 
ſchiffer, wenn er in das Elbegebiet eintritt, ſich einer Prüfung 
zu unterziehen hat. Der Verein hat ſich über dieſe Verordnung 
beſchwert und vorläufig den Entſcheid erhalten, daß die Verfügung 
dahin abgeändert ſei, daß der Weichſelſchiffer beim Eintritt in 
das Elbegebiet ſich beim 1. Stromaufſeher zu melden habe. Ein 
endgiltiger Entſcheid liegt aber noch nicht vor. 

5 Gollub, 21. Januar. Dem hieſigen Obergrenz⸗ 
kontroleur B. iſt auf ſeinem Dienſtritt zur Reviſion der 
Spiritusbrennerei Oſtrowitt ſein vor der Thüre angebundenes 
Reitpferd geſtohlen worden. Der Dieb iſt unbekannt. 


O Konitz, 21. Januar. In der Sitzung des Konitzer Kreis⸗ 
Lehrervereins am Sonnabend hielt Herr v. Szymanski⸗Konitz 
einen Vortrag über das Thema: „Der Frohſinn des Lehrers.“ 
Dem Vortrage entnehmen wir u. a. folgendes: Der Humor darf 
im Allgemeinen auf der erſten Bildungsſtufe nicht als Erziehungs⸗ 
und Unterrichtsmittel angewendet werden, da das Verſtändniß 
deſſelben eine gewiſſe geiſtige Reife vorausſetzt. Er leiſtet aber 
ſpäter der Erziehung vortreffliche Hilfe und bringt Leben in den 
Unterricht. Nach alledem muß der Humor eine wünſchenswerthe 
Eigenſchaft eines jeden Lehrers ſein. -- Der hieſige Männer: 
und Jünglings verein veranſtaltete heute zum Beſten der 
„Herberge zur Heimath“ einen muſikaliſch⸗theatraliſchen Unter⸗ 
haltungsabend. Außer verſchiedenen gut vorgetragenen Geſängen 
des gemiſchten Chors und einem Violinkonzert kamen 2 Theater⸗ 
ſtücke zur Aufführung. Der Reinertrag betrug etwa 100 Mark. 
Im Bürgerverein hielt heute Herr Dr. Georg Waltemath⸗ 
Hamburg einen Vortrag über den Spiritismus, die Geiſterſeherei 
und ihre Offenbarungen. 


s Schlerchau, 20. Januar. Geſtern Abend ertrank beim 
5 im hieſigen See ein taubſtummer 10 jähriger 

nabe. 

1 Krojauke, 21. Januar. Der Kutſcher Pufahl aus 
Auguſtowo erlit in den Ausgeſpannräumen des hieſigen Hotel⸗ 
beſitzers S. durch einen Heng ſt, der ſich in wilder Wuth auf 
ſein Opfer ſtürzte, ſo ſchwere Verletzungen, daß er ſofort 
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. — Die Frau des 
Eigenthümers Krieſel⸗Sacollnow kam, als ſie in einer Kanne 
Milch in das Nachbarhaus trug, zu Fall, wobei ſie ſich in den 
Scherben des zertrümmerten Gefäßes an der Hand die Schlag⸗ 
a der aufſchnitt. Bis zur Ankunft des Arztes hatte die 
Bedauernswerthe ſo ſchweren Blutverluſt erlitten, daß ihr Leben 
in großer Gefahr ſchwebte. Ein eiligſt angelegter Verband war 
zwar von Erfolg; gleichwohl iſt ihr Zuſtand noch immer bedenklich. 

i Berent, 21. Januar. Die hier von der Schmiede⸗Innung 
neu gebildete Schmie defachſchule iſt mit 6 Lehrlingen in der 
evangeliſchen Stadtſchule, in welcher der Magiſtrat ein Klaſſen⸗ 
zimmer zur Verfügung geſtellt hat, eröffnet worden. Leiter der 
Fachſchule, für welche ſich im ganzen bis jetzt 10 Lehrlinge an⸗ 
Kreisthierarzt Michael. Vom Herrn 


Regierungs⸗Präſidenten iſt der Zunung für die Fachſchule eine 
rare von 90 Mk. bewilligt worden. Um den Beſuch der 
Schule nun auch ſicher zu ſtellen, hat die Innung in ihrer letzten 
General⸗Verſammlung einen Nachtrag zu ihrem Statute ange⸗ 
nommen, durch welchen der Beſuch der Fachſchule gewiſſermaßen 
obligatoriſch gemacht wird. Der Kurſus für Hufbeſchlag ſoll 
wenigſtens 20 Unterrichtsſtunden umfaſſen und jährlich mindeſtens 
einmal abgehalten werden. 

[Nenſtadt, 20. Januar. Geſtern fand die erſte Sitzung 
der Stadtverordneten im neuen Jahre ſtatt. Der Ankauf 
von zwei Landſtücken zum Banu der Kreischauſſee nach Schönwalde 


wurde genehmigt, ebenſo die Verpachtung der ſtädtiſchen Vieh⸗ 


waage für das Meiſtgebot von 775 Mk. Jahrespacht. Die hieſigen 
Viehhändler und andere Gewerbetreibende haben den Montag 
als den geeignetſten Tag zum wöchentlichen Viehmarkt in Vorſchlag 
gebracht. Der Magiſtrat hat den Antrag als gerechtfertigt an⸗ 
erkannt und beſchloſſen, den Montag als dritten Wochenmarkt 
dem Bezirksausſchuß in Vorſchlag zu bringen, um auch den 
Leuten, welche Vieh zu Markt bringen, Gelegenheit zu geben, 
bei demſelben Gange auch andere Gegenſtände des Marktverkehrs 
abzuſetzen. Die Stadtverordneten traten dem Magiſtratsbeſchluſſe 
bei. Der bisherige Stadtverordneten⸗Vorſteher Bensmer wurde 
faſt einſtimmig wiedergewählt. 

Königsberg, 20. Januar. Der ruſſiſche Sprach⸗ 
lehrer Berkowitz iſt, der Spionage verdächtig, verhaftet 
worden. 

K Liebſtadt, 21. Januar. Am Freitag hat ein Brand auf 
dem Rittergute Elditten zwei vollſtändige Zimmereinrichtungen 
des Schloſſes zerſtört. Der Schaden iſt recht groß, weil werth⸗ 
volle Gemälde und unerſetzliche Gegenſtände dem Feuer zum 
Opfer gefallen ſind. Der Brand entſtand dadurch, daß die 
Dienerſchaft bei dem Anzünden des Weihnachtsbaumes un⸗ 
vorſichtig geweſen. 

C Poſen, 21. Januar. Der kürzlich ins Leben gerufene 
Provinzial⸗Verein zur Hebung der Fluß⸗ und Kanals 
ſchifffahrt in der Provinz Poſen hielt Sonnabend Abend 
unter Leitung des Oberbürgermeiſters Witting⸗Poſen feine kon⸗ 
ſtituirende Verſammlung ab. Vertreter des Handels und der Induſtrie, 
Landwirthe und Schifffahrtsintereſſenten waren in großer Zahl er⸗ 
ſchienen. Der Schriftführer des Central Vereins für Hebung der 
deutſchen Fluß» und Kanalſchifffahrth Hauptmann a. D. Hilken⸗ 
Berlin ſprach ausführlich über die Geſchichte und Thätigkeit des 
Central⸗Vereins, ſowie über die künftigen Aufgaben der Binnen⸗ 
Schifffahrtsvereine. Darauf berichtete Spediteur Warſchauer ⸗Poſen 


über die jetzigen Schifffahrtsverhältniſſe der Warthe, die ſich in den 


letzten zehn Jahren günſtiger geſtaltet haben. Heute verkehren zwiſchen 
Poſen und Stettin regelmäßg 5 Schleppdampfer mit vielen Kähnen. 
Für Regulirungsarbeiten der Warthe wurden in den letzten 10 Jahren 
über 21/, Millionen Mark ausgegeben, gleichwohl iſt noch viel zu 
beſſern, zweckmäßige Krähne und Verladeplätze und ſichere Häfen an⸗ 
zulegen, die gänzlich fehlen. Sehr intereſſante Ausführungen machte 
Stadtbaninſpektor Wol ſch⸗Poſen über die Schaffung und Erhaltung 
eines normalen Waſſerſtandes von 1 Meter unter dem Nullpunkte 
des Poſener Pegels und über die Heſtellung einer KRanalverbindung 
zwiſchen Warthe und Oder unter Benutzung des Obrabruches. 
Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft der Provinz würden dadurch 
ſehr gewinnen. Beide Aufgaben wird der neue Provinzialverein mit 
allen Kräften verfolgen. Die Verſammlung nahm den Statuten⸗ 
entwurf an, ſetzte den jährlichen Beitrag für Einzelmitglieder auf 
5 Mk. und für Körperſchaften auf 20 Mk. feſt und wählte einen 
Hauptausſchuß von 25 Mitgliedern. 


Verſchiedenes. 

— Der Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck, 
ſo melden die „Hamb. Nachr.“, hat ſich in den letzten Tagen nach 
Ueberwindung eines Influenza⸗Anfalles wieder gehoben, 
auch die Schlafloſigkeit der Nächte hat abgenommen. Die rheu⸗ 
matiſchen Geſichtsſchmerzen verurſachen dem Fürſten noch Be⸗ 
ſchwerden, aber das Allgemeinbefinden weiſt unverkennbare 
Beſſe rung auf. 

— Der Philoſoph Profeſſor Eduard Zeller feiert heute, 
Mittag, den 22. Januar in Berlin ſeinen 80. Geburtstag. 

— Aus Anlaß des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes wurden 
Sonntag Mittag die Gäſte der Wärmehalle am Alexander⸗ 
platze beſonders bewirthet. Um einer größeren Anzahl die 
Wohlthat zukommen laſſen zu können, hatte man auch die Räume 
des Central⸗Arbeitsnachweiſes in den Dienſt der Wärmehallen 
vorübergehend mit einbezogen. 

— Albertus Freiherr v. Ohlendorff iſt Sonnabend 
Abend auf ſeinem Gute Greſſe in Mecklenburg im Alter von 
60 Jahren geſtor ben. Der Verſtorbene war früher Mitinhaber 
des bekannten Hamburger Guano⸗Etabliſſements. Ohlendorff, 
welcher vor einer Reihe von Jahren den Titel eines preußiſchen 
Freiherrn erhalten hatte, war auch der Haupteigenthümer der 
Nordd. Allg. Ztg. 

— Der Begründer des Café Bauer, Matthias Bauer, iſt 
im Alter von wenig über 60 Jahren geſtorben. 

— [ Oeſchenk für den Kaiſer von Rußland.] Auf 
Station Kobier bei Pleß (Oberſchleſien) find dieſer Tage 20 
ſtarke Hirſche verladen worden, welche als Geſchenk für den 
Kaiſer von Rußland ſeitens des Fürſten von Pleß beſtimmt 
ſind. Die Hirſche werden in den Forſten bei Skiernewice unter⸗ 
gebracht und ſind ein Gegengeſchenk für den ſeiner Zeit vom Zar 
dem Fürſten geſchenkten Auerochſen. Die Hirſche wurden einzeln 
in Käfigen eingeladen. 


— [Ein durchbohrtes Haus.] Als dieſer Tage in 
Spandau ein Arbeitswagen vor der Fiſcherſtraße in die 
Kammerſtraße einlenkte, konnte er wegen der Enge der Straße 
nicht glatt um die Eckes kommen. Die Deichſel ſtieß vielmehr 
gegen das Haus der Witiwe Schmidt und durchbrach die 
augenſcheinlich ſehr dünne Hauswand ſo, daß die gerade in dem 
Zimmer anweſende Bewohnerin zu ihrem Schreck plötzlich die 
Spitze einer Wagendeichſel vor ſich erblickte. 


— Ein Erdbeben hat in der Umgebung der chineſiſchen 
Stadt Hongkong ſtattgefunden, durch welches mehrere Dörfer 
zerſtört und über 200 Menſchen getödtet worden ſind. 


— Ein Dynamitlager iſt vor Kurzem in einer Erdhöhle 
unweit Gelſenkirchen in Weſtfalen entdeckt worden. Der 
erſte Staatsanwalt Dr. Peterſon hat ſich ſofort zur Unterſuchung 
des Falles an den Fundort begeben. 38 Dynamitpatronen wurden 
aufgefunden, ein verdächtiger Bergmann iſt verhaftet und in das 
Gefängniß in Eſſen eingeliefert worden. 


— — 


Neueſtes. (T. D.) 
Berlin, 22. Januar. In der heutigen ſehr 
ſchwach beſuchten Sitzung des Reichstages erklärte ſich 
Staatsſekretär v. Bötticher zur Beantwortung der von der 
ſozialdemokratiſchen Partei eingebrachten Frage bereit: 
„Welche Maßregeln haben die verbündeten Regierungen 
ergriffen oder denken ſie zu ergreifen, um dem noto riſch vor⸗ 
handenen Nothſtande entgegenzuwirken, der in Folge an⸗ 
daue runder Arbeitsloſigkeit, ſowie der allgemein gedrückten 
Erwerbsverhältniſſe in den weiteſten Volkskreiſen herrſcht?“ 
Liebknecht führt aus, das leere Haus beweiſe die 
Intereſſeloſigkeit der bürgerlichen Parteien. Die herrſ chenden 
Klaſſen beſchwören das anarchiſtiſche Geſpenſt herauf, um 
gegen die Sozialdemokraten vorzugehen. In Sach ſen 
wurden bereits offen ſtrengere Maßregeln gegen die 


Sozialdemokratie befürwortet. Zwiſchen Anatchis mus 
und Sozialdemokratie herrſche ein unüberbrückbarer 


niſches 30— 38. 


1 


Gegenſatz. Gerade, wo letztere am ſtärkſten iſt, 
könne kein Anarchismus exiſtiren. Darum haben wir in 
Deutſchland keine Attentate, wie in Frankreich, wo der 
Anarchismus künſtlich groß gezogen iſt. Die wirthſchaft⸗ 
liche Nothlage erſtrecke ſich auf die ganze Welt. In England 
habe die Regierung den Nothſtand zugeſtanden und ſich 
zur Abhülfe bereit erklärt. 

Berlin, 22. Januar. Fünf auf heute Vormittag 
einberufene Verſammlungen Aibeitsloſer find ruhig ver⸗ 
laufen. Singer, Liebknecht und andere ſprachen gemäßigt, 
um eine Auflöſung zu vermeiden. In den, zu den Ver⸗ 
ſammlungslokalen führenden Straßen waren alle zehn 
Schritte Schutzmanns⸗Doppelpoſten aufgeſtellt, außerdem 
patroullirten dazwiſchen berittene Schutzleute. Bereits um 
9½ Uhr wurden die Lokale polizeilich wegen Ueberfüllung 
geſperrt. Nirgends ſind Ausſchreitungen vorgekommen. 
Dienſtag Abend findet eine Anarchiſtenverſammlung ſtatt. 
Wegen der jüngſten Straßenſcenen haben der Reichskanzler 
und der Miniſter des Innern Bericht eingefordert. Die 
Anarchiſten hatten anſcheinend für den letzten Donnerſtag 
einen Putſch geplant, wovon die Polizei Kenntniß bekam, 
worauf Schutzleute beordert waren, den Demonſtrationszug 
nicht über den Alexanderplatz zu laſſen. 


* Wien, 22. Januar. Nach hier aus Belgrad ein⸗ 
gelaufener Nachricht bezweckt die Ankunft Milans, den letzten 
Verſuch zu machen, eine Uebereinſtimmung zwiſchen dem 
König und den Radikalen herbeizuführen. Vom Gelingen 
dieſes Verſuchs hänge die Möglichkeit der Fortdauer der 
radikalen Regierung ab. 

1 Belgrad, 22. Januar. König Alexander berief um 
Mitternacht die Miniſter des Aeußern und des Innern, 


denen er erklärte, er könne ſich in der ſchwierigen Lage ſelbſt 


nicht orientiren, weshalb er ſeinen Vater nach Belgrad 
berufen habe. Daraufhin reichte das Miniſterium nochmals 
ſein Entlaſſungsgeſuch ein mit der Begründung, Milans 
Ankunft ſei verfaſſungs⸗ und geſetzwidrig. Die Skupſchtina 
wurde auf Verlangen des Königs vertagt. Die Truppen 
in Bereitſchaft geſtellt. 

r Berlin, 22. Januar, 3 Uhr Nachm. Eine amtliche 
Depeſche iſt zwar noch nicht veröffentlicht, ich höre aber, 
daß im Auswärtigen Amte die Depeſche eingetroffen iſt, 
wonach der ehemalige Serbenkönig Milan ermordet 
worden iſt. In den Wandelgängen des Reichstags wurde 
die Nachricht auch bereits als Gerücht verbreitet. 

* Petersburg, 22. Januar. Der Ural⸗Rjäſaner Eiſen⸗ 
bahn iſt erlaubt worden, in Deutſchland Material zu beſtellen. 


Danziger Viehhof, 22. Januar. (Tel. Dev.) Aufgetrieben 


waren heute 168 Landſchweine, welche 40 Mk., beſte 45 Mk. 


per Centuer preiſten. Ferner ſtanden 70 Rinder, 14 Kälber 
um Verkauf. Der Markt wurde geräumt, nach Schweinen 
und Rindern war Nachfrage. 


Danzig, 22. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.“ 
Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin April-Mai 116,56 
Gew.): unverändert. Tranſit n 88 

Umſatz: 350 To. Regulirungspreis z. 


inl. hochbunt. u. weiß 133-135 freien Verkehr. 111 
„ hellb unt 132 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 130-136 
Tranſ. hochb. u. weiß | 120 „ kl. (625-660 Gramm)] 115 
„ hellbunt | 118 Dei inländiſch . . 140 
Term. z. f. V. April⸗Mai 141 Erbſen 7 2 „ „ 50 
Tranſit * 122 5 KU or 90 
Regulirungspreis z. Nübſen inländiſch .. | 205 
freien Verkehr .. 133 Rohzucker inl. Rend. 88% 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,15 
K Gew.) flau. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher I 111 Liter %) koutingentirt 50,25 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ .f 85 nicht kontingentirt .. 30,75 


Königsberg, 22. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom. 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,50 Geld 
unkonting. Mk. 32,00 Geld. 


Berlin, 22. Januar. Getreide- und Spiritusbericht.) 

Weizen loco Mk. 137—149, per Januar 144,50, per Ma 
148,25. — Roggen loco Mk. 123—129, per Januar 127,00, 
per Mai 13100. — Hafer loco Mk. 140-180, per Jauuar 
—,—, per Mai 141,75. — Spiritus loco Mk. 32,50, per 
Januar 36,50, per Mai 37,70, per Juni 38,10. Tendenz: 
Weizen matt, Roggen feſt, Hafer feſt. Spiritus 
ruhig. Privatdiskont 2¾ %. Ruſſiſche Noten 221,90. 

Samen⸗Bericht von J. & P. Wiſſinger, Berlin N. 0. 
20. Januar. Obſchon der Couſum ſich noch abwartend verhielt, 
entwickelte ſich durch die 0 Nachfrage des Zwiſchenhandels ein 
ſehr lebhaftes Geſchäft in Rothklee. Die Preiſe, beſonders die 
für ſchleſiſche Saaten, zogen an, trotzdem genügend davon zu 
Markte kam. Feinſte Saaten wurden für den Inlands⸗Bedarf 
wenig gefragt; ihr Angebot fand dagegen guten Abzug nach 
dem Auslande. In Weißklee brachte Schleſien und Böhmen nur 
kleinere Poſten auf den Markt und die amerikaniſche Zufuhr 
füllte hierin die großen Lücken der heimiſchen Produktion aus. 
Gelbklee iſt andauernd knapp. Von Gräſern bleibt inländiſcher, 
guter Timothee ſtark gefragt; aus Sachſen iſt bisher noch ſo 
wenig herangekommen, und auch in Schleſien ſind reine Poſten 
ſo ſelten, daß man in dieſem Artikel jetzt ſchon den Mangel er⸗ 
kennt. Wir notiren und liefern ſämmtliche Klees garantirt ſeide⸗ 
frei: Bömiſchen und ungariſchen Rothklee neuer Ernte 64— 73, 
amerikaniſchen bis 59. Neuen Weißklee 68--88, Schwedenklee 
69—80. Neuen Gelbklee bis 56. Steinklee bis 38. Esparſette 
18—23. Luzerne, italieniſche und ungariſche 62—74, provencer 85. 
Wund⸗ oder Tannenklee 54—68. Engl. Reygras 25—27, italie⸗ 
a Knaulgras 45—51. Schafſchwingel 34— 39. 
Timothee 24— 32. Seradella neuer Ernte 13— 16. Senf 18—23. 
Oelrettig 19. Rieſenſpörgel 14. Sandwicken 40 Mk. per 50 Kilo 
ab Berlin. Graue Wicken 198, weiße 225, Peluſchken 205 Mk. 
per 1000 Kilo ab Berlin. Gelbe Lupinen 128, blaue 125 ab 
öſtlich gelegenen Stationen per 1000 Kilo. 

Mürz 


werden jetzt Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 


Für Februar und 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 


genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pf., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 


1 Mk. 50 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
gebracht wird. 
Expedition des Geſelligen, 


Die beſt. Nähmaſchinen lief. nach all. Orten bei 14tägig. Probe f. 
50 Mk. d. bekannte u. überall eingeführte Fa. Leopold Hanke, Berti, 
Karlſt. 192 Näbmaſchinenfabr. Illuſtr. Preisl. frco. Garantie 5 Jahre. 


deute n 4 Uhr ent⸗ 
ſchlief nach langem, ſchweren, 
mit großer Geduld getragenem 
Leiden mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, der Beſitzer NER 


Ludwig Zillz 


Wissenschaftliche Portbildungskurse für Lehrerinnen in Göttingen. 
Schlussprüfung unter Leitung und Anerkennung der Regierung. 


Kurse nach fı 8 Wahl: Religion ee und er Geschichte der Phi- 
losophie. deutsche, französisehe und englische Sprache, (historische und moderne Grammatik n. 
Litteratur), Geschichte, Geographie. Physik. Docenten: die Herren Professoren Häring, Tachakkert, 
Baumann. Weiland, Rieke, M. Heyne, von Wilamowitz, Schur, Stimming u. Morsbach, 
Dr. Michels, Mons. Mereier und Dr. Tamson. 

Nach eimjährigen Studien Privatzeugniss der Herren Docenten; nach zwe ifthrigem Studium ein von 
der Regierung nnerkanntes Zeugniss. 

Nähere Auskunft über Kurse und Bedingungen: Honorar für 2 Fächer 50 Mark pro Semester, (Pensionen von 
500 Mk. jährlich an), on Frl. 


S. Mejer, Göttingen, Lohmühlenweg 2. 
S. Meijer, Abttinzen, A. Sprengel, Waren. A. * orwerk, 
Vorst. d. Ver, christl. Lehrerionen, Vorst. der Abt. für Lehrerinnen Vorsteherin der Sehlossanstalten. 
i d. Ver. f. böh. ee 


nne Fentmann, 29 Jahre alt; m 
l. Canbenzüchter⸗Perein 
25 zu Culm a. W. 


t. ſeinem6 . Lebenjahre, was um 
ſtille Theilnahme bittend tief⸗ 
betrübt anzeigen (54535 
Gatſch, den 21. Jan. 1894. 
A Die trauernden Hinterbliebenen. joy 
Die Beerdigung findet Frei: iS 
\ 3005 d. gt Mts, 5 85 
. r a. d. hieſ. Friedhofe ſtatt. 
5 8 ‚> 25 — N 1 88 Wolfenbüttel, 


Ein Kaufmann, 29 Jahre alt, m. 
gutgehendem Mannfaktur⸗ Ge ſchäft in 
mittl. Stadt Oſtpr., forſche Erſcheinung, 
ſucht eine Lebensgefährtin im Alter 

bis 23 Jahre. Vermögen erwünſcht. 
Strengſte Diskr. zugeſich. Damen, welch. 
e. glückl. Ehe eingeh. wollen, bitte, ihre 
Adr. unt. Nr. 537 U a. d. Exp. d. Geſ. niederl. 

Ein gebildeter Kaufmann u. Beſitzer 
auf dem Lande jetzt ohne Anhang, in 
50er Jahren, wünſcht ſich mit einem 
Fe Mädchen oder Wittwe zu 


verheirathen 
und bittet um gefällige Meldungen 
en Nr. 5375 an die Expedition 
des Geſelligen. Discretion Ehrenſache. 
Bin Vermögen az SELL 
A nie: 
ES WVermielhungen u. 
5 8 Pensionsanzeigen. 


arüner Weg 7, J. Gade, 
Fou iſt Fortzugshalber vom 
1. April ab zu vermiethen. (5046) 


Heute eg 3 uhr Se 
entſchlief ſanft an Alters 
ſchwäche unſer lieber Bruder, 

Scher aber, Onkel und 9165 7 
onkel \ 


Heinrich Seeliger = 
im 75. Lebensjahre. ni 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Maricnhoſ b. Schönſee Wp., 

den 21. Januar 18914. 
Be ih a 


hält feine 2 


L Grosse Allgemeine 


"Geflügel. An een ig 


verbunden mit 


Prümiirung und Verlooſung 
vom 24. bis 27. februar 1894 "ng 


in den großen hellen Räumen 
Hötel Kronprinz (Bahnhofstrasse) 


ab und ladet zu reicher Beſchickung ergebenſt ein. Anmeldebogen und Looſe 
a 50 Pf. ſind durch den Schriftführer Herrn Moritz Lazarus in Culm a. W., 
Markt Nr. 3, zu beziehen. Schluß der Anmeldung am 12. Februar 1894 


Der Vorstand. 


42 Er = wirklich (hfemten 
Zeiten illuminire ich nicht Jam 27., 
ſondern gebe den betreff. Betrag der 


Suppenküche. 
Br 3 (Jul. 2 —— 1 


Be sr Ä x a 


eee 


Ein ſtichelhaariger n 15462 TER — Mader Bad e Oberbergſtraße zſind Wohnungen 
f d gt = LEERE „ 5 BEER ee ruhe uu vermiethen. Brunnen f dem 
Hühnerhun i | 8 Lose ER Pawlitz. 


iſt mir ſeit einigen Tagen abhanden 5 5 Wohnung, 1 Stube und Kabinet, 


gekommen. Vor Ankauf wtrd gewarnt. ir 15 K { 1 
e e Waldemar Rosteck’s Cas hof Be m 


—.— Nr. 23. 


Be een 


R 75 en i 5 ; R 2 ; & 
Jeden 1 Abends 6 uhr 


ie Blut⸗ l. er Be dem reiſenden Publikum feiner guten Leitungen und billigen Preiſe 
in e e nach ſchleſiſcher Art, wegen beſtens empfohlen. Beſonders paſſend für mit den Abend⸗ * 
empfiehlt (4575) Sa zügen Eintreffende und mit X Frühzügen Weiterreiſende. 8 
Ferdinand Glaubitz 15 Logis 1 Mark. EN 
Herrenſtr. 56. Geräumige Stallungen und Hofraum für Ausſpannung und SE 


Die Beleidigung, die ich Hr. F. Weide- 8 
mann von hier zugefügt habe, nehme ich | 
hiermit zurück K. Bischkowski, Graudenz. 


(5451) 


echt Double Brown Stout von . 
Barklay, Parkins & Co., London J 
10 Flaschen excl. Flasche M. 3, 00. 6 


Pale Ale u; 


von Bass & Co., London, 10 8 
Flaschen excl. Flasche Mk. 3,50. 


Burlong Strong Ale 


von Bass & Co., London, 10 f 
Flaschen excl. Flasche Mk. 5,00. 5 Referenzen auf Wunſch. 


Malzbier 


RE 


— — 


von J. Hoff, Berlin, pro Flasche 
inclusive 75 Pfg. 


Kraitbier von Ross & Co, 


in Klein-Flottbeck, pro Flasche 
inclusive 90 Pfg. U 


Braunsehweigische Minme e - 


pasteurisirt von N Paul Degener 6 
pro Flasche inclusive / M. 1,75, 
J 1,15 Mk., ½ Fl. 70 Pig. 


Carlsbader Nineralbier . 5 


pro Flasche inclusive 75 Pig, 


Bonnuscher Malzhier 


pro Flasche inclusive 35 Pig, 


Vorstehende Biersorten 
sind mit Stempel und Original- 
etiquett versehen, werden von 
Arztlichen Autoritäten als Stär- 


8 e Tuchinduſtrie 
8 Aachen, Franzſtr. 10 unt Rachn. 3 


ds I Cheriot arg. Plan ob. 


brann, einf., modernes Muſter 
in solider, kräftiger 


Richard el er Gr 


u Pee 


„ iſt ſolid zuſammenge⸗ 
ſtellt, elegant ausgeſtat⸗ 
tet und raucht vorzüg⸗ 
lich trocken; Unſauberkeit 
iſt dabei vollſtändig ver⸗ 
mieden, Pfeifenſchmier⸗ 
Geruch abſolut ausge⸗ 


1 
8 
8 


ä 


kungsmittel für Blutarme,schwäch f © ſchloſſen. 
liche Personen, Reconvalescenten a! 82 Die Sanitätspfeife 
und Greise empfohlen, 4 58 braucht nie gereinigt zu 
| en werden und übertrifft 
17 Wins . | 5, dadurch Illes _bieher 
60 82 Dageweſene. . 
8 = Kurze Pfeifen von 1.25 U an 
— eee "= Lange Pfeifen von 275 lan 
Leichenwagen 8 Sanitäta⸗Kigarreuſpitzen 


von 4ſt 0.60, 0.75, 1.00 —3.00 f& 
Sanitäts⸗Cabacke 
d. Pfund % 1, 1.50, 2, 2.50, 3.00 


Ausführliches Preis⸗ 
Verzeichniß mit Abbildungen 
auf Wunſch koſtenfrei 


durch d. alleinigen Fabrikanten 
J. Fleischmann Kachf, 55 


Ruhla in Thüringen. 
Wiederverkäuf. überall geſucht. !! 


a 
beſpannt die Poſthalterei. 


a tettiner er Pferde⸗Lolterie Ba 
16 compl. beſp. Equipagen, 
200 hochedle Reit⸗ u. Wagen⸗ 
pferde ꝛc. Lſe. a], 11 St. 10M. ig 
Bst. —— Archenſt. ne 21 75 


— 2 — 


58 00 u 5500 Tonis era 1. en sie mon 


| Cognac-Br enne ei U Heymann, 
Berlin NW, Flensburgerſtr. 5, 


Arzt 


Su der ſofort in 3 Vorſtadt liefert aarautirt reines Deſtillat in 


eſtpr. in ausſichtsvolle Praxis gegen 2 Qualitäten 5 Probe: (5162) 


Uebernahme von Möbeln und Wohnung] Driginalfl. / Ltr. Zweiſtern, 
einzutreten geneigt iſt. Offerten wer⸗ Dreiſtern 

den brieflich mit Aufſchrift Nr. 5468 franco ut Gifte für Mk. 4 
durch die Expedition des Geſelligen in abu Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 


Grandenz erbeten. ſendung. 


„Zur Ostbahn“ 


Graudenz, 1 erſte Ecke vom Bahnhof links 


zu Be ag 
Hofe. 


Enden 


7 e, ö | 


ER Empfehle gleichzeiti 25 

5 eee ee. Winlerkegelbahn 

3 gegen billiges Bahugeld zur gefälligen Benutzung. . 
Englisch Porter 3 Hochachtend 5 
Waldemar Roste ek, 


. r 6 
N. u * 
. ER N 5 


. 8. 


Fate ie m md m IId 


—̃ Techniſches Geſchä ft 
Th. Wulff, Jugenieur, Bromberg. 


ns (3756 
Uhrmacher⸗ Handwerks, eig 
bill lig zu verkaufen. Näheres bei 


F. Kriedte, Zimmerm, Graudenz. 


INE 


(Frospecie e = 


empfiehlt. 155 = „ 
H.Jsraelowiez,E Be 


Nirorttinge in Wienbociy Dir 
(5355 T) D. Israelowiez. 
Eine j. geb. Dame, 20 J. alt 
Heike ip! kthl., 5000 ME. Verm., f. Be⸗ 
amte nachweislich. Off. m. Phot. unt. 


Nr. 5420 durch d. Exped. b. Geſelligen 


erbeten. Diskretion Ehrenſache. 
ET Aufrichtig! a 
E. geb., j. Mann, 27 J. alt (Gaſt⸗ 
wirth', ev, hüofehe Erſchein., w. beh. 
Etablirung mit e. vermögenden Mädchen 
ſich z. verheirathen Meld. werd. 
« | briefl. m. d. Auf ſchr. Nr. 5472 bis zum 
1. Febr. d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Briefe werden zurückgeſandt. 


3% fude eine Lebensgefährtin. | 


Bin 28 Jahre alt und, wie man 
ſagt, ein ganz hübſcher Menſch, beſitze 
ein gutgehendes Geſchäft und ſuche auf 
dieſem Wege eine Frau. Junge wirth⸗ 
ſchaftliche Damen auch Waiſen) im 
Alter von 0 bis 26 Jahren, mit 
15000 bis 18000 Mk. disponibl. Ver⸗ 
mögen, welche eine glückliche Ehe ein⸗ 
gehen wollen, werden gebeten, ihre 
werthen Offerten nebſt Photographie, 
welche ſofort zurückgeſandt wird, ver⸗ 
trauensvoll mit Aufſchrift Nr. 5386 an 
die Expedition des Geſelligen einzu⸗ 
ſenden. Anonyme Schreiben und Ver⸗ 
mittler bleiben unberückſichtigt. 


zu beziehen 


SB ſogl., und eine von 2 Zimmern zum 


—]]— — 


Wohnung zu . ſogleich 
Blumenſtr. 9. 

Herrſchaftliche Wohnung 

5 Zimmer, Balkon, reichl. Zubehör uz 
vermiethen Marienwerderſtr. 25. 


er Mofmung von 4 Sim. u. 54h 


von ſogl. zu vermiethen u. vom 1. April 
zu beziehen Schuhmacherſtraße 23. 
Wohnung, 2 Zimmer nebſt Zubehör, 


1. April zu vermiethen. Waſſer auf d. 
E. Ehrlich, Kaſernenſtr. 10. 


2 Stuben, Kabinet, Küche, Garten⸗ 
eintritt, zu verm., 
(5329) 


Eine Wohnung 


den 1. April zu be⸗ 


ziehen. M y ho, Lindenſtr. 7. 


3 gute Zimmer mit Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. Preis 300 Mk. 


(51:1 Ro b. Scheffler. 
Wohnung von 2 Zimm. u. Zubeh. 

zum 1. April zu verm. Oberbergſtr. 70. 

| Ein möbl. Zimmer. z. v. Tabakſtr 2 


ern möblirtes Zimmer 
d. Inf.⸗Kaſerne 141 ſof. z. verm. 
) RNRehdner⸗Straße Nr. 4. 


in d. N 
(5489) 


er Ein Laden nebſt N u verm. 


N 
| 


Pferdeſtallungen 5457) 


mit Futtergelaß vom 1. April zu ver- 


miethen Getreidemarkt Nr. 12, 


Peuſion. 


Danzig, Pfefferſtadt Nr. 7. 

Zu Oſtern ſind noch einige Stellen 
zu beſetzen. Junge Mädchen, die höh. 
Schulen, Seminar, Koch- u. Gewerbeſch. 
befuch., erw. Louiſe Orlovius, Vor⸗ 
ſteherin, Emilie Orlovius, Lehr. d. 
h. Töchterſch. d. Hrn. Dr. Weinlich. 


Langfuhr. 


In Langfu en am herrlichen Laub⸗ 
walde, Luftkurort, in d. Nähe d. Oſtſee⸗ 
bades Zoppot ſind herrſch Wohnungen 
v. 6, 7 u. 10 Zimm., Balkon, Garten, Auf⸗ 
fahrt, Badeſtube, Stallung, Diener⸗ u 
Mädchenſt., ſow. Waſſerl. u. e 


hier. 


d. Neuzt. entſprech. eingericht., p. ſof., auch 


ö d. Winter eingericht., od. ſpät. z. verm. 
Zu erfr. e 15 Johannisberg 9 od. 
Vorſt. Graben 28 I. bei Bodmann. 


Ortelsburg. 
Meine unteren 
Markt, 


Wohnräume, am 
in beſter Lage der Stadt, die 


ſich zu einem Galanterie⸗ oder Manu⸗ 


fakturwaaren⸗Geſchäft vorzüglich eignen, 

bin ich Willens, vom 1. Oktober eventl. 

früher zu vermiethen. 4233) 
Fuchs, Ortels burg. 


welche ihre Nieder⸗ 
Damen, kunft erw., find. gute 
Aufnahme bei Hebamme J J. Breier, 
Gr. ARE —— berge 55 


2 
Versammlungen, 
5 er Le ee e 


mr Bet a am 25. d. Mis. im Tivoli 


ſtattfindenden 


Familien: Abend 


beſtehend in Concert, verſchiedenartigen 
Vorträgen und Tanz, ladet die ge⸗ 
ehrten Mitglieder nebſt Familien hier⸗ 
mit ergebenſt ein. 

Anfang 8 Uhr. 
Der 


6038) 


orſtand d. Gewerbe⸗ Vereins. 


Hansbeſſtzer⸗Vertin. 


Generalverſammlung Mittwoch, 


den 24. d. Mts., Abends 7½ Uhr, 

im Schützen hauſe. (65252) 

agesordnung. 

. Mittheilungen. 

Bericht über das Vereinsjahr 
1893. Kaſſenbericht u. Decharge⸗ 
Ertheilung. 

Einrichtung ſtädtiſchen 

Sparkaſſe. 

Die neuen Kommunalſteuer⸗ 2 8 
lagen. 


3. 
4. 
5. Bureauunkoſten. 
6. 
7. 


0 


einer 


Vorſtandswahl. 
Innere Angelegenheiten. 
Der Vor ſtand⸗. 


Deutichstrellinniger Verein. 


Die Vereinsmitglieder werden hier⸗ 
mit daran erinnert, daß morgen, 
Dienſtag, den 23 Jaunar die 
Generalverſammlung im Löwen ſtatt⸗ 
findet. Der Vorſtand. 


Krieger: EVerein 


Graudenz. 

Die Feier des Geburtstagel 
Sr. Majeſtät unſers Kaiſers und 
Königs kann von Seiten des Krieger⸗ 
vereins erſt am 3. Februar begangen 
werden. (5482 

Die Mitglieder des Sänger⸗ 
bundes werden gebeten, ſich morgen, 
Dienſtag, Abends 8 Uhr im Schützen⸗ 
hauſe einzufinden. V. 


Aaiſers Geburtstag. 


Beginn des Feſteſſens 3 (drei) om. 
Graudenz, d. 21. Januar 1894. 
(5466) Das Comitee. 
Zur Feier des Geburtstages Seiner 
Majeſtät des Kaiſers u. Königs 
fordern die Unterzeichneten hierdurch 
ergebenſt auf, an einem am (5462) 


Sonnabend, den 27. d. Nlis., 


Nachmittags 3 Uhr, 
im Steuck'ſchen Hotel hierſelbſt ſtatt⸗ 
findenden 


Mittagessen 


Theil zu nehmen. Anmeldungen zu 
demſelben ſind ſpäteſtens bis zum 
Donnerstag, den 25. d. Mts., im Hotel 
zu machen. | 

Strasburg Weſtpr., 

den 18. Januar 1894. 
Abramowski-Jaykowo, Rittergutsbeſitz. 
Bucher, Kreisbauinſpektor. Dumrain, 
Landrath. Hass, Pfarrer. Hein, Poſt⸗ 
Direktor. Hoge, Oberamtmann. Kam- 
rowski. Delegat. Krieger - Karbowo, 
Rittergutsbeſitzer. Dr. Meissner. Kreis⸗ 
phyſikus. Köller. Amtsgerichtsrath. 
Auscate. Bürgermeiſter. Dr. Ouehl, 
Kreisſchulinſpektor. Raschke, Staats⸗ 
anwalt. Scotland, Gumnaſialdirektor. 
Sermond. Kreisſchulinſpektor. Dr Trant- 
vetter, Regierungsrath und Ober⸗Zoll⸗ 
inſpektor. Trem ner, Rechtsanwalt und 
Notar. Zimmer, Major und Bataillons⸗ 
Commandeur. 


Da wie alljährlich im 00 
Hauſe . ein 5405) 


F Feſteſſen 
zum Geburtstage Sr. Majeflät 


des Kaiſers 
am 27. Jaunar d. J., 2 Uhr Nachm., 
ſtattfindet, erſuche die geehrten Theil⸗ 
nehmer, ſich bis Donnerstag, den 
25. d. Mts., Abends, bei mir gütigſt' 
anmelden zu wollen. (5405) 

Mewe, den 22. Januar 1894. 

Hochachtungsvoll | 

August Küster, Deutſches Hand. 


Grenz. 

Zur Feier des Kaiſersgeburtstages 
findet Sonnabend, den 27. Januar 
er. bei mir ein Tanzkränzchen ſtatt, 
wozu freundlichſt einladet (5354 

Wendt, Gaſtwirth. 


Danziger Stadt-Theafer. 


Dienſtag. © genefiz für Julius 9 155 
Lohengrin. Oper. (1908 

Mittwoch, Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
kleinen Preiſen. Jeder Erwachſene 
hat das Recht, ein Kind frei einzu⸗ 
führen. Die ſieben Raben. 

Abends 7 Uhr. Die Ehre. Schau⸗ 
ſpiel von $ H. Sudermann. 


Wilhelm-Theater inDanzig, 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7½ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. ! UO 


Gr. intern. Spetialit.⸗Vorſtellnng 
mit täglich wechſ. Repertoir. 

Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler -Ens. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
n 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei-Concert i. Tunnel Reſta 
Rendez- Vous ſämmtl. Artiſten 
Wer fertigt Abſchriften? 
(5320) Meldung Tabakſtr. 7, III. 
Mein Herz iſt ſehr betrübt, habe 
doch Vertrauen zum Vater. Meinſt 
Du eine e e Denke ſtets 
Deiner. Gr. u (5383) 
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Zweites Blatt. 


ne 


Graudenz, Dienstag] 


Reichstag. 
31. Sitzung am 20. Januar. 

Die erſte Leſung der Weinſteuer⸗Vorlage wird 
fortgeſetzt. 

Abg. Payer (ſüdd. Volksp.): Durch dieſes Geſetz iſt eine 
große Erbitterung und Unzufriedenheit im deutſchen Volke her⸗ 
vorgerufen worden. Für uns giebt es gar keine andere Wahl, 
als das Geſetz ſofort in zweiter Leſung zur unmittelbaren Ent⸗ 
ſcheidung zu bringen. Ich bin deshalb gegen die beſondere 
Kommiſſion, welche der Abg. Gamp vorgeſchlagen hat. Soll die 
Kommiſſion etwa eine Schaumweinſteuer berathen? oder eine 
Kunſtweinſteuer? Auf die Berathung der Schaumweinſteuer 
allein ſcheint ja auch der Bundesrath kein Gewicht zu legen. 
Und an Material für eine etwaige Beſteuerung des Kunſtweins 
haben wir jo wenig erhalten, daß damit ebenfalls nichts anzu⸗ 
fangen iſt. Die Kunſtweinproduktion hat ſehr lebhaft zugenommen 
infolge des neuen Weinſteuergeſetzes von 1892, da jetzt 
der Kunſtweinfabrikant weiß, daß ſein Produkt unanfecht⸗ 
bar als guter und natürlicher Wein in den 
geht, wenn er nur innerhalb der Grenzen der Analyſe 
bleibt. Der Kunſtwein wird jetzt mit dem Fakturapreis von 
16 oder 17 Mark verſendet und gleichzeitig mit der verbrieften 
Verſicherung, daß er noch analyſenſicher iſt. Der Naturwein 
aber ſoll nach der allgemeinen Meinung nicht weiter getroffen 
werden; weshalb wollen wir alſo die Beunruhigung fortdauern 
laſſen? Das Problem einer rationellen Weinbeſteuerung iſt ſehr 
alt. In Württemberg haben wir die gewiß nicht gerechte Form 
der Schankſteuer. Wir willen aber ebeufo ſehr, daß eine Aus⸗ 
dehnung der Beſteuerung eine Unzufriedenheit hervorrufen würde, 
deren Rückſchlag nicht ausbleiben kann. Wir haben deshalb den 
Muth nicht gehabt, die Widerwärtigkeiten und die Koſten der 
Kontrole auf uns zu nehmen, wie ſie eine Ausdehnung unſerer 
Weinbeſteuerung mit ſich bringen würde und wie ſie das Reichs⸗ 
Weinſteuergeſetz vorſchlägt. Unter den 58 Paragraphen des 
Geſetzes ſind 17 Strafparagraphen. Der Weingroßhändler unter⸗ 
ſcheidet ſich vom Kleinhändler nur dadurch, daß er die Steuer 
nicht ſogleich zu bezahlen braucht; aber wenn er ſeinen Wein 
hat drei Jahre lagern laſſen und der Wein dadurch veredelt 
worden iſt, hat er oder ſein Abnehmer, wenn der Wein in den 
Konſum übergeht, die viel höhere Steuer doch zu erlegen. Dieſer 
Umſtand allein beweiſt ſchon, daß die Großhändler ſich in Klein⸗ 
händler werden verwandeln müſſen. Wer die Steuer zahlt, das 
wird durch die Umſtände entſchieden werden, es wird von An⸗ 
gebot und Nachfrage abhängen. Das Reſultat wird ſein, daß 
die Steuer mindeſtens zum allergrößten Theil auf die Schultern 
des Produzenten übergewälzt wird. Nur ſehr wenige ſind in 
der Lage, ihren eigenen Bedarf an der Kelter einzukaufen. 

Einſt hat der jetzige preußiſche Finanzminiſter als Abgeordneter 
von Kaiſerslautern mit der ihm eigenen Beredſamkeit ausgerufen: 
mein Herz gehört den Pfälzern. Wenn er jetzt wieder hinkäme, 
man würde ihm das Herz mit Proteſt zurückgeben. (Heiterkeit.) 
Die Sorgen, die die Regierung des deutſchen Reiches faſt all⸗ 
täglich den Süddeutſchen bereitet, laſſen es nicht verwunderlich 
erſcheinen, wenn in Süddeutſchland wirklich partikulariſtiſche 
Tendenzen hervortreten, und zwar ſolche rückſchrittlicher Natur. 
Ich bin überzeugt, daß es der Vaterlandsliebe und dem Einheits⸗ 
gefühl gelingen wird, über dieſe Strömungen hinwegzukommen, 
und wir alle in Süddeutſchland wollen dazu beitragen nach 
beſten Kräften, aber das verlangen wir, daß man es uns nicht 
allzuſchwer macht, einzutreten für die Reichsregierung und den 
Reichsgedanken. Und ſchon aus dieſem einzigen Geſichtspunkte 
halte ich es für über die Maßen kurzſichtig und unweiſe, daß 
die Reichsregierung den ſchon jetzt Unzufriedenen eine Waffe von 
der Tragweite dieſes unſeligen Geſetzes in die Hand drückt. 
(Lebhafter Beifall links.) 


Württembergiſcher Miniſterpräſident Frhr. v. Mittnacht: 
Es iſt eine Thatſache, daß 1870 zwiſchen den württembergiſchen 
Bevollmächtigten, zu denen auch ich gehörte, und dem norddeutſchen 
Bunde Erklärungen gewechſelt worden ſind in Rückſicht auf eine 
etwaige künftige Beſteuerung des Weines. Zufolge einer 
Anregung des damaligen württembergiſchen Finanzminiſters hat 
der württembergiſche Bevollmächtigte erklärt, daß es ſowohl für den 
württembergiſchen Staatshaushalt wie für die daran inter⸗ 
eſſirten Perſonen von empfindlichſtem Nachtheile ſein würde, wenn 
der Bund in Anwendung des Artikels 4 der Verfaſſung es unter⸗ 
nehmen würde, den inländiſchen Wein von Bundeswegen zu be⸗ 
ſteuern. Die wüttembergiſche Regierung beantragte nun, daß 
der Wein entweder überhaupt von der Beſteuerung ausgenommen 
werden oder daß ſeine Beſteuerung abhängig gemacht werden 
ſolle von der Zuſtimmung Württembergs. Aus formellen Gründen 
erklärten ſich die norddeutſchen Bevollmächtigten nicht in der 
Lage, darauf einzugehen, meinten aber, daß die Eigenthümlich⸗ 
keiten des Weins als Beſteuerungsgegenſtand eine vollkommen 
ausreichende Gewähr dafür ſeien, daß der Bund von ſeinem 
Rechte keinen Gebrauch mache. (Hört, hört! links.) Das gilt 
ſowohl für die Beſteuerung der Weinerzeugung, als auch für die 
Beſteuerung des Weinverbrauchs. Die Süddeutſchen haben aus 
dieſen Gründen ſich beruhigt und auf weitere Verfolgung der 
Auregung verzichtet. Aus den Verhandlungen von 1870 hat 
Württemberg demnach ein Sonderrecht in Abſicht auf die Wein⸗ 
beſteuerung nicht erwerben können, und Württemberg konnte von 
Hauſe aus für ſich allein ein Reſervatrecht in Bezug auf den 
Wein nicht erreichen. Die Erklärung der norddeutſchen Bevoll⸗ 
mächtigten von 1870 hat keinen bindenden Werth, ſie enthält 
kein eigentliches ſelbſtſtändiges Verſprechen, und das war auch 
der Grund, weshalb jene Verhandlungen den parlamentariſchen 
Körperſchaften nicht mitgetheilt worden ſind. 

Was nun die vorgelegte Reichsweinſteuer betrifft, ſo konnte 
es wohl nicht überraſchen, wenn die württembergiſche Re⸗ 
gierung, obwohl ſie von der Nothwendigkeit neuer Einnahmen 
für das Reich durchdrungen iſt, gegen die Heranziehung 
des Weines als Beſteuerungsobjekt war. (Beifall 
links.) Denn dieſe Beſteuerung wirkt geradezu ungünſtig auf 
eine Bevölkerungsklaſſe, die hart arbeitet und dabei doch eine ſo 
genügſame iſt, die ſeit einer Reihe von Jahren ſchwer um ihre 
Exiſtenz kämpfen muß. (Lebhafter Beifall links.“ Zu einer Vor⸗ 
lage, durch welche eine wirthſchaftliche Schädigung ſolcher 
Klaſſen auch nur drohen kann, die Hand zu bieten, das kann 
keine Regierung wollen. Bravo! links.) Deshalb hat 
die württembergiſche Regierung dieſer Vorlage ihre Zuſtimmung 
nicht ertheilt. (Lebhafter Beifall links.) 

Abg. Roeren (Centr.): Wir ſind der Ueberzeugung, daß die 
Steuer in der vorgeſchlagenen Form nicht den Konſumenten, 
ſondern den Winzer treffen wird und deshalb ſtimmen wir gegen 
die Vorlage. Die Kontrollbeſtimmungen würden tief in den 
Geſchäftsbetrieb der Winzer einſchneiden. 

Hierauf beantragt 

Abg. v. Kar dorff (Rp.) Vertagung des Hauſes, um 
über die Erklärung des württembergiſchen Miniſterpräſidenten, 
die in Abweſenheit des Reichskanzlers abgegeben iſt, eine Erklärung 
der Regierung herbeizuführen. 

Im Hauſe herrſcht große Spannung. i 

Abg. Rickert erklärt fich ebenfalls für Vertagung mit 
Rückſicht auf das Ungewöhnliche der Situation. Sollten ſich 
denn die verbündeten Regierungen nicht entſchließen können, 
dieſe Vorlage, für welche ſich nicht ein Dutzend Stimmen finde, 
zurückzuziehen? 


Verkehr, 


4 
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Württembergiſcher Miniſterpräſident v. Mittuacht: Abg. 


Rickert hat mich mißverſtanden; ich habe nichts von unerfüllten 


Verſprechungen geſagt, ſondern ausdrücklich erklärt, daß Württem⸗ 
berg in den 187Ler Verhandlungen einen Rechtsanſpruch nicht 
erworben hat. 

Abg Gröber (Ctr.): Der Vertreter der würtembergiſchen 
Regierung hat lediglich von ſeinem verfaſſungsmäßigen Rechte 
Gebrauch gemacht. Lehnen wir alſo den Vertagungsantrag ab. 

Abg. Hammacher (mtl): Ich erkenne an, daß Herr 


v. Mittnacht nur von ſeinem verfaſſungsmäßigen Rechte Gebrauch 


gemacht hat. Allein in der Art ſeiner Darlegung lag doch ein 
moraliſcher Vorwurf gegen die verbündeten Regierungen. Wir 
halten deshalb, um der preußiſchen Regierung Gelegenheit zu 
einer Gegenäußerung zu geben, die Vertagung für geboten. 


Abg. Richter (ſrſ. Vp.): Wir würden dem Vertagungs⸗ 


antrage zuſtimmen, wenn von dem Regierungs⸗Vertreter ein 


dahingehender Wunſch ausgeſprochen würde. Daß der Herr 
v. Mittnacht von einem Internum des Bundesraths Mittheilung 
macht, iſt ſein verfaſſungsmaßiges Recht, und ähnliche Vor⸗ 
kommniſſe ſind ſchon früher dageweſen, Herrn v. Kardorffs Be⸗ 
denken darüber, daß ein Regierungsvertreter einmal eine ſelbſt⸗ 
ftäudige Meinung äußert, theilen wir nicht. (Beifall.) 

Abg. Singer (Soz.) widerſpricht der Vertagung, ſo lange 
nicht etwa Herr v. Miquel dieſe wünſcht. Für keinen Menſchen, 
der Zeitungen lieſt, enthält die Erklärung des Herrn v. Mittnacht 
etwas Neues. Wir brauchen uns deshalb bei dem ehrlichen 
Begräbniſſe der Vorlage nicht ſtören zu laſſen. 

Reichsſchatzſekretär v. Poſadowsky: Ob der Reichstag 
ſich vertagen will, iſt Sache ſeiner Geſchäftsordnung; die Reichs⸗ 
regierung hat keinen Anlaß, einen Vertagungs antrag zu ſtellen. 
Es verdient nur anerkannt zu werden, daß die württembergiſche 
Regierung ſich bei der Berathung der Vorlage im Bundesrath 
außerordentlich loyal verhalten hat. 


Württembergiſcher Bevollmächtigter Frhr. v. Mittnacht: 
Ich bin dem Schatzſekretär zu großem Dank verpflichtet für 
ſeine Darlegungen. Ich habe ſowohl dem Reichskanzler als dem 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amts zuvor mitgetheilt, daß ich 
im hohen Reichstag unter Bezugnahme auf die Verhandlungen 
von 1870 dieſe Ausführungen machen werde. (Hört! hört! links.) 

Dieſe Erklärung ruft im Hauſe große Ueberraſchung hervor. 

Staatsſekretär v. Marſchall: Ich kann nur beſtätigen, 
daß uns dieſe Mittheilung gemacht worden iſt. Es iſt aber 
auch ſelbſtverſtändlich, daß von unſerer Seite abſolut nichts ge⸗ 
ſchehen iſt, um den Vertreter der württembergiſchen Regierung 
an der Ausübung dieſes ſeines verfaſſungsmäßigen Rechtes zu 
hindern. 

Abg. Richert: Wir haben uns für den Antrag auf Ver⸗ 
tagung ausgeſprochen, um der Regierung Gelegenheit zu geben, 
nochmals die Zurückziehung dieſer Vorlage, die faſt auf keiner 
Seite des Hauſes Zuſtimmung gefunden hat, in Erwägung zu 
ziehen. Ich erſuche, die Vorlage nicht an eine Kommiſſion zu 
verweiſen. 

Der Präſident ſtellt ſchließlich die Unterſtützungsfrage für 
den Vertagungsantrag. Es erhebt ſich die Reichspartei und ein 
Theil der ſchwach vertretenen deutſch⸗konſervativen Partei. Die 
Unterſtützung reicht nicht aus. Große Heiterkeit.) 

Die Debatte wird demnach fortgeſetzt. 

Abg. Blankenhorn (anl.) erklärt ſich gegen die Vorlage. 
Der Weingenuß iſt geeignet, den Branntweingenuß zu be⸗ 
ſchränken. Der Wein iſt kein Luxusmittel, ſondern ein Volks⸗ 

etränk. Abgeſehen aber von allem Anderen erſchweren die 
ontrollvorſchriften das Geſchäft über die Maaßen. Einer Kunſt⸗ 
und Schaumweinſteuer würden wir im Sinne einer Luzusſteuer 
zuſtimmen. 

Abg. Hirſchel (Reformp.): Unſere Partei wird gegen das 
Geſetz ſtimmen. Wir ſtehen auf dem Boden, daß nach Brannt⸗ 
wein⸗ und Bierſteuer eine Weinſteuer folgen muß; allein wir 
können nicht darin willigen, der Landwirthſchaft neue Laſten auf⸗ 
zulegen, die hier von den Winzern getragen werden müßten, die 
ohnehin ſchwer belaſtet ſind. 

Abg. Joeſt (Soz): Wir bekämpfen jede indirekte Steuer, 
weil ſie immer nur die Aermeren belaſtet. 

Die Vorlage geht an die Steuer-Kommiſſion. 

Nächſte Sitzung Montag. Interpellation Auer u. Gen. 
(Nothſtandshülfe), ferner erſte Leſungen der Vorlagen betreffend 
Waaren⸗ Bezeichnungen, Abzahlungsgeſchäfte und Novelle zum 
Invalidenfonds-Geſetz. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 22. Januar. 

yz — Die Regierung zu Danzig hat die Wahrnehmung 
gemacht, daß in einzelnen Schulen ihres Aufſichtsbezirkes dem 
Geſang unterrichte nicht die ihm gebührende Sorgfalt ge⸗ 
widmet wird, und daß auf die Gemüths⸗ und religiöbſe Bildung 
durch dieſen wichtigen Unterrichtsgegenſtand nicht genügend ein⸗ 
gewirkt wird. Aus dieſem Grunde hat die Regierung eine 
Verfügung erlaſſen, in der verlangt wird, daß die Lehrer durch 
fortgeſetzte Uebung die im Seminare gelernten Melodien ſich zu 
eigen machen ſollen, daß die Lieder überall in der rechten Ton⸗ 
art, dem richtigen Takte ꝛc. eingeübt werden und daß bei 
Reviſionen darauf geachtet wird, ob die in den „Allgemeinen 
Beſtimmungen“ für den Geſang⸗Unterricht gekennzeichneten Ziele 
auch in allen Schulen erreicht werden. 


— Am 1. April werden die im Staatsbahngütertarif 
Bromberg⸗Hannover beſtehende Ausnahmeſätze für Eiſen und 
Stahl der Spezialtarife I und II nach Alexandrowo trans. und 
Wirballen, und für Eiſen ꝛc. des Spezialtarifs II nach Eydtkuhnen, 
ferner die im Staatsbahngütertarif Bromberg⸗ Breslau für 
Eiſen des Spezialtarifs I und 11 nach Eydtkuhnen loco und 
trans. beſtehenden Ausnahmetariſe aufgehoben, da die beſonders 
herausgegebenen Tranſittarife nach Alexandrowo und Eydtkuhnen 
wieder Eiſenausnahm etarifſätze enthalten. 


— Die in der Zeit vom 15. bis 20. d. Mts. bei dem Ober⸗ 
landesgericht in Marienwerder abgehaltene Gerichtsſchreiber⸗ 
prüfung haben von 9 Anwärtern folgende 8 beſtanden: Gaul 
aus Graudenz, Kurland aus Konitz, Laß aus Zempelburg, 
Plogſties aus Danzig, Blumenſtein aus Kulm, Dembicki 
Sch Löbau, Wojeiechowski aus Neumark und Brehmer aus 
Schwetz. 

— Dem früheren Provinzial⸗Schulrath für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, jetzigen Kurator der Univerſität Halle-Wittenberg, Geh. 
Ober⸗Regrungsrath Dr. Schrader, iſt aus Anlaß feines 
50jährigen Amtsjubiläums der Stern zum rothen Adlerorden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 

— Der erſte Staatsanwalt Heinemann in Göttingen iſt 
zum Oberlandesgerichtsrath in Stettin ernannt. In der Liſte 
der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: der Rechtsanwalt, Juſtiz⸗ Rath 
Graeber bei dem Ober » Landesgericht in Marienwerder. In 
die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechtsanwalt, 
Juſtiz⸗Rath Graeber in Marienwerder bei dem Amtsgericht in 
Marienwerder, der Rechtsanwalt Appelb aum in Konitz bei 
dem Amtsgericht in Konitz. 


„ Die evangeliſche Pfarrſtelle der unter einem ge⸗ 
meinſamen Pfarramt vereinigten Kirchengemeinden Rieſen⸗ 
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kirch und Rieſen walde, Kirche Rieſenkirch königlichen, Kirche 
Rieſenwalde, privaten Patronats, kommt zum 1. Auguſt zur 
Wiederbeſetzung. Das Einkommen der Stelle beträgt etwa 
4100 Mark jährlich neben einer Entſchädigung für Filialfuhren 
im Betrage von 75 Mk. jährlich und freier Wohnung. 

— [Militäriſches.] Siehr, Oberſtlt. z. D., unter Er⸗ 
theilung der Erlaubniß zum Tragen der Unfform des Inf. Regts. 
Nr. 44, von der en als Kommandeur des Landw. Bez. 
Oppeln entbunden. Gallandi, Rittm. von der Reſ. des Ulan. 
Regts. Nr. 12, mit feiner bisherigen Uniform, Diet rich, Pr. 
Lt. von der Inf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Schneidemühl, 
Frank, Sek. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks 
Schrimm, Schmidt, Hauptm. von der Ref. des Grenadier⸗Regts. 
Nr. 5, dieſem mit feiner bisherigen Uniform, Goth, Prem. L 
von der Infant. J. Aufg. des Landw.⸗Bezirks Stolp, Gorski, 
Prem. Lieut. von der Infant. 2. Aufgebots des Bezirks Konitz, 
Volmar, Stobbe, Sek. Lts. von der Inf. 2. Anfgebots des 
Bezirks Danzig, Pucher, Hauptm. von der Inf. 1. Aufgebots 
des Bezirks Marienburg, dieſem mit der Landw. Armee⸗Uniform, 


Wendeler, Sek. Lt. von der Feldart. 2. Aufgebots des Bezirks 
Konitz, Schmidt J., Hauptm. von der Fußart. J. Aufgebots des 


Bezirks Danzig, dieſem mit der Uniform des Niederſchleſ. Fußart. 
Regts. Nr. 5, Runge, Sek. Lt. von den Pion. 2. Aufgebots des 
Bezirks Stolp, der Abſchied bewilligt. Keller, Intend. 
Sekretariatsaſſiſt. von der Intend. XVII. Armeekorps, zur 
Intend. II. Armeekorps zum 1. April d. Is. verſetzt. Beilke, 
Intend. Bureaudiätar von der Intend. I. Armeekorps, zum 
in Sekretariats-Aſſiſtenten ernannt. Eggert, Intend. 

ekretär von der Intend. XVII. Armeekorps, zur Intend. J. 
Armeekorps verſetzt. Weiske, Bullé, Piwinski, Zahl⸗ 
meiſter-Aſpiranten, zu Zahlmeiſtern beim XVII. Armeekorps 
ernannt. Zahlmeiſter: Verſetzt: Henkel von der 1. Abtheil. 
Feldart. Regts. Nr. 2, Set 3. Bat. Inf. Regts. Nr. 54 zum 1. 
März 1894. Infolge Ernennung zugetheilt: Weiske dem 2. 
Bat. Inf. Regts. Nr. 44, Bulle der 4. Abtheil. Feldartillerie⸗ 
Regts. Nr. 36, Piwinski, dem 4. Bat. Inf. Regts. Nr. 128. 


( Kulmer Stadtniederung, 20. Januar. Vorgeſtern 
ereignete ſich auf dem Hofe des Beſitzers Fiedler-Grenz ein ber 
dauerlicher Unfall. Der große Eber ſollte in den Stall 
getrieben werden, wobei auch der neunjährige Sohn des F. 
half. Oft hatte Herr F. ſchon ſeine Leute gewarnt, nach dem 
Thiere zu ſchlagen. Dieſe Warnung wurde aber nicht befolgt. 
Das Thier, durch Schläge wüthend gemacht, drehte ſich kurz vor 
der Stallthüre um, ſtürzte auf den Knaben los und riß ihm mit 
den Hauern ein Loch in die Seite, ſo daß Rippen und Eingeweide 
bloß liegen. 

H Roſenberg, 21. Januar. Bei der Bildung des Büreaus 
der Stadtverordneteuverſammlung wurden die Herren 
Wogan und O. Braun zu Vorſtehern, Vrätke und Dr. Wazbatzki 
zu Schriftführern gewählt. — Im Herbſte v. J. war von der 
Bahn ein Reiſekorb mit Kleidern und Wäſche, welcher an einen 
Kaufmannslehrling adreſſirt war, abhanden gekommen, und 
die Bahuverwaltung mußte den Werth erſetzen. Dieſer Tage 
wurde nun bei dem Arbeiter Kowitz eine Hausſuchung gehalten, 
bei welcher nebſt anderen geſtohlenen Sachen auch der Reiſekorb 
gefunden wurde. Die Kleider ꝛc. fehlten allerdings, doch wurden 
dieſe geſtern neben geſtohlener Wäſche auf dem Felde in einem 
Haufen Kartoffelkraut verſteckt aufgefunden. Auch eine Taſchen⸗ 
uhr, welche dem Hauswirthe des Kowitz gehört, wurde bei dem 
Funde entdeckt. Kowitz wurde verhaftet. 

Y Zempelburg, 20. Januar. Geſtern Abend brannte 
auf dem am Markt gelegenen Grundſtück des Kaufmanns 
Fock ſen. das Stallgebäude ab. Bald war jedoch das Feuer 
gelöſcht, und da jede Gefahr für die Nachbargebäude vorüber 
war, ſo wurde die Brandſtätte geräumt und nur eine aus vier 
Mann beſtehende Feuerwache zurückgelaſſen. Heute früh gegen 
4 Uhr ſtand jedoch auch das wegen Baufätligkeit nicht mehr bes 
wohnte Haus deſſelben Grundſtücks in Flammen und wurde ein⸗ 
geäſchert. Ein weiteres Umſichgreifen des Feuers konnte man 
auch dieſes Mal verhüten. 


AE Marienwerder, 21. Januar. Unſer Lehrerverein 
hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab. Nach dem Jahres⸗ 
bericht zählte der im Jahre 1875 gegründete Verein am Ende 
des verfloſſenen Jahres 30 Mitglieder. Die Vorſtandswahl 
ergab die Wiederwahl der Herren Leopold⸗ Marienfelde, Vor⸗ 
ſitzender, Birlehm-Marienwerder, Schriftführer, Kuhn⸗Marien⸗ 
werder, Schatzmeiſter, und die Neuwahl des Herrn Kwaß-Neu⸗ 
dorf, Geſangsdirigent. — An dem geſtrigen Familienabend des 
hieſigen Gewerbevere ins trug Herr Verwaltungsgerichts⸗ 
Direktor a. D. v. Kehler einige platt⸗deutſche Gedichte von 
Fritz Reuter vor. Der zweite Theil des Abends wurde durch 
Tanz ausgefüllt. 

Oſche, 21. Januar. Das vor zwei Jahren von Privaten 
auf dem Schwarzwaſſer nach Schönau geflößte und dort zum 
Verkauf geſtellte Brennholz iſt bisher nur zum Theil ver⸗ 
kauft worden. Trotzdem beabſichtigen die Betheiligten, in dieſem 
Jahre neue Holzmengen zu verflößen. Der Forſtfiskus hat auf 
dem fiskaliſchen Holzhofe in Sch. im Jahre 1891 an 8870 Raums 
meter und im Jahre 1892 etwa 1063 Raummeter Brennholz 
veräußert. Im vorigen Jahre wurden ſogar 19870 Meter zur 
Verſteigerung gebracht, wovon jedoch gegen 8000 Meter unver⸗ 
kauft blieben. Dieſer Reſt ſoll nun am 20. d. M. öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

A Zoppot, 21. Januar. In der letzten Sitzung des Land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins ſprach Herr Gutsbeſitzer 
Goeldel von hier über die Haftpflicht der Unternehmer und 
deren Gegenverſicherung. Der Klärung der Angelegenheit ſoll 
unter Zuziehung eines Fachmanns näher getreten werden. Der 
Direktor der hieſigen Landwirthſchaftsſchule Herr Dr. Funk ſprach 
dann über das vom Verein angeſchaffte Wirthſchaftsbuch von 
Edler und Kriſche. 

Ein Fabrikbeſitzer, welcher mehrere Häuſer in der Nord⸗ 
ſtraße beſitzt, wollte ſich dieſer Tage von dem Zuſtande eines 
kleinen Logirhauſes überzeugen, das im Winter unbewohnt iſt. 
Wer beſchreibt ſeinen Schreck, als er es bis auf zwei große 
Kleiderſchränke ausgeraubt fand. Wahrſcheinlich hatten die 
Diebe einen der im Anfange dieſes Monats wüthenden Schnee⸗ 
ſtürme über Nacht benutzt, da keine Fußſpuren im Schnee ſicht⸗ 
bar waren. — Geſtern Abend feierte der hieſige Turnverein, 
der jetzt 98 Mitglieder zählt, in Gegenwart vieler Gäſte, auch 
aus Danzig, ſein Winterfeſt. Der Vorſitzende, Herr Kattenfeld, 
hielt die Feſtrede. Vortreffliches Schauturnen, bewegliche lebende 
Bilder und der ſehr flott von zwei Paaren getanzte Schuhplattler 
im 1 Koſtüm zum Klang der Zither wechſelten mit Konzert⸗ 
vorträgen. 


Nenteich, 20. Januar. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde das Bureau, beſtehend aus den Herren 
Jakoby (Vorſteher), Ruhm Stellvertreter), Schimmelpfennig 
(Schriftführer), Apotheker Dreßler (Stellvertreter) einjtimmig 
wiedergewählt. Zur Pflaſterung von Straßen ſoll eine Anleihe 
von 5000 Mk., zur Deckung eines Ausfalls an Kommunalſteuern 
eine Anleihe von 3500 Mk. aufgenommen werden. 


M Mohrungen, 17. Januar. Die Familie des Einwohners 
Auguſt Karth in Kolonie Poerſchken wurde geſtern plötzlich in 
tiefe Trauer verſetzt. Karth und ſein älteſter Sohn Auguft 
wurden in der Taberbrücker Forſt als Holzſchläger angeſtellt, 
und als nun Karth jun. geſtern gerade einen Haſelbuſch ein⸗ 
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2 war ſein Vater ganz in der Nähe damit beſchäftigt, einen 
ſtarken Ahornbaum auszuroden. Als dieſer Baum zu fallen 
unfing, rief der alte Karth ſeinem Sohne zu, daß er aus dem 
Wege laufen ſolle, was K. jun. auch that. Er wäre auch glück⸗ 
lich davongekommen, wenn er nicht gefallen wäre, worauf ihn 
der Stamm unter ſich begrub und tödtete. Noch ehe der ent⸗ 
ſetzte Vater herbeieilen konnte, war der junge Menſch eine Leiche. 


m Kreis Nöſſel, 21. Januar. Wegen der niedrigen 
Wollpreiſe werden in unſerer Gegend immer mehr Schaf⸗ 
heerden abgeſchafft. So ſteht auch die vorzüglich gezüchtete 
Kammwollheerde des Gutes Losgainen, beſtehend aus etwa 450 
Köpfen, zum Verkauf. 

i Poſen, 21. Januar. Nach dem Berichte des Vorſtandes 
des Provinziallehrervereins iſt das Ver einsweſen im Rückſchritt 
begriffen. Die Gauverbände, deren es eine ganze Anzahl 
ab, haben ſich aufgeldft oder ſchlafen einſtweilen; in richtiger 

ebensthätigkeit iſt nur ein Gauverband. Die Zweigvereine 
thun ihre Pflicht gegenüber dem Provinzialvorſtande öfters un⸗ 
vollkommen; einige Zweigvereine haben ſich auf gelöſt. Einer 
der größten Vereine iſt der zu Liſſa mit 54 Mitgliedern. 


i Schneidemühl, 21. Januar. Die Abordnung, welche 
von den hieſigen Lehrern in Sachen der Gehalts ordnung zum 
Unterrichtsmin iſter entſandt worden war, wurde von dem 
Miniſterialdirektor Dr. Kügler in längerer Audienz empfangen. 
Derſelbe äußerte, daß er von der Unzugänglichkeit der gegen⸗ 
wärtigen Gehälter überzeugt ſei und ſich den Wünſchen der 
1 Lehrerſchaft gegenüber wohlwollend verhalten 
werde. 

Stolp, 19. Januar. Zum Prediger der hieſigen evangeliſch⸗ 
reformirten Gemeinde iſt der Predigt⸗Amtskandidat Dunckmann 
in Aurich gewählt worden. 

e Lauenburg, 21. Januar. In der hier abgehaltenen 
Berjammlung des Zweigvereins der pommerſchen ökono⸗ 
miſchen Geſellſchaft wurde ein Antrag auf Errichtung von 
Eberſtationen mit Staatsbeihilfe abgelehnt, weil unter den ge⸗ 
ſtellten Bedingungen ſich Niemand darauf einlaſſen würde. Ueber 
die Lage der Landwirthſchaft im Kreiſe war im Allgemeinen 
wenig Erfreuliches zu berichten. Auf die Seitens des Herrn 
Oberpräſidenten ergangene Anfrage wegen der Beſchäftigung 
von entlaſſenen Gefangenen in der Landwirthſchaft, erklärte man 
ſich bereit, ſolche anzunehmen. Damit die nach der Stadt 
entſandten Gutskutſcher nicht die mitgegebenen Zehrgelder in 
Schnaps anlegen, wurde beſchloſſen, hier einen Mittagstiſch 
einzurichten, wo die Kutſcher gegen Abgabe einer Marke ein 
warmes Eſſen bekommen. Einem von dem Oberlandſtallmeiſter an 
den Verein gerichteten Erſuchen wegen 
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Bekanntmachung. 


Beſchaffung i geeigneter 


Stallung zur Unterbringung von zwei Deckhengſten am 9 en 
Orte wurde ſtattgegeben und gleichzeitig zur Herrichtung der 
vorſchriftsmäßigen Stallung eine einmalige Hilfe von 60 Mark 
gewährt. — In der Abends abgehaltenen Verſammlung des 
Bundes der Lan dwirthe wurden drei Erklärungen ange⸗ 
nommen und zwar Verbot des Terminhandels an der Börſe, 
gegen die Herabſetzung des Zolls auf ruſſiſches Getreide und 
gegen den Viehſeuchen⸗Geſetzentwurf. Außerdem ſoll der Ver⸗ 
treter im Reichstage gegen einen etwa eingebrachten Handels⸗ 
vertrag mit Rußland zu ſtimmen erſucht worden. 


Landwirthſchaftlicher Verein Jablonowo. 


In der zum Donnerſtag anberaumten Sitzung fand eine 
rege Betheiligung ſtatt, da auch an Nichtmitglieder aus Anlaß 
eines höchſt wichtigen Vortrages die Einladung zur Theilnahme 
ergangen war. Der Vorſitzende Herr Dirlam leitete die Sitzung 
mit einigen Worten über die Gefahr ein, die Landwirthen und 
Induſtriellen in und außer dem Betriebe droht, wenn Fälle 
eintreten, in denen ſie den Arbeitnehmern und dritten Perſonen 
gegenüber bei körperlichen Unfällen haftbar ſind. Das findet 
dann ſtatt, wenn die Berufsgenoſſenſchaften den Schaden nicht 
decken. Er ertheilte dem Oberinſpektor des Allgemeinen 
deutſchen Verſicherungsve reins in Stuttgart, Herrn Saß⸗ 
nick das Wort, der. die Vortheile einer Kollektivverſicher ung 
für landwirthſchaftliche Vereine klarlegte und an Veiſpielen die 
Nothwendigkeit einer derartigen Verſicherung erläuterte. Während 
der Betriebsunternehmer bei Schäden in und außer dem Betriebe 
nur ½b0 des Schadens bei Unfällen zu tragen hat, übernimmt 
es der Verein, die anderen 9/10 zu tragen und die Prozeßkoſten 
zu bezahlen. Statutenmäßig beträgt der Beitrag für den Jahres⸗ 
Arbeiter 70 Pf. und das Pferd 1,50 Mark. Von der ſich er⸗ 
gebenden Summe hat jedes Mitglied in der Kollektivverſicherung 
eine Ermäßigung von 10 Prozent und bei einer 10 jährigen 
Verſicherung weitere 10 Prozent. 

tach dieſen Erklärungen machten ſich die Anweſenden einen 
Ueberſchlag und fanden dieſe Verſicherungsart vortheilhaft. Es 
wurde deshalb kein Widerſpruch gegen den Beitritt erhoben, und 
der Vorſtand des Vereins entſchloß ſich, den Vertrag mit dem 
Verſicherungsbeamten zu unterzeichnen. Es traten gleich einige 
Nichtmitglieder dem Verein bei, um in den Genuß der Ver⸗ 
günſtigungen zu treten. Bei induſtriellen Betrieben richtet ſich 
die Höhe der Beiträge nach den an die Berufsgenoſſenſchaften 
zu entrichtenden Beiträgen. Einige Herren ſind ſogleich in die 
Verſicherung eingetreten. Der Schriftführer des Vereins, Herr 


Amtsvorſteher Küntzel, vermittelt die Verſicherungen. 
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Verſchiedenes. 


Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet war der Stand 
der Cholera in Ruſſiſch⸗Polen in der Zeit vom 3. bis 
15. Jamar 118 Erkrankungen und 32 Todesfälle. 


— Ein Verſuch zur Ueberſchreitung eines Fluſſes 
iſt neulich von einer Schwadron des 13. franz. Dragoner⸗Re⸗ 
giments ausgeführt worden. Es wurde, wie das Intern. Patent⸗ 
bureau von Heimann u. Co. in Oppeln berichtet, eine Art 
Brücke über den Fluß PYonne durch Säcke aus waſſerdichtem Tuch, 
die mit Stroh gefüllt waren, gebildet, auf denen die Mannſchaften 
in Zwiſchenräumen von 2 Ellen hinübermarſchirten, während die 
am Zügel geführten Pferde nebenherſchwammen. Ein weiterer 
Verſuch beſtand darin, daß aus 40 Säcken ein Floß gebildet 
wurde, worauf je 20 Mann überſetzten. 

— [Fahnenflucht.] Der Musketier Zigahn vom Inf.⸗ 
Regt. Nr. 74 war kürzlich aus ſeiner Garniſon Hannover 
deſertirt. Unter Meidung der Landſtraße kam er dieſer Tage in 
die Gegend von Winſen an der Aller, wo er unter Benutzung 
einer größeren Eisſcholle über den Fluß ſetzte. Jedoch die 
Scholle brach kurz vor dem anderen Ufer, und der Musketier kam 
bis an den Hals ins Waſſer. Im nahen Dorfe Haſſel, wohin 
er ſich wandte, wurde er dann verhaftet. 

— Eine vermummte Räuberbande drang kürzlich Nachts 
in das Schloß Priſches (franz. Dep. Cord) ein, ermordete die 
Beſitzerin Baronin Bonnentalſon, ſowie zwei Bediente und raubte 
800000 Francs in Werthpapieren. Zwei Mitglieder der Bande 
ſind bereits verhaftet. 
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Für den nachfolgenden Tbeil tft Be Redakt ion dem Publikum gegenüber 

nicht verantwortlich. 
Ca. 1500 Stück Ball⸗Seidenſtoffe — ab 
eigener Fabrik — v. 75 Pf. bis 18.65 p. Met. — ſowie 
ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. bis 


Mk. 18.65 per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben! 


Deſſins ee. Seid. Masken ⸗Atlaſſe 75 Pf. 
p. Meter. Porto- und ſtenerfrei ins Haus!: 
Katalog und Muſter umgehend. 


d. Hennehere’s Seider-Fahrik G. k. mon) Zürich. 
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— Von der Cholera.] Nach den Mittheilungen des 


Nach § 25 1 der Wehrordnung vom 
22. November 1888 hat die alljährliche 
Anmeldung der Militärpflichtigen zur 
Eintragung in dieRekrutirungs⸗Stamm⸗ 
rolle in der Zeit vom 15. Januar 
bis 1. Jebrnar jeden Jahres zu er⸗ 
folgen. (2716 
Wir fordern die Militärpflichtigen 

der Stadt Grandenz auf, dieſe An⸗ 
meldung in der Zeit vom 15. Jaunar 
bis 1. Februar 1894 bei dem Ein⸗ 
wohner⸗Melde⸗Amt, Rathhaus, Nonnen⸗ 
ſtraße 5 II Treppen, zu bewirken. 

Zu dieſer Anmeldung ſind verpflichtet: 

1. Alle im Deutſchen Reiche in der 
Zeit vom 1. Jauuar bis 31. 
Dezember 1874 geborenen 
männlichen Perſonen, ſoweit die⸗ 
ſelben die Deutſche Reichsange⸗ 
hörigkeit beſitzen; 

2. Alle auch früher Geborenen, 
welche über ihre Militärver⸗ 
hältniſſe noch keine endgültige 
Entſcheidung erhalten haben. 

Militärpflichtige, welche von der Ge⸗ 
ſtellung zum Muſterungs⸗Geſchäft in 

dieſem Jahre entbunden ſind, bleiben 
auch von der Anmeldung zur Rekruti⸗ 
rungs⸗Stammrolle befreit. 

Die Militärpflichtigen des Jahr⸗ 
ganges 1874, welche nicht in Graudenz 
geboren ſind, und die früher Gebore⸗ 
nen, welche ſich zur Muſterung noch 
nicht geſtellt haben, müſſen bei der 
Anmeldung ihren Tauf bezw. Geburts⸗ 
ſchein vorlegen, alle andern den 
Looſungsſchein. 

Die Militärpflichtigen, welche in der 
Zeit vom 1. Oktober 1874 bis 31. De⸗ 
zember 1874 geboren ſind, erhalten 
hren Geburtsſchein von dem Königl. 
Standesamt des Bezirks, in welchem 
ſie geboren ſind, die früher geborenen 
von den betr. Pfarrämtern. 

Für diejenigen Militärpflichtigen, 
welche zur Zeit der Anmeldung ab⸗ 
weſend ſind (auf Reiſen begriffene 

andlungsgehilfen, auf See befindliche 

eeleute pp.), haben die Eltern, Bor: 
münder, Lehr⸗, Brod und Fabrif- 
Herren die Anmeldung zu bewirken. 

Wer die vorgeſchriebene Anmeldung 
zur Stammrolle verſäumt, wird nach 
5 25 ad 11 der Wehrordnung mit 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
ader mit Haft bis zu 3 Tagen be⸗ 
ſtraft 


Reklamationen auf Zurückſtellung 
Militärpflichtiger gemäß $ 33 der 
Wehrordnung find vor dem Muſte⸗ 
rungs⸗Geſchäft bei uns anzubringen. 

Militärpflichtige, welche nach An⸗ 
meldung zur Stammrolle genöthigt 
Find, ihren dauernden Aufenthalt oder 
Wohuſitz nach einem anderen Aus⸗ 
hebungs⸗ oder Muſterungsbezirk zu 
verlegen, haben dieſes behufs Berichti⸗ 
gung der Stammrolle, ſowohl beim 
Abgange der Behörde oder Perſon, 
welche ſie in die Stammrolle aufge⸗ 
nommen hat, als auch nach der An⸗ 
kunft an dem neuen Orte derjenigen, 
welche daſelbſt die Stammrolle führt, 
ſpäteſtens innerhalb dreier Tage zu 
melden. s 

Verſäumung der Meldefriſt ent⸗ 
bindet nicht von der Meldepflicht. 


Grandenz, den 1. Jan. 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 

Am Geburtstage Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs bleibt das ſtädtiſche 
Schlachthaus von 1 Uhr Mittags ab 
geſchloſſen. (5461) 


Graudenz, d. %. Januar 1894. 
Der Magiſtrat. 


Dekanutmachung. 


Am 3. Januar a. cr., Abends, iſt 
im Liebe⸗Fluſſe zu Marienwerder in 
einer Oeffnung des Eiſes an einer 
Schöpfſtelle die Leiche eines neuge⸗ 
borenen Kindes weiblichen Geſchlechts 
aufgefunden worden, dieſelbe war in 
Packpapier eingehüllt und mit Bind⸗ 
faden umſchnürt. Das Packpapier 
ſtammt augenſchenlich aus dem Geſchäfte 
des Kaufmans F. von! Magilowski in 
Marienwerder. Alle diejenigen, welche 
Angaben über die Perſönlichkeit des 
Kindes und ſeiner Mutter zu machen 
vermögen, werden um ſchleunige Nach⸗ 
richt zu den Akten III. J. 43/94 
erſucht. (5412) 


Granudenz, den 16. Jan. 1894. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Beſchluß. 


In Sachen betreffend die Zwangs⸗ 
verſteigerung des dem Beſitzer Juſtus 
Lange aus Rommen gehörigen Grund⸗ 
ſtückes Rommen Blatt 3 wird das Ver⸗ 
fahren nach erfolgter Zurücknahme des 
Antrages hiermit eingeſtellt und der 
auf den 13. Febrnar er. beſtimmte 
Verſteigerungstermin aufgehoben. 

Löbau, den 19. Januar 1894. 


(5368) Königl. Amtsgericht. 


Belauntmachung. 


In das hieſige Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehelichen 
Gütergemeinſchaft unter Kaufleuten iſt 
unter Nr. 41 heute Folgendes einge⸗ 
tragen: (5359) 

Der Kaufmann Jacob Alexander in 
Löbau hat für ſeine Ehe mit Helene 

geb. Leffkowitz aus Marggrabowo durch 
gerichtlichen Vertrag d. d. Marggrabowo, 
26. Dezember 1893 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes mit der Be⸗ 
ſtimmung ausgeſchloſſen, daß dem gegen⸗ 
wärtigen Vermögen der Braut und 


dem, was ſie während der Ehe durch 
Erbſchaft, Geſchenke, Glücksfälle oder 
ſonſt erwirbt, die Eigenſchaft des vor⸗ 
behaltenen Vermögens beigelegt iſt. 
Löbau Wpr., d. 16. Jan. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 
Flater. 
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| . ſucht von gleich bis 1. Juli 
Land wirthserttetung od. andere Be⸗ 
ſchäftigung. Meld. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 5309 durch d. Exped. d. Geſelligen. 
Ein verheiratheter, kautionsfähiger 
Mühlenwerkführer 
33 J. alt, beider Sprachen mächtig, 
welcher fähig iſt, ſelbſtſtändig eine 
Mühle (auch Schneidemühle) zu leiten, 
ſucht von ſofort oder ſpäter dauernde 
Stellung. Beſte Referenzen. Off. an 
Schreiber, Bromberg, 
(5366) Königsſtr. 51. 


Ein tichtiger Müßlenwerkführer 


28 Jahre alt, ſucht per bald Stellung. 
Suchender bekleidet bereits ſelbſtſtändige 
Stellung. Gute Empfehl. zur Seite. 
Carl Neumann, Bütow 
(Bez. Setttin). (5374) 


A. Wer AR er eee ee age BE we Räguejeinen„Oefgäf 
uche 
2 tüchtige Verkäufer 


bei feſtem Gehalt und Proviſion. 


empfiehlt koſtenfrei fachmänniſch ausgeſuchte und nur als gut und tüchtig em⸗ 
pfohlene Wirthſchaftsbeamte aller Grade vom Direktor bis Aſſiſtenten, 
Rechnungsführer, Brenner, Förfter, Jäger und Gärtner. (3605) 


Ein geb. Sandwich, er 


mächt., 35 J. alt, 
ſucht p. 1. April od. 1. Juli ſelbſtſtänd. 
Stell., wo Verheirathung geſtattet. Der⸗ 
ſelbe beſitzt gute Zeugn. u. Empfehl., 
iſt erfahr. i. Zuckerrübenbau, Brennerei, 
Tief⸗, Drill⸗ u. Mvorkultur u. in der 
Bewirthſchaft. leichter u. ſchwer. Boden. 
Derſelbe leitet ſeit mehr. Jahr. ſelbſtſt. 
die Bewirthſchaft. eines Gutes v. 800 
Mrg. mit Brennerei u. Ziegelei. Off. 
briefl. u. Nr. 5377 d. d. Exped. d. Geſelligen. 
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3 ſuche vom 1. April cr. eine fg 
verheirathete Stelle. (5415) f 
8 Zander, Inſpektor, 8 
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Ein geb. junger Mann v. 27 J., Land⸗ 
wirth v. Jugend auf, mit gut. Zeugn. 
verſ., ſucht z. 1. April ev. ſpäter Stell. als 


krſter od. alleiniger Beamter 


Bin m. Rübenbau u. Drillkult., ſow. ſchr. 
Arb. vertr. u. ſpreche poln. Dienſtpf erw. 


Familienanſchl. event. Poſen od. Schleſien 


bevorzugt. Vertretungsſtelle w. angen. 
Meld. briefl. u. Nr. 5470 d. d. Exp. d. Geſell. 


Ei 5 u 27 J. alt, ledig, ſucht 
In jung. Mann, z. 1. April od. ſpät. 
Stell. als Buchhalter, am liebſten in 
einem Getreidegeſch. Selbiger iſt z. Z. 
Hofinſpektor a. e. g. Gute u. führt ſämmtl. 
Bücher d. Gutes. Gefl. Ang. nebſt Geh.⸗ 
Aug. an Max Künzel, Pammin bei 
Arnswalde (Neumark) erbeten. (5304) 
14 Nr 22 J. alt, gebild., 
Prakt. Brauer, just Stelung 
Derſelbe iſt m. ſämmtlichen Neuerungen 
der Jetztzeit bekannt, war als Bier⸗ 
ſieder und als Erſter thätig. Gute 
Zeugniſſe und Referenzen ſtehen zur 
Verfügung. Meld. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 5476 durch d. Exped. d. Geſelligen. 

Ein tücht. Zieglermeiſter, welcher 
durch langjährige Praxis mit ſämmtl. 
Oefen vertraut iſt, ſucht zum 1. April, 
auch früher, eine annehmbare Stelle. 
Näheres zu erfragen bei (8417) 

W. Haupt, Biſchofswerder. 


Ein kautionsfäh. Zieglermeiſter 
d. deutſch u. poln. Sprache mächtig, im 
Maſchinenfach u. Dampf⸗Schlämmerei er⸗ 
fahren, tücht. Ringofenbrenner, in der 
Fabrikation von Mauer⸗, Dachſteinen u. 
Röhren durchaus bewandert, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugn., Stell. Off. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 5378 d. d. Exped. d. Geſell. 

Suche z. 1. April cr. eine Stelle als 

felbitftandiger Zieglermeiſter 
Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
War auf meiner jetzigen Stelle 12 J. 
u. verlaſſe dieſelbe nur, weil der Ziegelei⸗ 
betrieb eingeſtellt werden ſoll. (0380) 

Ziegelei Damrau, Samplawa 

pr. Weißenburg Wpr. 
Zieglermeiſter 

der genügend Fachkenntniſſe beſitzt, ſeit 
Jugend an in dieſem Fach beſchäftigt, 
26 J. alt, ſucht Stellung als Ziegler⸗ 
meiſter, am liebſten auf einem Gute. 
Caution kann geſtellt werden; beſte Em⸗ 
pfehlungen ſind vorhanden. Meldung. 
werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 487) 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


G. Neidlinger, Allenſtein. 


Ein junger Mann 
Materialiſt, fürs Land, der kürzlich 
ſeine Lehrzeit beendet hat und deutſch 
und polniſch ſpricht, wird von ſofort 
geſucht. Meld. m. Gehaltsanſprüchen 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5197 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Für mein Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗ und Materialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. April cr. einen tüchtigen, 
jüngeren, (5580) 

jungen Mann 
der mit obiger Branche völlig ver⸗ 
traut iſt. Adreſſen unter Beifügung 
von Zeugniß⸗Abſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station zu ſenden 
an Emil Zeitler, Neuſtadt Wpr. 

Suche einen (4975) 


jungen Mann 


moſaiſch, für mein Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft, mit der einfachen 
Buchführung vertraut, Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche erforderlich. Sonn⸗ u. 
Feſttage geſchloſſen. Der Eintritt kann 
am 15. Februar oder am 1. März ge⸗ 


Strebſ., energ., in allen Zweig. der 

Landwirthſch. praktiſch erf. (5118) 
Landwirth 

d. mit Leib u. Seele b. Fach, 28 Jahre 
alt, ſ. 1883 b. Beruf, ſ., geſt. auf nur 
gute Atteſte, Stellg. als Inſp., wo ihm 
geſt. w., mehr ſelbſt. z. disp. Antritt 
k. bald erf. Gefl. Off. erb. u. A. B. I. 
poſtl. Doberſchütz a, Prov. Poſen. 

Prakt., tücht., unverh. Inſpektor, 
33 J. a., in allen Zweigen d. Land⸗ 
wirthſchaft erf., d. poln. Sprache mächt., 
Landw. v. Jug. an, d. ſchon ſelbſtſt. 
gewirthſch. hat, gute Zeugn. u. Empfehl. 
ſteh. z. Seite, ſucht vom 1.3. od. ſpät. 
Stellung. Meldungen werd. brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 5155 d. d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein junger unverheiratheter 
Gärtuer 
ſucht von ſofort Stellung. Meldungen 
an Gärtner Cziezikowski in Ma⸗ 
rienburg, Schulgaſſe 7. (5391) 


Ich ſuche zum Eintritt p. 15. Febr. 
reſp. 1. März d. Is. für mein Geſchäft 
zu engagiren: einen durchaus tüchtigen 


und gewandten 5048) ſchehen. „Suche . 
Verkäufer, einen Lehrling 
eine branchekundige per ſogleich, auch per ſpäter, mit guten 
Verkäuferin. e 


Offerten mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit und möglichſt mit Beifügung | RE a RT 
der Photographie erbeten. 
N. Haaſe, Worm ditt, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Conf.⸗Geſchäft. 
Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. April 
oder auch früher einen (5435) 
flotten Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig und 
mit der einfachen Buchführung vertraut. 
Joel Bat's Nachflgr., Gneſen. 


SNN 


Für mein neu zu begründ. 


Bommis geſucht! 
a.‘ & 
Suche einen durchaus zuverläſſigen 
jungen Mann (branchekundig), 


meiner Unterſtützung in allen vor⸗ 
kommenden Arbeiten in dauernde Stell, 


J. Lenze, Iſerlohu Weftf., 


Likör⸗ u. Spritfabrik. 


Ein Commis 
tüchtiger Verkäufer, der fertig polniſch 
ſpricht, findet in meinem Tuch⸗ und 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft von ſofort 
oder ſpäter Stellung. (5410) 

Emil Da vid, Marggrabowa. 


Spezial⸗Herren⸗ u. Damen⸗ 
Wäſche⸗Geſchäft in Oſtrowo, 
& P. P. ſuche ich zum Eintritt 


N p. 25. Februar einen jüngeren, R ni! karg 
tüchtigen u (6364) Suche per bald einen jüngeren 
22 Verkäufer Commis 


mit guter Handſchrift. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen erbittet (5440) 
G. E. Heimann, Nakel (Netze,, 
Herren⸗ und Knaben⸗Confekt.⸗Geſchäft. 
Für mein Colonial⸗ u Deſtillations⸗ 
Geſchäft verbunden mit Hotelwirth⸗ 
ſchaft ſuche zum 1. März er., eventl. 
ſofort, einen (4792) 
tüchtigen Gehilfen. 
Polniſche Sprache erforderlich. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. Re⸗ 
tourmarke verbeten. 
J. Gerſon, Liſſewo. 


> 
25 
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Suche per 1. Febr. für ein größeres 
Reſtaurant in Danzig einen (5385 


kautionsfähigen Buffetier. 
Junger Kaufmann wird bevorzugt. 
Rudolf Braun, Danzig, Kohleng. 2. 
Ein junger, anſtändiger | 
orſtgehilfe 
findet Stellung in 
Dreißighufen b. Marwalde. 
Perſönliche Meldung beim Jäges 
Neumann im Forſthauſe zu Dreißig 
hufen. (5156) 


chriſtl. Conf. Nur branche⸗ 
N kundige, poln. ſprechendeHerren 
belieb. ihre Meld. mit Beif. 

32 v. Zeugn.⸗Cop., Gehaltsanſpr. 
K u. Photogr. briefl. mit der 32 
Aufſchr. Nr. 5364 d. d. Exped. 

d. Geſell. einzuſenden. 3 
ARRERÄARERER 
Für mein Tuch, Manufaktur, Mode⸗ 
waaren⸗ u. Confections⸗Geſchäft ſuche 
per 15. Febr. oder 1. März (5342) 
2 tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig; chriſt⸗ 
licher Confeſſion. Offerten ſind Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe beizufügen. 
Otto Günter, Wartenburg Oſtpr. 
Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Schuhwaaren⸗Geſchäft (Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen) ſuche ich einen tüchtigen und 
ſelbſtſtäudigen Verkäufer 
der fertig poln ſpricht u. die Branche 
gut verſteht. Den Bewerbungen ſind 
Original⸗Zeugniſſe u. Mittheilung der 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Bernhard Henſchke, 
(4351) Neumark Wpr. 
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Ein bande be 
Barbiergehilfe 


kann ſich 2 bei 
Schultz, ul ste 


Ein Bautechniker 


(5428) 


lich erfahren iſt, kann im Tiefbau⸗Ge⸗ 
ſchäft von E. Jacob in Neuſtettin 
dauernd Beſchäftigung erhalten. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
bei Bauunternehmer P. Tſchie 92 a 
Neuſtettin. (5206) 


2 Sattler⸗Gehilfen 


die mit Polſter⸗, Wagen⸗ und Güter⸗ 
arbeiten bekannt „ind, finden dauernde 


Be jchäftigung b. Joh. Adler, Sattler⸗ | 


meister, Dirſchau, Chauſſeeſtr. 24. 
2 Sattlergeſellen 


welcher beſonders in Erdarbeiten gründ⸗ = 


Ein hin 


tüchtig in Topfpflanzen ⸗ Kultur und 
Roſenzucht, geſucht. Zeugnißabſchriften 


H. Riemer, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 
— Oſtpr. (5335) 
Zum 1. April, auch früher, ſuche 
einen ſelbſtthätigen, gut empfohlenen 
Gärtner 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, tüchtig im Gemüſebau und 
Gartenanlagen. Angenehm wäre Kennt⸗ 
niß der Fiſcherei. (4961) 
E. Hül ſe, Lngowo b. Wongrowitz. 
Dom. Hertzberg bei Exin ſucht 
zum Antritt am 1. März einen 


unverheiratheten Gärtner 


welcher im Gemüſebau und Gemüſe⸗ 


auf Koffer, aber nur ſaubere, tüchtige handel erfahren. 


Arbeiter, wollen ſich melden. (5307) 
Emil Conrad, Bromberg. 
2 Zieglergeſellen 
u. 2 Lehrlinge auf Standlohn ſucht 
Franz Woitikat, Neutnuchel. 
1 die bevorſtehende Campagne 
(5379) 


uche 2 

2 Zieglergeſellen 
auf Accordarbeit. 

Gaedtke, Fiſchhauſen. 


Tüchtigen Stellmacher 


“nur ſolchen), ſucht von ſofort (5192) 
Dom. Rahnenberg b. Rieſenburg Wp. 
Suche zum 1. April einen tüchtigen, 
nüchternen, verheiratheten, evangel. 
Stellmacher 
und desgl. einen evangel. (5362) 
Schmied 


derſelbe muß mit Maſchinenbau ver⸗ 
traut ſein (5362 
Dziembowo p. Gertraudenhütte. 

v. Klitzin g'ſche Adminiſtration. 
Dom. Eichenhorſt b. Driczmin 
zucht von ſofort einen ordentl., unverh. 
Stellmacher 

mit eigenem Handwerkszeug. Perſönl. 


Vorſtellung Bedingung. (5193) 
Einen ordentlichen 
VBäckergeſellen 
Sucht (5478) Engel. 
Dom. Engelsburg ſucht zum 
April einen (5449, 


tüchtigen Schmied. 
Daſelbſt werden 3 bis 4 Tonnen 


blaue Lupincu 


zu kaufen geſucht. 


Dom. Lewinno per Smazin Wpr. 
ſucht zum 1. April d. Is. einen 
tüchtigen Schmied 
der mit allen landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen Beſcheid weiß, und einen 
verheiratheten Gärtner 


der zugleich Jäger iſt, beide müſſen gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen haben. (5157) 


Für meine dreigängige Stückgut⸗ 
mahlmühle ſuche ich einen tüchtigen, 
e (5403) 

Werkführer 
welcher der polniſchen Sprache theil⸗ 
weiſe mächtig. Eintritt 1. Februar. 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit Zeug⸗ 
nißabſchriften ſieht entgegen Oskar 
Burandt, Mühlenbeſitzer, Nieder⸗ 
Schridlau. 

Ein unverheiratheter 

Kreisſäger 
der auch am Gatter ſchneiden kann, 
findet dauernde Beſchäftigung im 


Dampfſägewerk Forſtmühle 
bei Alt⸗Chriſtburg. 


Ein junger Müllergeſelle 
tüchtiger Scharfmacher, kaun ſich ſofort 
ſchriftlich melden in Mühle Tillendorf 
per Groß⸗Waplitz Wpr. (5407) 


Windmüfergeſellen⸗ Stele 


iſt noch zu beſetzen bei 
Jaeniſch, Neudorf b. Gtr ee 
Ein zuverläſſiger, erfahrener 
Schweizer 
verheirathet, findet Stellung in Bie⸗ 
towo bei Pr. Stargard, Bahnſtation 
Hoch⸗ Stüblau. (5432) 
Geüdtige, verheir. u. unverheir. 


2 Gärtner 


die im Februar, März und April Stel⸗ 
lung auf Gütern annehmen wollen, 
können ſich fortwährend melden. Die⸗ 
ſelben erhalten gute Stellung mit hoh. 
Gehalt. L. Dietrich, Handelsgärtnuer, 
6422) Neufahrwaſſer. 

NB. Bitte Retourmarke beizulegen. 


Ein unverh. älterer (4779) 


Gärtner 


für die Wirthſchaft, der ſchon ſolche 
Stelle bekleidet, mit guten Zeugniſſen 
und Empfehlungen, ſofort oder ſpäter 
geſucht. Gehalt erſtes Jahr 300 Mk, 
zweites Jahr Zulage. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung. Dom. Rehden Weſtpr. 

Dominium Sternbach per Lni⸗ 
anno ſucht von ſofort einen unverheir. 

jungen Gärtner 

bei 150 Mark Gehalt, freier Station 
ohne Wäſche. (5400) 

Dom. Germen bei Rieſenburg 
ſucht zu ſofort einen gut empfohlenen 


unverheiratheten Gärtner 
der Schütze iſt u. bedienen kann. (5337 


(5346) 


— 
e eee 


. 
F f e 7 EREEE EEE 8 


Ein Gärtner 


darüber nebſt Gehaltsanſprüchen an 
mit guten Zeugniſſen, und 


* Sp * 


Ein Älterer ünverheiratheter (3326)) Für mein Material- und Eiſen⸗ 
Hofverwalter waaren⸗Geſchäft, welches Sonnabends 
der auch die Bücher zu führen hat und an Feiertagen geſchloſſen iſt, ſuche 
findet Stellung in einen Lehrling 
Domänue Poſorten b. Allenjtein. eventl. auch auf meine Koſten, derſelbe 
Amtsrath Patzig. En der 8 un N ſein. 
r re ieh 6108) S.? uhm, Bru pr. 
Ein verheir. Wirth Für mein ee 
(5327) ſuche von ſofort 


kann ſich melden in Gorken bei welches die Wirthſchaft und alle Hand⸗ 


ee (5404) arbeit erlernt hat, ſucht Stell. z. 1. April 
gut empfohlen, der auch von Wald u. 7 t a als Stütze. Meld. an Martha Dahn, 
„ag Kenntuiß, verheirathet, mit utſcher Dampfſägewerk Mal deuten Ditpr. 


Deputat baldigſt Stellung. 


höhe a. Oſtbahn. 
Die Guts verwaltung. 


— —mꝛ— nur — 


Hotel⸗Hausdiener 


weiſen kann, wird vom 1. Februar 
verlangt. Perſönliche Vorſtellung. 
Schliep's Hotel, Bromberg. 


fran und Stubenmädchen geſucht. 


Suche zum baldigen Antrit jungen 


Wirthſchafts⸗-Beamten 


gute Handſchrift und etwas polniſch 
ſprechend. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Meldung an Ober⸗Inſpektor Jahnz, 


Geſucht 


1 Wirt hichaftsinfpef tor 


bei hohem Gehalt zum 1. April cr. 


in Lin dhof, Poſtſtat. Lipnitza Wpr, mit mit Scharwerker geſucht. 


per Schönſee, Kr. Brieſen. Bewerbungen 
werden unter Einſendung der Zengniß⸗ 
Abſchriften erbeten. 
niſchen Sprache nur in geringem Grade 
erforderlich. 

In Roonsdorf bei Strasburg 
Weſtpr. wird zum 15. März (5204) 


ein Wirthſchafter 
unter dem Prinzipal geſucht. 
300 300 Mark. 3 
Ein junger, kräftiger, energiſcher, 
fleißiger 4 (411 
Landwirth 


meinem Gute Gelegenheit zur weiteren 
Ausbildung in der Landwirthſchaft. 
Penſion wird nicht verlangt. Familien⸗ 
anſchluß gern gewährt. Antritt ſofort. 
W. Kautz, Rittergutsbeſitzer, 
Roggenhauſen b. Gr. Koslau Opr. 
Zum 1. April wird ein tüchtiger 


unverheiratheter Juſpektor 


geſucht für ein mittleres Gut in Oſtpr. 
Gehaltsanſprüchen mit Aufſchrift Nr. 


Graudenz zu ſenden. 


Da ich eine ireler ge) Uebung 
zu abſolviren habe, 
April und Mai einen mit Rübenbau 
u. Drillkultur wohlvertrauten 


Landwirth 


geſchäften beſitzen muß. 

Bewerber wollen Zeugniſſe, Ge⸗ 
haltsanſprüche nebſt Photograhie, evtl. 
perſönliche Vorſtellung, an Dom. 
Slonsk b. Inowrazlaw einſenden. 


Suche Pt ſogleich ein. älteren, erf. Geſchäft in der Provinz wird ein 


Juſpektor 
der m. den m... vertr. 


iſt, bei 
mäßig. Gehalt. 


Wirthſchafts⸗Eleve 
von kbald oder 1. April er. geſu 


Unter⸗Lesnitz bei Kolmar i. . 
Die Guts verwaltung. 


Ein Volontair 


der thätig in der Wirthſchaft fein will, od. | Tuch⸗, Manufaktur⸗, Getreide⸗, Wolle⸗ 


ein Eleve 
zur weiteren Ausbildung findet gegen 
Penſion Stellung in Sager bei Wollin 
in Pommern. (5361) 
Schulz, Adminiſtrator. 


Ein verheir. Hofmeiſter 
der zugleich Stellmacher ſein muß, 


ſchrift der Zeugniſſe einzuſenden an 
M. Witt, Saspe b. Danzig. 


Zuverläſſiger (5093) 


ofverwalter 
oder Hof⸗Inſpektor findet 


per Tauer. 
Ein durchaus zuverläſſiger und 


tüchtiger Leuteaufſeher 


auf Rittergut Kl. Schlanz 


kleiner Familie, findet bei WO Mark zuverläſſig, per 1. April d. Is. b 
Jahreslohn, Tantiemen und reichlichem hohem 
5103 Kavalleriſt bevorzugt. Perſönliche V 
Rittergut Freimark bei Weißen⸗ m... Bedingung. (5 

Suche pi meine Droſchke von ſofort 


oder vom 


der als ſolcher gute Zeugniſſe nach⸗ läſſigen, 5 


Kautionsfähige bevorzugt. 
Daſelbſt auch eine rüſtige Kinder⸗ C. Polenz, Allenſtein, Remontemkt. 8. 


(der ſicher fährt u. gut. Pferdepfleger 
iſt, 
St tellung. Daſelbſt wird auch ein 


Gr. Elſingenp. Wiſſet, Amberg 


Kenntniß der pol⸗ mit guten Zeugniſſen als Aufſeher des des Geſelligen unter Nr. 5382 erbeten erbeten. 
zur Rüben⸗, Torfarbeit und 3 
6088) Ernte kann ſich melden. 


Gehalt 100 Erdarbeiter, Maſuren 


aus anſtändiger Familie, findet auf Rogaſen. 


Zeugnißabſchriften ohne Freimarke nebjt | ' 
5336 an die Exped. des Geſelligen in bei mir eintreten. Günſtige Bedingungen. 


ſo ſuche ich für können ſofort bei mir eintreten. 


(5210) | (5396) 


W. Maaß, Gut 
Briefenitz' pr. Jaſtrow Wpr. (5419) | bei er Station per ſogleich oder 


findet zum 1. April cr. Stellung. Ab⸗ Deſtillations⸗ Geſchäft findet 


Stellung auf Dom. Gronowo fürs Material- und Eiſengeſchäft ſucht 


bei Sub⸗ 1. März eintreten. 
kau. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.] J. Herrmann, Neuenburg Weſtpr. 


Ein wirthſchaftl. j. Mädchen 


ſucht vom 1. April Stell. als Stütze 
und Geſellſchafterin. Dasſ verſteht 
auch die Schneiderei. Off. unter Nr. 100 
poſtl. Pelplin Weſtpr. erb. (5348) 
Eine Erzieherin, muſik., die be⸗ 
reits mit Erfolg unterrichtet hat, ſucht 
zum 1. April Et Gefl. Offerten 
sub G. K. poſtl ickelhof per 
Tolkemit Wpr. (5373) 


Für ein 


junges Mädchen 
wird behufs weiterer Ausbildung in 
der Hauswirthſchaft und Küche 1 
y A Stelle mit freier Station zum möglichſt 
F are ae Antritt geſucht. Meld. werd. 


briefl. m. d. Aufſchr. ° SB, 
Stellmacher geſucht. Erped, d. Gefell erbeten | 
3 amaſchken b. Gardſchau. r 


molten d. e irthſchaftef Zu lain ge). Alters a. 
In Ehwarsnau bei Alt⸗Kiſchau Wirt ſhſchaft Fräulein achtbar. 5 | 
zu Marien d. Js. (5443) |mit allen Fachkenntniſſen der größeren 


wird 
ein verheirathet. Kulſcher und ich n 
vier verheir. Arbeiterfamilien 


Deputat cr 
or⸗ 
(5439 


Lohn und 


ühne, Birkenau b. Tauer. 


Februar einen zuver⸗ 
(5121) 


Kutſcher. 


— — —— ee 


Aelterer, unverh., nüchterner (5447) 
Kutſcher 


a „!päter Stellung. Meld. briefl. u. 
5116 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 
a Kitdergärtnerin 1 0 ſof. 
od. ſpät. Stellg. Gefl. Off. a. d. Exped. 


Ein Unternehmer 


—— — 


Leer gag. Eile lüchlige Wirthin 


10 : 23 Jahre alt, die auch die Molkerei 

— erlernt hat, ſucht Stellung, am liebſten 
ſichtmeiſter ſebſtſtändig. Offerten unter Nr. 5471 

ö h ſtek, an die Expediton d. Geſelligen erbeten. 


2 3 
finden beim Bau der Breslauer Um- Nähterin 

gehungsbahn während der Bauzeit bewand. i. d. Schneiderei, ſucht ſogleich 
Phe Beſchäftigung. Näheres beim Stellung auf ein. Gute. Adr.: N. W. 


Unternehmer Carl Schlösser, Coeslin, Hohethorſtr. 31, erb. (4950) 
(5: 273) CCCP 
Zum 1. April cr. wird 
Für mein Colonialwaaren⸗ und eine evangel. Erzieh erin 
Deſtillativns⸗ 3 Inte e für 2 Kinder, Knabe von 8 Jahren u. 
Lehrlinge Mädchen von 7 Jahren, geſucht. Ge⸗ 
mit guter Schulbildung. (4997) halt 400 Mark. Meldungen werden 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 5344 durch 


Otto Knuth, Nakel. ni! 8 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, mit De f eng f 
den nöthigen Schulkenntniſſen, kann Gebildetes Fräulein 
ſofort oder ſpäter als mit der Erziehung der Kinder vertraut, 
Le hrling | | welches Muſikunterricht ertheilen kann 
und etwas Schneidern verſteht, wird 
Emil Beitler, Neuſtadt Wpr., ſofort oder zum 1. Februar geſucht 
Stab⸗Eiſen⸗, Eiſen⸗Kurzwaaren⸗ und Meldungen nebſt ee, bitte 
Material⸗Geſchäft. zu N A. 9 er (51 Ey 
g f Frau olſtein, Dt. au. 
Zwei 2 Lehrlinge Für einen älteren Herrn, der aber 
eine erwachſene Tochter noch zu Hauſe 
hat, wird eine 
weibliche Bedienung 


ohne Anhang für Alles in nächſter Zett 


Pofliſch, Stellmachermeiſter, 
Biſchofswerder. 


Ein Kellnerlehrling 


der auch einige Keuntniſſe in Ants⸗ Sohn achtbarer Eltern, wird zum 1. geſucht. Dieſelbe muß in den 40er Jahren 


Februar geſucht. (5387) | ſein. Offerten werden brieflich mit 
Grauſtein, Bahnhofswirth, Aufſchrift Nr. 5463 durch die Expedit. 
Marienwerder. des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗ Eat ſuche eine gewandte 


Caſſirerin 
die mit dem Kaſſenweſen und Buch⸗ 
führung vollſtändig vertraut iſt, ſowie 
Kenntniſſe von Schneiderei hat, um 
eventl. kleine Aenderungen bei der 
(5177) 

l Lewin, ieee 


Für ein größeres Getreide⸗ 


junger Mann mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen, aus rn Familie (5333 


als Lehrling 


9 Meldungen werden Confektion auszuführen. 
briefl. d. Aufſchr. Nr. 5333 d. d. 
E 5 5 Geſell. erbeten. 


Einen Lehrling od. Volontär 
ſuche zum 2 Eintritt. (5395) 
Marcus Eyck, Freyſtadt Wpr., 


Suche vom 15. Februar 28 I) 
R mein Geſchäft eine tüchtige 
Putzarbeiterin. 
x Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 5 
und Seuguijjen erbitte umgehend. 
A. Chodorowski, 
Mr 2 


Biſcho fſtein. DIS 


Für Putzfach. 


per 1. März eine Dame, die 


und Saaten⸗Geſchäft. 

Für mein Colonial⸗, Material⸗ 
waaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft, ver⸗ 
bunden mit Hotel, ſuche von ſofort 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. (5203) 
Oskar Burgin, Gorzno Wpr. 


In meinem Colonialwaaren⸗ und 
(5214) 


Suche 
ſelbſtſtändig hübſch arbeitet, auch gleich 


verkaufen muß, zur ſelbſtſtändigen 
Führung des Geſchäfts bei angenehmem 
Familienanſchluß und dauernder Stel⸗ 
lung oder ſpäterer Uebernahme des 
Geſchäfts. Polniſche Sprachkenntniſſe 
erforderlich. Referenzen u. Meldungen 
ſind brieflich mit Aufſchrift Nr. 5389 
an die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz zu richten. 


Für mein Putz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 

waareu⸗Geſchäft ſuche per 15. er 
(5265) eine durchaus 388) 
r Pen 1 Yürkige Putzdirectriee 

Ein Lehrling welche auch im Verkauf thätig ſein 

kann in mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und muß, bei ſehr dauernder angenehmer 


ein Lehrling 
utkt guter Schulbildung, Sohn achtbarer 
Eltern, per ſofort oder 1. April Auf⸗ 
nahme. Kenntniſſe beider Landes⸗ 
ſprachen erforderlich. 
Otto Fuchs, Bromberg. 


Einen Lehrling | 


zum jofortigen Antritt 


(5431) jund Photographie erbittet 


Max Großmann, Bütow i. Pomm. 


findet zum 1. April dauernde Stellung Modewaaren⸗Geſchäft ſofort oder am Immo e Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe 


15 E e 
Eine erſte Putz⸗Directrice 
ſelbſtſtändige Arbeiterin, die die Arbeits⸗ 
ſtube zu leiten hätte, wird für beſſeres 
Putzgeſchäft Oſtpreußens zum 1. März 
eſucht. Offerten mit Zeugniſſen 
und Gehaltsforderungen bei freier 
Station sub D. Z. 10 an die Exped. 
der Lycker Zeitung in Lyck erbeten. 


für beſſeren 
Sprache mächtig, findet per 1. März 
bei hohem Gehalt angenehme 
dauernde Stellung. 
eranne und Zeugniſſe beizüfügen. 
Hermann Kallmann, Brieſen 


der 
mächtig. 
folger, Strasburg Weſtpr. 


für Putz⸗ und 
der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ſich melden bei S. Baron, Thorn. 


26900 % eee eee 


wei verheir. Knechte Rn 2 Suche für mein Pub-Geihäft 2 
mit 3 zum 1. April geſucht. | Le ling od. olonfär — eine tücht., ſelbſtſtänd. arbeitende 2 
n awlowitz bei Rehden. Sohn eee der poln. S — Directriee 8 
Tin Juſtmaun mächtig 2 A ai 2 per 1. oder 15. März bei hohem $ 
findet zum 1. April cr. Stellung bei | > 2 an e Ende 
SER N un 8 
Bohrſch, Mockrau b. Tran b. Graudeng 3 eee 2 D bitte Photographie beizufügen, 2 
Ei V. h if a Mädchen. Sg: S ſowie Angabe aller näheren Be⸗ & 
I DIN! ei Cx 2 ene e 2 dingungen. K 1 55 2 
mit 12 polniſch. Mädchen Ein junges Mädchen ee ee 


9206202002096 006906009 6 
Eine durchaus tüchtige 


(5256 
Directriee 
Pun, der polniſchen 


und 
Den Offert. bitte 


Weſtpr. 


Für mein Kurzwaaren⸗ .— or 
per ſofort 


eine Verkäuferin 
polniſchen Sprache vollſtändig 
J. Feibuſch Sohn Nach⸗ 


Eine tüchtige Verkäuferin 
Kurzwaaren⸗Geſchäft, 


In mein Kurz⸗, Weiß⸗, Galanterie⸗ 
und Wollwaaren Geſchäft ſuche ich ein 
anſehnliches (5211) 
jüdiſches Mädchen 


mit guten Schulkenntniſſen als Lehr⸗ 
müdchen zum 1. oder 15. Februar cr. 
zu engagiren. Dasſelbe muß einige 
Kenntniſſe in der Wirthſchaft haben, 
da dieſes gleichzeitig zur Stütze der 
Hausfrau ſein müßte und das Geſchäft 
und die Wirthſchaft gründlich bei mir 
erlernt. C. S. Horwitz, Schwetz. 


— — — — 


Eine ältere, in der Wirthſchaft und 
Küche erfahr. Fran ohne Anh.), welche 
alle Arbeit. übernimmt, wird von ein. 
alleinſtehenden Herrn für fr. Station 
u. monatl. Gehalt von 10 Mk. geſucht. 
Off. mit Photogr. an Kaufm. F. W. 
Müller, Oſterode Oſtpr., am Markt. 


Suche zum ſofortigen Autritt für 
eine e eine ältere, rüſtige 


Frau oder Mädchen. 
Selbige muß befähigt ſein, die Wirth⸗ 
ſchaft ſelbſtſtändig u. allein ohne Mädch. 
zu beſorgen. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5158 durch die Expedition 
des „Geſelligen“ in Graudenz erbeten. 

Ein ordentliches, tüchtiges (5353) 


junges Mädchen 
in Stuben⸗ und Hausarbeit gewandt, 
das zu kochen und plätten verſteht, 
wird von ſofort geſucht. Offerten nebſt 

Gehaltsanſprüchen zu ſenden 
Eveline Weber, Mühlenbeſitzerin, 
Leßnick bei Krojanke. 

Suche ſofort ein 


junges Mädchen 


(5357) 


als Stütze, welches fchneidern und 
plätten kann u. d. ländliche Haus⸗ 
wirthſchaft verſteht. Gehaltsang. 


Frau Gutsbeſ. Hertel, Gorzyce 
Reg.⸗Bez. Bromberg. 


Eine tüchtige Wirthin 
findet ſofort Stellung in Brodden 
bei Mewe. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Geſindevermietherin ausgeſchloſſen. 

Suche zum 1. März eine einfache 

ältere Wirthin 
die d. Melken beaufſ., Kälber⸗ u. Feder⸗ 
vieh⸗ Aufz. verſt. u. kochen kann. 

Frau Amtmann Brookmann, 
Königliche Domäne Wawerwitz 
bei Biſchofswerder. 

Auch findet daſelbſt ein beſcheidenes, 


— ſauberes Stubeumädchen ſof. Stellung. 


Ich ſuche zu ſofortigem Antritt zur 
Vertretung oder zu feſtem Engagement 
eine Wirthin 
die perfekt in der feinen Küche iſt. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind 
zu ſenden an Frau Wernitz geb. 
v. Holtz, See walde b. Mühlen. (4563 


Ein tüchtiges Kücheumädchen 

wird ſofort od. ſpäter geſucht. Selbiges 

muß ke ganz unerfahren darin ein. 
l. Holſtein, Dt. Eylau. 


Ein ordentliches Mädchen 
für die Küche, welches keine Arbeit 
ii findet vom 1. Februar Stellung. 

Dom. Dombrowken b. Gr. Neudorf. 

(5444) E. Meiſel. 

Suche zum ſofortigen Antritt eine 
zuverläſſige, deutſche (5359) 


Kinderfrau 
bei ſehr hohem Gehalt für ein Kind 
von 5 Monaten. Zeugnißabſchriften 
erwünſcht. Frau Hear nei on 
Funck, Owieczki bei Komorowo, 
Gneſen. 
Suche eine geſunde, kräftige (5408 
Amme. 
Inſpektor Gütt, Michelau 
p. Roſenberg Wpr. 


3 Bekanntmachung. 


Der Verkauf von Brennholz aus 


dem Stadtwalde findet jeden Mitt⸗ 


woch und Sonnabend, Vormittags E 


im Bureau des Stadtkämmerers, Non⸗ 
uenftraße 5 (2 Treppen) ſtatt. 
Stubbenholz von der Abtriebsfläche 


bei Rehkrug wird zu ermäßigten Preiſen W 


verkauft. Trockene Kiefernſtangen jeder 
Klaſſe ſind vorräthig. 5255 


Graudenz, 17. Januar 1894. 
Der Magiſt rat. 


Bekanntmachung. 


In dem am 29. d. 
Bartnitzka anſtehenden Holzverkaufs⸗ 
termin kommen aus den Schutzbezirken 
Eichhorſt und Rehberg, Jagen 201 
und 23, der Oberförſterei Lautenburg 
nachſtehende Hölzer zum Verkauf: 

Eichen: ca. 520 Stück Langnutz⸗ 
holz mit 550 Feſtm., 460 rm 

Kloben, 30 rm Pfahlholz, 380 rm 

Reiſig I. Kl 


Birken: ca. 70 Stück Langnutzholz ]; 


mit 60 Feſtm. und 100 rm Kloben. 
Kiefern: ca. 297 Stück Langnutz⸗ 
holz mit ca. 360 Feſtm. 
Lauten burg, d. 18. Jan. 189. 
Der Forftmeifter. 
Ramshoff. 


An dem am 3. Februar 1894, 


don Vormittags 10 Uhr ab, in Farch⸗ 


min's Hotel in Garnſee jtattfindenden 


Holzberkaufstermin 


kommen aus den Beläufen Walddorf, | 
Ulrici, Wolz aus beiden Wirthſchafts⸗ 


jahren zum Ausgebot: (5413) 
Eichen: 52 rm Kloben, 80 rm Knüppel, 


351m Stubben, 276 1m Reiſer I—ILI, | 


Buchen: 1 rm Kloben, 31 rm Knüppel, 
221m Stubben, 286 1m Reiſer I-III, 

Anderes Laubholz: 66 rm Kloben, 3 
rm Knüppel, 28 rm Stubben, 58 
rm Reiſer I-III, 

Kiefern: 2006 rm Kloben, 332 rm Knüp⸗ 


pel, 477 rm Stubben, 3118 xm 


Reiſer I— III 

Außerdem: 5 Eichen⸗, 3 Birken⸗, 477 
Kiefern⸗Nutzenden, ? Kiefernitangen 
I. und II. CI, Irm Eichen, Schicht⸗ 
nutzholz II. Cl. 


Jammti, den 20. Januar 1894. 
Der Forſtmeiſter. 


In dem auf Dienſtag, den 6. Febr., 
von Vormittags 10 Uhr ab, im G. 
Wolffrom'ſchen Gaſthauſe in Schlochau 
anſtehendenHolzverkaufstermin kommen 
folgende Nutzhölzer zum öffentlichen 
Ausgebot: (5445) 

1. Belauf Lindenberg, Jagen 35, 
Eichen: ca. 14 Stück J. Kl. mit ca. 
40 fm, ca. 38 Stück II. Kl. mit ca. 
64 fm, ca. 77 Stück III. Kl. mit ca. 
91 ͤ fm, ca. 110 Stück IV. Kl. mit ca. 
78 fm, ca. 35 Stück V. Kl. mit ca. 
13 fm, ca. 32 Stück Rothbuchen 
mit ca. 30 fm, ca. 4 Stück Weiß ⸗ 
buchen mit ca. 1 fm. 

Kiefern: ca. 57 Stück J. Kl. 
mit ca. 168 fm darunter auch Mühl⸗ 
wellen“, ca. 29 Stück II. Kl mit ca. 
50 fm, ca. 29 Stück III. Kl. mit ca. 
36 fm, ca. 28 Stück IV. Kl. mit ca. 
23 fm, ca. 7 Stück V. Kl. mit ca. 3 fm. 

2. Belauf Pollnitz II, Jagen 72: 
ca. 90 Stück Eichen mit ca. 54 fm, 
Jagen 66 ca. 72 rm Eichenpfahlholz 
(2 m lang aus dem vorjährigen Ein⸗ 
ſchlage“. 

3. Belauf Pollnitz J, Jagen 108: 
Kiefern 520 Stück J.— IV. Kl. 
mit ca. 532 fm (gute Schneidewaare), 
116 Stück V. Kl. mit ca. 47 fm. 

4. Belauf Hohenkamp, Jagen 164: 
Kiefern 513 Stück J.— IV. Kl. mit 
ca. 412 fm, 888 Stück V. Kl. mit ca. 
311 fm. 

5. Belauf KRupfermühl, Jagen 173: 

Kiefern 526 Stück 1.—I V. Kl. mit 
ca. 540 fm (gute Schneidewaare‘, 
356 Stück V. Kl. mit ca. 113 fm, 
Jagen 196: Kiefern ca. 265 Stück 
III. u. IV. Kl. mit ca. 178 fm, ca. 450 
Stück V. Kl. mit ca. 150 fm. 

Die Schläge ad 3—5 liegen 2—3 
km von den fiskaliſchen Braheablagen, 
derjenige ad 1 8 km von der Ablage 
entfernt. 


Breunholzverkauf findet von 


Nachmittags 3 Uhr ab ſtatt. 
Lindenberg bei Schlochau, 
den 20. Januar 1894. 
Der Oberförſter. 
Exss. 


Bekanntmachung 


In dem auf (4568 


Freitag, den 26. Januar 


Vormittags 10 Uhr 
im Berendt’ihen Gaſthauſe zu Marien⸗ 
ſee anſtehenden Holzauctions⸗Termine 
kommen aus dem Marienjee’er Forſt⸗ 
revier an der Danziger Chauſſee — 
18 Mtr. Buchenuntzkloben, 37 
Stück Buchenuntzhölzer, 318 
Buchenkloben 1. Kl., 84 Haufen 
Buchenſtrauch a 2 Mtr., 70 
Mir. Buchenkloben 1. Kl. vor⸗ 
jährigen Einſchlages, ſowie 320 
Stück ſtarke Nutzholzeichen auf 
dem Stamme zumöffentlichen Verkauf. 
Die Verkaufsbedingungen werden in 

dem Termin bekannt gemacht. 


Marienſee, 13. Januar 1894. 
Das Dominium. 


Mis. in 


Da 


BERLIN NW., Bunsenstr. 2, 


2. Geschäftsstelle: W., Kurfürstenstr. 7677, 


liefert ſeinen Mitgliedern: 


9 

s. Gebrauchsgegenstände aller Art und für jede 

d z. B. 
5 Haushaltung, fertigung von Herren⸗Civilanzügen, Staats: und anderen 
Uniformen, Talaren, Roben u. ſ. w.)., Damen ⸗Kleiderſtoffe, auch Seidenſtoffe, 
baumwollene u. leinene Waaren, Tiſch⸗, Bett: u. Leibwäſche, Unterzeuge (ganze! 
Ans ſtattungen); Reit⸗, Fahr: u. Stallgeräthe, Lederwaaren u. Neifeartifel, E 
Schreib- und Briefpapier, Möbelſtoffe, Betten, Steppdecken, Matratzen, eiſerne! 
Bettgeſtelle, Teppiche, Gardinen, Portièren, wollene Reiſe⸗ und Schlafdecken, 
Plaids, Hüte, Schirme, Gummiwaaren, Möbel, Haus: und Küchengeräthſchaften, 
Pianinos, Flügel u. ſ. w. % 
wie Kolonial⸗ 


I 3 

». Verbrauchsgerenstände aller Art, Maren 
ſerven, Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren, Hülſenfrüchte, Mehl, Brot, Wein (reine 
Naturweine aller Sorten und Preislagen aus den großen mit dem Deutfchen E 
Offizierverein gemeinſamen Kellereien), Cigarren,“ Bier, Kohlen u. ſ. w. 
und gewährt ſeinen Mitgliedern: f 
Preisermässigungen in Theatern, Con- 
certen, Hötels des In- und Auslandes, 


Bädern u. Ss W. 
Aus Beiträgen und einem Theil der Einnahmen wird ein Darlehns⸗ 
fonds angeſammelt, welcher zur Zeit rund M. 79 000 beträgt. (Näheres 
ſiehe die Satzungen.) 6 


ee. 


m 


Heer's Hötel, Braunsberg, ti Yucca anrerenendtun 


Warenhaus für deulsche Beante 46. 


Kleiderſtoffe für Herren und Knaben (auch An⸗ 


Con⸗ 


nahme oder Vorher⸗Einſendung des 


Eine Glaſerwerkſtatt, feit 23 F. 
beſtehend, verbunden m. Produktengeſch., 
mit feſten, theilweiſe kontraktlichen Ar⸗ 
beiten (Zuckerfabrik 2c.), für den Preis 
von 1000 Mk. zu verk. u. ſof. z. übern. 
Off. an W. Konski, Schroda. 


iger Kal. 2 
Mein Haus nebſt großem Laden, 
letzterer vor 8 Jahren neu erbaut, in 
beſter Verkehrsſtraße, worin ſeit 10 
Jahren ein flottes Kurz⸗, Woll⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft betrieben, iſt 
wegen Wegzuges ſofort für den billigen 
Preis von 75% Mk. zu verkaufen. 
r — Eijenbahn Bromberg⸗Schubin⸗Zuln im 
Zur Faſtenzeit Bau. Moritz Cohn, Schubin. 
empfehle ich Schott. Salzher. 1893 Fang Zum Verkauf: 


Ren ine Waſernahlmühle 


Patent-, Muster- 
U. Markensachen 


erledigen prompt und reell 


Brandt & Ende, Berlin NW. 6 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jahr. Gas 
a rantie, monatl. Mk. 20 an 

ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann 
Berlin SW. 19, jerusalemerstr. A. 


her. m. Flum, K. 20, K K. 22, KKK. 24 Mk., 
Holl. Her. 2, 2330 Mk., Hochſee⸗Ihlen mit drei Mahlgängen, ſtarker Waſſer⸗ 


Ja To. 12, 14, 16 Mk., alte Schotten 10, 1,14 kraft, ca. 10 Morgen Land dabei. 


Mk., ſämmtl. Sort. in ½, ½ u. / To., Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
geräucherte Rieſenbücklinge a Kiſte 11 u. ſchrift Nr. 5215 durch die Expedition 
1. Mk. halbe Kiſte 6 Mk., ca. 12 Schock In⸗ des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
halt. Friſche Heringe in / Kiſten zum Ein Holländer 
Tagespreiſe. Verſand nur gegen Nach⸗ Mi 77 
Betrages. M. Ruſchkewitz, ühlengrundſtück 
5113) Danzig, Fiſchmarkt 22. einziges in einer Stadt von 22000 Ew, 
Empf tägl.fr. a. d Rauch ger Rieſenfett⸗ iſt Umſtände halber ſofort ſehr en 
bückl, Kiſt Inh. 12 — 13Schck.n.1! M., halb. zu verkaufen. Offerten werden brieflich 
Kiſt. 5,50 M. friſche Her. . Kiſt unfrank pro mit Aufſchrift Nr. 3622 durch die Ex⸗ 
Kiſt.7 M. feinſt. Schott. Salzher'p. To. v.15 pedition des Geſelligen in Graudenz erb⸗ 
M. an, feinſt.gr.mar. Neunaug. Schck. 8,50] Ich beabſ. m. ſtark gebaute Bockmühle 
M klein. 6 M. Verſ.p. Nachnahme (5108) mit Gängen, flotter Kundenmüllerei, 


Offizierverein); 


waltungen u. ſ. w. 


a Cr 


Berechtigt zur Mitgliedschaft sind: 


1) alle Beamten, unmittelbare und mittelbare, alſo auch alle in der 
Communal⸗ wie Selbſtverwaltung beamteten Perſonen; 3 
2) alle Mitglieder des Waarenhauſes für Armee und Marine (Deutfcher E 


3) Beamten Klubs, Offizier⸗Kafinos, Kadetten⸗Anſtalten, Cantinen⸗Ver⸗ 


Ausnahmsweiſe können auch die Angeſtellten bon Inſtitnten, Verbänden, 
Verwaltungen, Vereinen u. ſ. w. (mit beſonderer Genehmigung des Auffichts: W 
rathes bezw. des Direktoriums) die Kaufberechtigung erwerben. ‘ 


Unentgeltliche Aufnahme finden auf Antrag die Wittwen der unter 1 2 


und 2 genannten Kategorieen und die Hinterbliebenen derſelben, ſofern letztere 


uoch nicht ſelbſtſtändig find. 


Den Mitgliedern erwachſen aus ihrer Mitgliedſchaft keiner⸗ 


5 lei Verpflichtungen. 
Geſellſchaft. 


Eine wirklich vorzügliche Chocolade kann man 
ſich ſtets im Hauſe ſelbſt machen, weun man Atlas Cacao 


mit Milch und Zucker bereitet. 

reinſte und dabei billigſte Chocolade. 

aus Atlas⸗Cacao bereitet, koſtet noch nicht die Hälfte deſſen, 

als das Getränk, welches fertig gekaufte Chocolade gibt. 

Atlas Cacao iſt hier am Platze bei Fritz Kyser, 10 a 
(360 


F. Schirmacher vorräthig. 


— 
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Nutzholz⸗Verkauf. 


200 rm Elleru⸗ und 150 rm 


Birken ⸗Nutzrollen, 2 m lang, 20 em 

Zopf, können freihändig abgegeben 

werden. Brennholz-Verkaufstermine 

finden wöchentlich an jedem Donner?» 

tage von Vormittags 10 Uhran ſtatt. 
Forſthaus Laugenan, 

bei Freyſtadt Wpr. 

Messinger. 


Bekauntmachung. 


19,5 Raummeter Kiefern⸗Kloben⸗ 


holz, im Schutzbezirk Rudnick aufge⸗ 
ſtellt, werden wir am 25. d. Mite., 
Vormittags 12 Uhr, in unſerem 
Geſchäftszimmer hierſelbſt meiſtbietend 


2 


verkaufen. (5409 
Rehden, den 20. Januar 1894. 
Der Magiſtrat. 


Vrenn⸗ und Nutzholz⸗Verkauf 


in Forſt Neuhof bei Steinau Weſtpr. 
täglich Vor⸗ und Nachmittags durch 
(5281) Förſter Thiele. 


Mehrere 100 Feſtmeter 
ſtarke birkene und buchene 


Schneideblöcke 
ſowie birkene und weißbuchene 


Deichſelſtangen und 
Langbäume 


(5026 


— franco Waggon Schöneck Wpr., offerirt 


billigſt 


Schöneck Wpr. 


Starke Bau⸗ und 
Schueidehöler 


werden ſchleunigſt und billigſt im Neu⸗ 
decker Walde verkauft; ebenſo finden 


Fuhrleute 


welche Langholz aus dem Neudecker 


Walde nach Dt. Eylan fahren wollen, 


dauernde und lohnende Beſchäftigung. 
Näheres durch Förſter Aubert, 
Neudeck. (4801) 


Marcus Eyck, 
Freyſtadt Weſtpr. 


Näheres über die Anfnahme⸗Bedingungen durch das Central-Bureau der 
(95 


verkäuflich. 


Joh Riediger 


e. 
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56) 


Das gibt die natürlichſte, 


ine Taſſe Chocolade 


F 


Sehr flarkes Flottholz 


zu Netzen für Fiſchereien offerirt (3475 
T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3. 


3 
1 752 


für Bau⸗Unternehmer.; 


14000 Meter 70 mm hohe 
Schienen und 6000 Meter ES 
S0 mm hoch, alles Stahl, nebſt 
100 eiſ. Kippwagen 3% cbm, & 
30 eiſern. Kippwagen von WW 
1 ebm, ſowie 60 hölz. Wagen 
von 1 und 1½ ebm, alles voll⸗⸗ 
ſtändig betriebsfähig, ſo gut 
wie neu, im ganzen oder zum 
Theil billig käuflich bei güniti- ses 
gen Zahlungsbedingungen oder 
leihweiſe abzugeben. alas 

Meldungen werden brieflich ses 
mit Aufſchrift Nr. 5245 durch 
die Expedition des Geſelligen ,, 
Graudenz, erbeten. * 


- iebt 

rer venleidenden u 
heilt. aus Dankbark. koſtenfr. Aust. 
ü. ſich. wirk. Mittel. Adr.: W. Liebert 
beipzig-Connewilz, Leipzigerſtr. 21. 
In Gr. Plochoczin bei War⸗ 
lubien ſind circa 30 Schock ſehr 


ſchönes Rohr 


(4929) 
Von vorzüglicher, eintragsb. Vor⸗ 
ſtehhündin, Treff, 1010 Blut, ſind 
ſchöne, braune (5427) 
kurzh. Junge 
rein deutſch, billig abzugeben. 
Unter⸗Lesnitz b. Kolmar i P. 

Die Guts verwaltung. 


Jeder Poſten Hen und Stroh 
wird gegen Caſſa zu kaufen geſucht. Off. u. 
F. 100 Geſchäftsſt. d. Oſtd. Pr. Bromberg. 


Domaine Unislaw (Poſtſtation) 
wünſcht einige Poſten 


an Sammel und 
Kreuzungslämmer 


zu kaufen und bittet um Offerten mit 
genaueſter Preisforderung. (8531 
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G@eschäfts-u.G@rund- Ya 
slücks-Verkäufe ER 
und Pachtungen. gas 


Meine in Pommern belegene 15306 
Ziegelei 

mit ergiebigem gut. Thonboden, bin ich 

Willens, an einem tüchtigen Ziegler 

zu verpachten. Gefl. Offerten unter 


KA. Z. 500 poſtl. Rummelsburg 
i. Pomm. 


A in der Bahnhofsſtraße, in der 
Nähe des Bahnhofs und am 
Drewenzſee gelegen, will ich anderer 
Unternehmungen halber von ſofort ver⸗ 
kaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Das Grundſtück eignet ſich ausnahms⸗ 
weile zur Spedition, da großer Hof⸗ 
raum, Lagerplätze und Stallungen vor⸗ 
handen. Heyda, Oſterode Oſtpr., 

(5339) Waſſerſtraße. 

In einer Garniſonſtadt von einem 
Regiment Infanterie iſt eine gut gehende 


Speiſewirthſchaft 


nebſt Bierverlag (Keller) von ſofort 
anderer Unternehmungen halber zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Auſſchrift Nr. 5340 durch die Expedit. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Mein Gartengrundſtück 

in Mocker, 1 Kilom. von Thorn, 4 Mrg. 
Land mit maſſ. neuem kl. Wohnhauſe, 
Stallungen u. großem Treibhauſe, wo⸗ 
rauf eine Kunſtgärtnerei betrieben wird, 
beabſichtige ich von ſofort unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen oder auf 
mehrere Jahre zu verpachten. Das 
Grundſtück liegt am Brahefluſſe, da⸗ 
her für Gärtner ſehr geeignet. 3473) 
Czecholinski, Gr. Mocker. 


In Zoppot. 


Mein gut gebautes und rentables Grund⸗ 
ſtück in guter Lage, worin Materialw., 


x Holz⸗ und Kohlengeſchäft betrieben wird, 


nebſt 3 herrſchaftl. Wohnungen, will ich 
wegen Fortzuges für 25,00 Mk., bei 
6000 Mk. Anzahlung, verkaufen. (5381) 

W. Lobitz, Zoppot, Südſtraße 27. 


{ a an ® 

3 4 
Reſtauration 
mit vollem Ausſchank, ſehr ein⸗ 
träglich, mit auch ohne Möbel, vom 
1 April auch ſofort zu verpachten. 
Off. bahnpoſtlagernd Königsberg 
unt. F. S. 94 erbeten. 


Sofort zu verkaufen. 
Ein gut gehendes Reſtaurant mit 
Gaſtaerechtigteit, Ausſpannung, vier 
Fremdenzimmern, in einer Stadt mit 
20000 Einw. (Pr. Pofen‘, dicht an der 
Infant.⸗Kaſerne, 100 Schritt v. Bahnh. 
gelegen, iſt Familienverhältniſſe halber 
ſofort zu verkaufen. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 5375 d. d. Exp. d. Geſelligen. 
Mein ſeit vielen Jahren mit beſtem 
Erfolg betriebenes (5442) 


Schaut, Materialwaaren⸗, 
Holz⸗ und Kohlen⸗Detail⸗ 
Geſchäft 


nebſt einträglicher Neſtauration, be⸗ 
abſichtige ich Krankheitshalber an einen 
nachweislich tüchtigen Geſchäftsmann, 
der 2⸗ bis 3000 Mark Caution ſtellen 
kann, unter günſtigen Bedingungen 
abzugeben. 
Dirſchau, im Januar 1894. 
Hermann Hein. 
Ein maſſives Grundſtück 
mit gangbarer Bäckerei, Viktualien⸗ 
handlung u. vollſt. Einrichtung. Umſatz 
jährl. Mk. 30000, ſehr g. Lage, m. vier 
Bauſtellen ꝛc., iſt unt. günſt. Bedingung. 
% verkaufen, auch ſofort zu übernehm. 
ähere Auskunft ertheilt (3474) 
T. Schröter, Thorn, Wiudſte. 3. 


A. Lachmann, Danzig, Tobiasgaſſe 5. 
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21 Mrg. Acker u. Wieſe, n. leb u. todt. In⸗ 

vent. f. d. Pr. v. 12600 M. z. vk. Anz. 3000 M. 
Hapke, Mühlenbeſitzer, 

Friedrichsbruch, Kr. Kulm. 


Ein Reſtrentengut 


von 200 Morgen, bei Tapiau, wo⸗ 
ſelbſt eine Zuckerfabrik beſteht, iſt von 
ſofort zu verkaufen. Zur Uebernahme 
gehören etwa 13000 Mk., unter Um⸗ 
ſtänden auch weniger. Auskunft er⸗ 
theilt Dom. Eszerningken 
(5434) bei Wilhelmsberg. 


Wichtig f. Mannfakturiſten 


Ein tüchtiger älterer junger Mann 
wird für ein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
und Konfektionsgeſchäft, welches ſich in 
flottem Betriebe befindet u noch größere 


Chancen bietet, als Theilhaber 
geſucht. Kenntniſſe der Branche wie 
Vermögen erforderlich. Meldungen 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5214 
durch die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Gaſtwirthſchaft 
wenn mögl. m. Materialgeſch., wird m. 
10 C0 Mk. Anzahl. fof. geſ. Off. u. C. 105 
Nogat⸗ Zeitung, Marienburg, ers 


Reſtaurant 
oder Gaſtwirthſchaft, in der Stadt 
oder auf dem Lande, vom 1. April 
zu pachten geſucht Meldungen briefl 
unt. Nr. 5107 durch d. Exp. d. Geſelligen. 
Suche von gleich oder 1. April 1894 


kin herrſchaftliches Gaſthaus 


zu pachten. Offerten werd. briefl. mid 
Aufſchrift Nr. 5289 a. d. Exp. d. Geſ. e. 
a ER TE n ‚ D 0 
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Auf ein Mühlengrundſtück, 223 
Mrg. Land, einſchließlich ca. 40 Mrg. 
Wald, im Geſammtwerthe von circa 
75000 Mk., wird auf 2. Hypothek nach 
200 Mk. Bankgeldern ein Darlehn von 


12000 Mark 


zu 5 pCt. auf längere Zeit von ſofort 
geſucht. (5259, 

Vermittler verbeten. Ä 
Angebote find unter Ziffer Nr. 100 
an die Expedition des „Mogilno'er 
Kreisblatts“ Mogilno zu richten. 


Auf ein neuerbautes Haus in einer 
Garniſonſtadt von 25000 Einwohnern 
in Weſtpr. werden zur erſten Stelle 
6 90 22 ; 
-bis 24000 M. 
mit mäßigem Zinsſatz von ſofort von 
einem pünktlichen Zinszahler gewünſcht. 
Off. briefl. u. Nr. 5321 d. d. Exp. d. Geſell. 

Auf ein Grundſtück in der Schwetz⸗ 
Neuenburger Niederung werden von 
ſofort oder ſpäter W 15000 Mf. 
a 5 pt. hinter der Landschaft geſucht. 
Meldg. werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 
5460 durch die Exped. des Geſelligen. 


Auf ein neuerbautes Haus in einer 
Garniſonſtadt von 23000 Einw. werden 


S- bis 6000 M. 
direkt hinter der Bank ſofort gewünſcht 


Meldungen briefl. mit Aufſchrift Nr 
5322 durch die Exped. des Geſelligen 


3000 Mart 

zur erſten Stelle geſucht auf ein länd⸗ 
liches Gaſthaus mit 6 Morg. Land.) 
Meld. bis zum 27. Januar 1894 briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 5464 d. d. Exped. 
d. Geſell. erbeten. ö 


Suche Kapital J 
in kleinen u. gr. Poſten z. 1. u. 2. ſich. 
Stellen, für Stadt u. Land, auch Gel 
auf Wechſel od. Handſchr. geg. ſich. 
Unterpfand. Gut verzinsliche Priva 
u. Geſchäftsgrundſtücke, i. d. Stadt u. 
a. d. Lande, offerire zum Ankauf. 
Werthe Adreſſen erbitte unt. F. 
poſtl. Danzig. Genaue Ausk. 
Anſchläge erfolgen koſtenfrei umgehend. 


* 


* 
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Drittes Blatt / 


Grandenz, Dienstag 
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Auf der Neige des Jahrhunderts. 
15 Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 


Auf ſeinem Platz, in der erſten Reihe des Parquets, 
ſaß Georg Attins. Er folgte jeder Bewegung der ſchönen 
Sängerin mit ſeinen ſtarren Blicken; zuweilen fühlte ſie 
dieſelben, wie der Vogel den Blick der Schlange fühlen 
mag. Aber weun ſie dann hinaufſah zu ihm, dem ihr 
ganzes Herz eutgegenſchlug, dann war der Bann gebrochen, 
und wie jubelnd ſchmetterte ihr Lied in neuem Schwunge auf. 

Atkins folgte der Richtung ihrer Blicke und obwohl 
Holberg durchaus kein Zeichen merken ließ, daß irgend ein 
Verſtändniß zwiſchen ihm und der Sängerin beſtehen könne, 
ſo hefteten ſich doch die durchdringenden Augen des Ameri⸗ 
kaners mehrmals mit düſterem, drohenden Ausdruck auf 
den eleganten Hofmann. 

Die Oper war zu Ende. Maritana wurde ſtürmiſch 
gerufen, dann leerte ſich das Haus. 

Der Kammerherr ſprach auf dem Korridor mit einigen 
Bekannten, ohne ſich lange aufzuhalten und verſchwand 
dann in dem Gedränge vor dem Portal. Er wendete ſich 
nach der Seite des Opernhauſes, an elcher ſich der Aus⸗ 
gang für die Bühnenmitglieder befand. Einige Miethwagen 
ſtanden hier. Holberg hielt ſich im Schatten und ſenkte 
das Haupt in den Kragen ſeines Ueberrockes. 

Da ging ſchnell ein Herr an ihm vorüber, ſtieß ihn wie 
in eiliger Unbedachtſamkeit an und blieb, als Holberg ſich 
unwillig zu ihm wendete, ſtehen, um mit artigem Gruß ſich 
zu entſchuldigen. Dabei hatte er Gelegenheit, das Geſicht 
des Kammerherrn ganz nahe zu ſehen und ſchritt dann, 
nachdem er Holberg flüchtig gegrüßt, weiter. 

Der Kammerherr, der langſam an einer dunkleren Stelle 
auf und niederging, bemerkte nicht, daß jener in einiger 
Entfernung, von einer Straßenecke gedeckt, ſtehen blieb. 
Nach einiger Zeit traten die Bühnenmit lieder nach ein⸗ 
ander aus der Seitenthür heraus, gingen einzeln oder in 
Gruppen plaudernd davon oder ſtiegen auch in die bereit⸗ 
ſtehenden Wagen. 

Tief in einen Mantel gehüllt, deſſen Kapuze ihr Geſicht 
bedeckte, kam Maritana, begleitet von einem Theaterdiener, 
der ihren Toilettenkorb trug. Er reichte den Korb dem 
Kutſcher herauf. Maritana ſtieg ein und der Wagen fuhr 
in der Richtung davon, in welcher der Kammerherr von 
Holberg und in einiger Entfernung von ihm Georg Atkins 
wartete. 

Der Kammerherr, welcher ſeinen Hut noch tiefer her⸗ 
abgezogen und feinen Rociragen noch höher aufgeſchlagen 
hatte, trat an den Wagen heran und winkte dem Kutſcher, 
anzuhalten. 

Dann öfſuete er den Schlag und ſagte fo laut, daß der 
Kutſcher die Worte verſtehen konnte: „Der Abend iſt ſchön, 
wenn es Ihnen recht iſt, ſo bitte ich Sie um die Erlaubniß, 
Sie zu Fuß nach Hauſe zu begleiten. 

Statt aller Antwort ſtieg Maritana aus, legte ihren 
Arm in den ſeinen und befahl dem Kutſcher, a ein nach 
ihrer Wohnung zu fahren und, wie er es ſchon öfter ge⸗ 
than, ihren Korb an Roſina abzugeben. Dann ſchmiegte 
ſie ihren Arm zärtlich in den des Kammerherrn und beide 
gingen in flüſterndem Geſpräch weiter, ſaſt unmittelbar 
an Atkins vorbei, der ſich hinter einen Mauervorſprung 
geſtellt. 

Er ſolgte den Beiden dann in einiger Eutfernung, was 
um fo weniger bemerkbar werden kounte, als die Straßen 
noch vollſtändig belebt waren, bis zu Maritanas Wohnung. 
Sie öffnete die Thür mit einem kleinen Schlüſſel und beide 
ſtiegen die mit einem weichen Teppich belegte Treppe hin⸗ 
auf, während Atkins, der nur einen Augenblick ſtill ge⸗ 
ſtanden, ruhig weiter ging. 

In Maritanas Salon war der Theetiſch ſervirt, die 
Blumen dufteten, das Waſſer brodelte im ſilbernen Keſſel, 
ein kleines Holzfeuer flackert im Kamin, ſo daß der von 
einer Ampel über den Theetiſch erhellte Raum, in welchen 
der Kammerherr eintrat, während Maritana ſich einen 
Augenblick zurückzog, ein Bild freundlicher Behaglichkeit 
bot, wie es aumuthiger und lockender nicht gedacht werden 
könnte. 

Holberg legte ſeinen Ueberrock ab und blickte in die 
züngelnde Flamme des Kamins. 

„Wie ſchön iſt das Leben“, ſagte er, „und wie hart 
iſt es, über den Reiz des Daſeins nicht in freier und 
ſicherer Herrſchaft gebieten zu können, und wie ein uner⸗ 
bittliches Geſpenſt den Augenblick herannahen zu ſehen, an 
welchem all dieſer Duft, dieſes Licht und dieſe Wärme 
verſinken ſollen in Armuth und Entbehrung. Nein, nein, 
dieſes Daſein in peinvoller Angſt und Sorge muß ein 
Ende nehmen — verſinken kann nur der, dem der Muth 
und der ſtarke Wille fehlt. Was bedeutet die Kette, die 
ich auf mich nehmen muß, um mein Herz leicht und frei 
zu machen, mir wird ſie keine Feſſel ſein, ſie wird den 
Anker halten im feſten Grund eines menſchenwürdigen 
Lebens, und ich werde dann erſt wirklich leben, die Welt 
beherrſchend, der ich jetzt ſcheu mich beugen muß.“ 

Maritana trat ein. Sie trug ein weites Hauskleid von 
dunkelblauer Seide, von einer Gürtelſchnur zuſammen⸗ 
gehalten, mit weiten Armeln; ihr gelöſtes Haar war durch 
ein feines Netz von Goldfäden umſponnen, ſie war ſchön 
wie eine eben erſchloſſene Roſe. 

Mit lieblichem Lächeln und feucht ſchimmernden Augen 
trat ſie zu Holberg heran, ſchlang ihre Arme um ſeinen 
Hals und rief, zu ihm aufblickend: „Jetzt iſt die Welt, die 
uns eben noch umfluthete und umbrauſte, nicht mehr da, 
wir gehören uns allein, wie auf einſamer Inſel, umwogt 
von dem Meer unſerer Liebe, die unendlich iſt wie der 
Ozean. Nicht wahr, mein Geliebter — es wäre thöricht, 
um die Zukunft zu ſorgen, wirſt Du mich nicht immer 
lieben, immer, ſo lange unſere Herzen ſchlagen?“ 

„Immer, meine Maritana!“ — erwiderte er, ſich zu ihr 
herabbeugend und ihre ſchwellenden Lippen küſſend. 

Einen Augenblick ruhte ſie in ſeinem Arm, dann führte 
ſie ihn zu dem Tiſch, rückte einen Seſſel für ihn heran und 
begann mit ſo anmuthiger Geſchäftigkeit den Thee zu be⸗ 
reiten, daß er ſeine entzückten Blicke nicht von ihr abwenden 

* 7 * 


—— 


konnte. 


— . ———— 


er Ge 


— ———— — 2 ——ꝛ—— — —Z—tñc̃ . ſ:—ßä[vð²7 ——— — — — — — — K AA AA —— ——— 


Die Trompeter ſchmetterten durch die Hauptſtraße der 
Provinzialſtadt, in welcher Meinhards Regiment in Garniſon 
lag. Die Dragoner kehrten von der Felddienſtübung zurück. 
Eine Anzahl von Kuaben verſchiedenen Alters zogen im 
Marſchtritt neben der Muſik her. 

Die Reiter und Pferde waren bei dem friſchen, durch 
einen mächtigen Regen abgekühlten Herbſtwetter faſt ſtaub⸗ 
frei geblieben, und das Regiment machte mit ſeinen ſchnau⸗ 
benden Pferden, ſeinen blinkenden und klirrenden Waffen 
einen außerordentlich ſchönen und kriegeriſchen Eindruck. 

In dem Wohnzimmer des erſten Stockes des von dem 
Amtsgerichtsrath Müller bewohnten Hauſes ſaß die Frau 
des Amtsgerichtsrath, eine etwas kränklich ausſehende ältere 
Dame, auf ihrem Lehnſtuhl, mit einer Handarbeit beſchäftigt 
und neben ihr ihre achtzehnjährige Tochter Bertha, ebenfalls 
mit einer Stickerei in der Hand. 

Die Amtsgerichtsräthin war einfach, faſt etwas alt⸗ 
fränkiſch gekleidet. Ihr ſchmales Geſicht hatte feine Züge 
und einen ſanften freundlichen Ausdruck. Man ſah ihr, 
trotz ihres ergrauenden Haares, das einfach geſcheitelt von 
einer weißen Spitzenhaube bedeckt war, au, daß ſie in ihrer 
Jugend ſchön geweſen ſein mußte, und ihre großen blauen 
Augen zeigten noch, wenn ſie lebhaft ſprach, einen milden 
angenehm berührenden Glanz. 

Ihre Tochter ſah ihr ähnlich. Nur war ihre ſchlanke 
zierliche Geſtalt und ihr zartes Geſicht mit den großen, 
dunkelblauen Augen von dem ganzen anmuthigen Reiz der 
Jugend umfloſſen; aus ihren Blicken ſtrahlte ein wie aus 
geheimnißvollen Tiefen hervorglühendes Feuer. Ihre friſchen 
Lippen lächelten dem aufblühenden Leben entgegen und auf 
ihren Wagen ruhte der zarte Schmelz einer eben erſchloſſenen 
Roſenblüthe. Sie trug, wie die Mutter, ein einfaches Haus⸗ 
kleid, aber ſie hatte es mit geſchmackvoller Beſcheidenheit 
der herrſchenden Mode angepaßt und eine blaue Bandſchleife 
in den reichen Flechten des aſchblonden Haares zeigte, daß 
fie mit der harmloſen Gefallſucht der Jugend ihre Erſchei— 
nung ſo vortheilhaft als möglich zu machen beſtrebt war. 

„Der Aſſeſſor Rottmann,“ ſagte die Amtsgerichtsräthin, 
indem ſie einen flüchtigen forſchenden Blick auf ihre Tochter 
warf, „iſt doch ein ganz vortrefflicher junger Mann, ſo auf⸗ 
merkſam und liebenswürdig, und dabei ſoll er, wie der 
Vater ſagt, ein ganz ausgezeichneter Arbeiter ſein, der gewiß 
eine gute Carriere machen wird.“ 

„Ich gönne ihm von Herzen,“ meinte Bertha lachend, 
„daR er einmal Landgerichtsrath oder gar Appellations⸗ 
gerichtspräſident wird, und verdienen wird er das ja gewiß, 
wenn der Papa es meint, der immer jo ſcharfe Anforde— 
rungen an die jungen Herren ſtellt; aber ein rechtes Ver— 
ſtänduiß habe ich für alle dieſe Eigenſchaften nicht. Ich 
muß es offen geſtehen, dieſer gute Rottmann iſt wirklich 
ein wenig langweilig. Wenn ich mit ihm tanze, ſo kommt's 
mir immer vor, als ob er mit Mühe jedes Wort hervor⸗ 
ſucht, um nur die Unterhaltung nothdürftig weiter zu führen 
und das macht mich dann ſelbſt ſo unſicher und verlegen, 
daß ich immer Gott danke, wenn der Tanz zu Ende iſt.“ 


(Fortſetzung folgt) 


Verſchiedenes. 

— Die Telephonulinie Brünn⸗Wien iſt unterbrochen 
worden, weil zwiſchen Brünn und Meſeritfch mehrere hundert Meter 
Leitungsdraht geſtohlen worden ſind. 

— Eine gerechte Strafe hat plötzlich einen Bergmann bei 
Dortmund getroffen. Er hatte im vergangenen Jahre muth⸗ 
willigerweiſe das falſche Gerücht verbreitet, auf Zeche Kaiſerſtuhl 
habe ſich ein neues großes Unglück ereignet, viele Bergleute 
ſeien umgekommen. Die Polizei verhängte über den leichtſinnigen 
Schwätzer wegen groben Unfugs eine Geldſtrafe von 30 Mark. 
Der Bergmann erhob Einſpruch, worauf ihn das Schöffengericht 
zu vier Wochen Haft verurtheilte. 

— [Seltene Treue.] In Münſter im ſchweizeriſchen 
Münſterthal, Kanton Graubündten iſt kürzlich eine 83 Jahre alte 
Magd geſtorben, welche ſiebzig Jahre lang in der nämlichen 
Familie gedient hatte. 


— Die „muthige That der Weiber von Wanne⸗ 
Bickern,“ die der „Geſellige“ in Nr. 13 berichtete, hat einen 
vor einiger Zeit nach Wanne (Weſtfalen) verſetzten Beamten, 
der auch dort noch Leſer des „Geſelligen“ iſt, zu folgender Zu⸗ 
ſchrift veranlaßt: 

„In Nr. 13 des Geſelligen leſe ich unter „Verſchiedenes“ 
einen Artikel der muthigen Weiber von „Wanne-Bickern. Da 
ich ſeit ca. 13/ Jahren in Wanne amtire, mithin die hieſigen 
Verhältniſſe vollſtändig kenne, ſo erlaube ich mir ſehr ergebenſt 
zu erwidern, daß die von den hieſigen Frauen angedeuteten 
Uebelſtände in Wirklichkeit nicht beſtehen. Die Wanner Polizei 
iſt anerkannt tüchtig, ſo daß man in Wanne⸗Bickeen keinen 
Anlaß über Mangel an Ruhe und Ordnung zu klagen hat. 
Als geborner Weſtpreuße kann ich aus eigener Anſchauung 
jagen, daß in einigen weſt preußiſchen Städten mehr 
offene Gaſthäuſer des Nachts zu finden ſind und die Haus⸗ 
väter dort verhältnißmäßig unſolider ſind als hier.“ 

— [Maidmänniſcher Vergleich.] Herr (zu einem 
Forſtaſſiſtenten, der ſoeben mit der ſehr mageren Tochter 
des Forſtmeiſters getanzt hat): „Nun, wie tanzt denn Fräulein 
Eulalia?“ — Forſtaſſiſtent: „O mein, man glaubt, man 
tanzt mit einem Sack voll Rehg'wichteln!“ Fl. Bl. 


Briefkaſten. 

Eis iſt nach einer neueſten Reichsgerichtsentſcheidung 
Eigenthumsgegenſtand und gehört dem Eigenthümer des Gewäſſers. 
Es kann daher auch ohne deſſen Genehmigung von einem Dritten 
nicht abgefahren oder in Beſitz genommen werden, ſelbſt wenn 
dieſer Dritte ein Recht zum Waſſerſchöpfen haben ſollte. In 
Ihrem Falle iſt die Stadt Eigenthümerin des Eiſes, nicht der 
Fiſchereipächter der Seeen. Sie können aus den letztern daher 
auch nur mit Genehmigung des Bürgermeiſters Eis gewinnen. 


Schubin. Wenn es darauf ankommt, ob der Strafantrag 
wegen Beleidigung etwa ſchon verjährt iſt, fo kommt es aller⸗ 
dings auf den beſtimmten Tag an, an welchem die Beleidigung 
gehalten ſein ſoll. Sonſt erſcheint es unweſentlich, wenn der 
Zeuge die Zeit, an welcher die von ihm im übrigen bekundete 
Beleidigung gefallen ſein ſoll, nicht auf einen beſtimmten Tag, 
ſondern nur ungefähr um die fragliche Zeit herum zu bezeichnen 
vermag. 

R. 10. Als Erſteher eines zwangsverſteigerten Grund⸗ 
ſtückes ſind Sie an den fünfjährigen Miethsvertrag des in dem 
Grundſtück wohnenden Miethers nicht gebunden, Sie können 
8 zur ortsüblichen Ziehzeit die Wohnung mit Erfolg 

indigen. 
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Pr. Friedland. Wenn Sie beim Vermiethen Ihrer Woh⸗ 
nung mit dem Miether nicht ausdrücklich verabredet haben, der⸗ 
ſelbe dürfe außer ſeiner jungen Frau Niemanden anders in der 
Wohnung aufnehmen, ſo ſind Sie nicht berechtigt, ihm die Auf⸗ 
nahme ſeiner Schwiegermutter und ſonſtiger Angehörigen ſeiner 
Ehefrau, ſowie das Halten von Penſionären zu unterſagen, da 
dieſe Perſonen im Sinne des Geſetzes als Aftermiether nicht an⸗ 

eſehen werden können, er daher auch nicht verpflichtet war, 
Ihre Erlaubniß zu deren Aufnahme in die Miethswohnung 
nachzuſuchen. 

F. W. B. 1) Für Kurkoſten und dergl. iſt die Mutter 
und auch der zahlungsfähige Bruder eines fünfundzwanzigjährigen 
und älteren Sohnes bezw. Bruders geſetzlich verpflichtet. 2) 
Sind die Schulden von 1887 und 1888 noch nicht verjährt, was 
wir nur ermeſſen könnten, wenn uns die Art derſelben an⸗ 
gegeben wäre, ſo haben Kinder ſolche für ihre Eltern zu be⸗ 
zahlen, wenn ſie die Erbſchaſt nach jenen unbedingt angetreten 
haben. Haben Sie die Erbſchaft dagegen mit der Rechtswohl⸗ 
that des Inventars angetreten, ſo haften ſie für die Schulden 
der Eltern nur, ſoweit deren Nachlaß reicht. 


8 2 S. Beſten Dank. Nicht ganz formgerecht, müſſen daher 
abſehen. 
K. 16. Anonyme, nicht mit voller Namensunterſchrift ver⸗ 


ſehene Zuſchriften bleiben unberückſichtigt. 


— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter, Prausnitz 
(Bez. Breslau), zuſammen 2052 Mk., bis 1. März Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Amtsgerichts⸗Sekretär Scheich; Derenburg 
(Harz), 3000 Mk., bis 15. Februar Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Fr. Schwanecke; Haſſelfelde, 2100 Mk., bis 1. Februar Stadt- 
magiſtrat, Mainz, (Juriſt zuſammen 12000 Mk., bis 15. Februar 
Großherzogliche Bürgermeiſterei Mainz. — Zweiter Bürger⸗ 
meister (Juriſt), Königsberg i. Pr., 8700 Mk., bis 1. März 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Roſenſtock. — Poli zei⸗Kom⸗ 
miſſar, Gelſenkirchen i. W., 1800 Mk., freie Wohnung und 
16 Mk. Uniformgeld, bis 1. Februar Bürgermeiſter. — Buch⸗ 
halter und Ka ſſirer bei den ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werken, Elbing, 1800 Mk. (Kaution 2000 Mk.), Magiſtrat. — 
Buchhalter, Kolberg, 1650 Mk. (Kaution 1500 Mk.), 
Magiſtrat. — Kämmerei⸗Kaſſenrendant und Ortsſteuer⸗ 
Erheber, Wolmirſtedt, 1200 Mk. (Kaution 3000 Mk.), bis 
J. Februar Magiſtrat, Golz. — Dritter Verwaltungs⸗ 
ſekretär, Paderborn, 1800 Mk., ſofort Magiſtrat. — 
Schutzmann, Rathhaus Pieſchen, 1000 Mk und Bekleidungs⸗ 
gelder, bis 31. Januar Gemeinderath, Lemcke. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
23. Meiſt wolkig, Niederſchläge, ohne erhebliche Wärmeänderung. 

Sturmwarnung. 
24. Januar. Wärmer, meiſt trübe, Niederſchläge, windig, Sturm 
warnung. 


— : 


Bromberg, 20. Kantor. Amtl. Handelskammer = Bericht 

Weizen 130— 134 Mk. — Roggen 112—116 Mk., geringe 
Qualität 108-111 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 
122— 182 Mk., Brau- 133— 140 Mk. — Erbſen Futter- 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 140—150 
Mk. — Spiritus 70er 31,00 Mk. 


Thorn, 20. Januar. Getreidebericht der Handelskammer. 
N (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen: ſehr flau, Abſatz ſtockt, 129/130 Pfd. bunt 128 Mk., 

125 Pfd. hell, bezogen 124 Mk., 134/35 Pfd. hell, geſund 130/31 
Mk. — Roggen: flau, 122/24 Pfd. 113/14 Mk. — Gerſte: 
Brauwaare 135/42 Mk., Futterwaare 101/103 Mk. — Hafer: 
niedriger, guter 140/42 Mk., defekter mit Geruch faſt unverkäuflich. 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 20. Januar. 1894 
Weizenmehl: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,50, ſuperfeine 
Nr. 00 Bit. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 540. — Noggeumeht: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,80, 
ſuperfein Nr. 0 9,80, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 8,80, fein Nr. 1 Mk, 7,80, 
fein Nr. 2 Mk. 6,40, Schrotmehl Mk. 7,40, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,60 
— Aleie: Weizen: pro 50 Kilo Mk. 4.40, Roggen⸗ Mk. 4,60, Graupenabfall Mk. — 
Graupe: Perl: pro 50 Kilo Mk. 15,00, feine mittel Mk. 14,50, mittel Mk. 13,00 
erdinar Pik. 11.50 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mit 14,00, Gerſten⸗Nr. 2 Mk. 12,50, Gerſten⸗Nr 3 Mk. 11.50, Hafer⸗ Mk. 16,50. 


Berliner Cours-Bericht vom 20. Januar. 

Deutſche Reichs⸗-Anleihe 4% 107,20 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 100,50 B. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 4% 107,10 G. 
Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 3½0% 100,60 G. Staats⸗Anleihe 40% 
101,30 bez. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗ Obligationen 3½%% 95,25 G. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 95,30 bz. G. Oſtprß. Pfandb. 3½0% 96,20 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 98,20 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 102,20 bz. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 96,75 bz. 
Mefipr. Ritterſch. II. 3½% 96,75 bz. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
96,75 bz. Preuß. Rentenbr. 4% 103,30 bz. Preuß. Rentenbr 
3½%% 97,10 G. Preußiſche Prämien-Anleihe 3½% 120,00 G 


Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max n Berlin, 20. Januar 1894. 


ta Mark 

la Kartoffelmeh ! 115% —15½] Rum⸗Cou ler 33—34 

la Kartoffelſtſtärle . 5 Bier-Eouleur . R . 82 —34 
Ia Kartoffelſtärke u. Mehl Dertrin, gelb u. weiß la. 22,5—23,5 

Feuchte Kartoffelſtärke X 7,60 Dextrin secunda wart 20—21 

loco und parität Berlin 5 Weizeuſtärke (HR) ))) 28—29 

Flifr Syrupfabr. notiren 7.00 Weizenſtärke (grßſt.) „ 36—37 

Fifr. Fabr. Frankfurt a. O do Halleſche u. Schleſ. 37-38 

Gelber Syrup 5 17- 17,5] Schabeſtärke 5 9— 30 

das . 18—18,5| Reisſtärke (Strahlen). 48-49 

F 19— 19,5] Reisſtärke (Stücken) 46—47 

Kartoffelzucker cap 17— 17,5 Maisſtärke „„ „ N ne 32— 338 

Kartoffel zuder gelb 28,5— 19 


Stettin, 20. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtill, 133— 140, per April⸗Mai 144,50, per Mai⸗Juni 146,00 
Mk. — Roggen loco ſtill, 117— 122, per April⸗Mai 125,75, 
per 1 127,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 140 bis 
bis 148 Mk. 


Stettin, 20. Januar. Spiritusbericht. 
ohne Faß 50er —,—, do. 70 er 31,20, 
April⸗Mai 32,80. 

Magdeburg. 20. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% ꝓRendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rend ment 10,10. Ruhig. 


Poſen. 20. Januar. Spiritusbericht. Loco ohne Yak 
(50er) 48,80, do. loco ohne Faß (70er) 29,40. Still. 


Still. Loco 
per Januar 31,00, per 


Fur den nachfolgenden Theil if die Redakt ion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 

Berechtigtes Aufsehen erregen Fay's ächte Sodener 

ö . 1 Mineralpastillen durch ihre 
Heilerfolge. In ihrer Wirkung auf Beruhigung und Heilung bei 
catarrhalischen Entzündungen, ſei es des Halſes, der Bruſt oder der 
Lungen, ſind ſie unerreicht und können als das beſte diesbezüglicheßeil⸗ 
mittel gelten. Beim Einkaufe von FA 's Achten Sodeuer 
Mineral⸗Paſtillen, beachte man, daß die Schachteln mit dem 


Zeugniß des Sodener Bürgermeiſter⸗Amtes umhüllt ſind. Nur 


ſolche ſind ächt. Erhältlich a 85 Pig. die Schachtel. 


Ze Zu un 4 
= * on 
u € 


Kaufe 3000 Centner Daberſche Mit hoher landeshberrlicher Genehmigung. Concessionirt im Königr. Preussen u. anderen deutschen Staaten. Zum Besten der unter dem Schutze Ihrer Königl. 


Fabrik⸗Kartoffeln 


erbitte Offerten franco Gertraudenhütte. 
Dziem bo wo per Gertraudenhütte. 
v. Klitzing'ſche Adminiſtration. 


600 gebrauchte Getredeſüße 


rosse Lollerie 
Ziehung 8., 9. u. 10. März1894 


zu Meiningen. 


1 50000 Mx. 


imWertheron 


em 


Hoheit der Frau Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen, Prinzessin von Preussen stehenden Kinderheilsstätte zu Salzungen. 


lessen 


Loose a 1 Mk., 11 f. 10 Mk. 28f. 25 M. s. z. bezieh. v. d. Verwaltung d. Lotterie f. d. Kinderheilstätte z. Salzungen i. Meiningen. 


100 Eir. gute Boterllen 2 d N de * & & * * & * & & * * Husten, Heiserkeit eenensarsr 


Unter dem Allerh. Protectorate J. M. der Kaiserin u. Königin. 


er Vaterl, Franen-Bills-Verein vom Roten Areız, Hamburg. * 


Wir beehren uns hierdurch bekannt zu geben, dass Loose a Wirkung unübertroffen. Zu haben bei 
3 Mk. einer weiteren Serie der grossen Wohlthätigke ts- Fritz Kyser, Graudenz. 
Lotterie mit dem gleich günstigen Verloosungsplan wie 19 letzte * Beſtandth.: Fichtennadelextract, Zucker. 
mit den Hauptgewinnen von (5112) . a TER en 


ark 90,000, 20,000 15,000, 10.000 
5000, 3000, 2 à 2000, 5 à 1000 


sofort ohne Abz ohne Abzug zahlbar — ausgegeben sind und zur güt. 
Abnahme im Interesse des edlen Zweckes empfohlen werden. 


Auf 10 Loose 1 Freiloos, auf 20 Loose bereits 1 Treffer. 


jucht zu 
G. Müller, Aa 


Nolhklee, Weißklete 
ſchped. Alte, Senf, Spörgel!? 


ſowie alle anderen * 


Feldſämereien '% 
tauft Max Scherf. 
Jeden Poſten 


Kleeſaaten und 
Thymothee 


Gasen 
lindert man ſofort mit 


Walthers Fichtennadel- 


Brust-Caramellen. 


Cigarren 


zu Fabrikpreiſen. 
(100 Stück) 


20 


Ci s i Ei 
Ru hi olph Zawadzki 8 1 — = Die alleinige General- Agentur: 155 er - 5. 360 sen a 
- romberg. Tr Bank- Berlin 5 20, 40, 3,60, 3,80 
7 1 Poſten 9 2 Lud. Müller K Co., gesch., Schlos sspl. 75 2 6 . # x er „20, 4,50, 4,80 
Ro en⸗„ Wei en⸗ und in Hamburg, München, Nürnberg und Schwerin. Bro „ 5,—, 5,20, 5,50, 5,80 
88 3 Hafer⸗ % Loose à 3 M. sind auch bei allen Loosverkaufstellen su haben. = 10 „ 6,.—, 6,50, 7. —, 7,50 


und Gerſtenſtroh 


ſuche zu kaufen (4579) 
Ivan Bayer, Lübz in Meckl., 
Strohpreſſerei mit Dampfbetrieb. 


Laugſtroh, Maſchinenſtroh 
und Hen 


Bac, Max Noebel, Posen, 
4743) St. Martin 33. 


Feine Butter 
— ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. 
Kaſſe, Jahresabſchluß erwünſcht 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
"Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Berliner Balten 8 
VRR Stammbretter u. ſ. w., firche |; 


Muſter nicht let je 1/0 p. Nachnahme. 


* * * * ERFERERE: * 2 22 = ze. — G. A. Schütze 


1. == Hassower Lotterie. 


Un widerruflich 


n am 15. und 16. Februar 1894. 


Haupteev. 50,000 Mark. 


6197 Gewinne = 259,000 Mark, bestehend in Gold- und Silber-Gegen- 
ws die garantirt Sind mit 


90% im 


Original- 2 a 1 Mark, 11 Loose = 10 M., Porto und Liste 


laufend und erbitte Offerten. (49141 18 
E. Stolzenburg, Holzagentur, 

20 * an und versendet auch unter Nachnah me das Bankgeschäft 
Berlin W. (Zötel Royal), 


— Ip 

Ser happhengit Luciler 8 Carl Heintze. co mm: | 

Ditpreuße, ſtarker Wagenſchlag, deckt — — 8 

e Stuten se 11 Mark. (3713) | 
| 
| 


4526) (in Schleſien) 


Turk. Pfaumennus 
fr empfiehlt 

Emil Behnke, 
| Strasburg Wpr. (5349 


. Für nur 6 Mk. 


verſende per Nach⸗ 


Zz nahme eine brillante 
“Concert Zug Har⸗ 
Fee nonika mit 10 Taſ⸗ 
155 ten, 2 Regiſtern, 2 
BE Bärien, vollſtändiger 

nö Beſchlag, Claviatur⸗ 

Verdeck mit igen und ſchöner Aus⸗ 
ſtattung, 2 Doppelbälge u. daher großer 
weit ausziehbarer Balg, ſodann iſt 
jede Balgfaltenecke mit einem Balg⸗ 
ſchoner verſehen, wodurch ein Ver⸗ 
ſtoßen derſelben verhütet wird. Großes 
Format, 2chörige Orgelmuſik. Jeder 
Käufer erhält dazu gratis eine Schule 
zum Selbſterlernen, wodurch Jeder⸗ 
mann das Harmonikaſpielen gründlich 
erlernen kann. Verpackungskiſte Toftet 


Gut Gruppe. 


„Auland“ 


daniſch. Kohlrapphengſt, deckt fremde 
geſunde Stuten gegen ein Deckgeld von 
10 Rmk. u. 1 Mk. in den Stall. Deck⸗ 


ſtunden: Morg. 8 Uhr, Nachm. 4 Uhr. Il nichts. Porto 80 Pfennig. 
Dom. Gross-Sibsau. 1 Heinrich Suhr, 
Ill Harmonika Export, Neuenrade Weſtf. 
7 80 FTT 4 en a re en er A 
1 Julieniſcher Pert (be? Der beste 
Nr. 6 der Neuen Börſen 3 Geſichts⸗Puder 


- Zeitung. Verſandt gratis durch © 

die Expedition, Berlin, Zimmer⸗ 3 
4 ſtraße 100. (5360) 5 
2999 2007 8999962922909 


der Welt iſt 


Cigarrenfabrik in Trachenberg 7. vr. 


Viehverkdufe. 
—Verkäuflich: 
28 dklbr. 


Wallach 


* S Biligfe Bezugsarten ar 


Simmenthaler Bulle 


14 5 alt, ſprungfähig. 
Zitz ewitz, Gr. Bis 


RN 


22 5 
von 


Verkäuflich: 
1. Nappwallach, 4jähr., 3“, angertttk. 
2. Juchswallach, 5jähr., 4“, geritten, 
5 Rappwallach. 5 jähr., 6“, geritten, 
4. Fuchs ſtute. 7 jähr., 4“, anger. u. gef. 
5. br. Wallach, 7jähr., 5“, geritten, 
6. dklbr. Wallach, 10 jähr., 5“, ges 
ritten und gefahren, 
Stute, 11jähr, 6“, geritten 
3 3 und 7 für ſchwerſtes Gewicht. 
Wegen Ueberfüllung abzugeben: 


1 Verdeckwagen, 2 Britſchken, 
1 Break, ſehr leicht. 


Dorguth, Raudnitz Weſtpr., 
(2187) Poſt⸗ und Bahnſtation. 


„Guamsilon“ 


Vollbluthengſt, v. Grollo, engl. Voll⸗ 
blut, a. d. Sabugall, oriental. Vollblut, 
rechts⸗ und linksſeitig der Weichſel an⸗ 
gekört, ſteht wegen Veränderung der 
Wirthſchaftsweiſe zum Verkauf in 
Dom. Biechowko b. Driczmin. 


Hochtragende Kuh 


steht zum Verkauf in Piwnitz bei 
Hohenkirch (5242 Th. Engliſch. 


Eine hochtragende Kuh 
hat zum Verkauf (5334) 
C. Stoyke, Jablon o wo. 
21 fette, 10½, Centner ſchwere 
Stiere 
ſtehen in Glanden bei Döhlau Opr⸗ 


zum Verkauf. (5390) 
Die Gutsverwaltung. 


3 junge fette ie 


ſtehen zum Verkauf in (5332 


Seubersdorf bei ae 
of 4 noch gute ſprungfähige 


Mauersteine 


Klinker, Verblendſteine, Brunnen“ 


ſteine, Jaçonſteine, Dachziegel ꝛc 
billigſt in unſerer Ziegelei in Fordon- 
Dieſelbe liegt 


eigenes Geleis zum Bahnhof. 


Am Bandmurm 
loidet ein grosser Theil der Honsch« 
heit, ohne es zu wissen. 

Der Unterzeichnete entfernt diefefben 
mit Kopf nach einer feit circa 20 Jahren 
erprobten einfachen Methode ohne Vor⸗ 
oder Hungerkur in 2—9 Stunden ſchmerz⸗ 
und gofayrlos, einfach un teicht. Ga⸗ 
rantie wird zugeſtchert; auf briefliche 
Beſtellung mit genauer Gebrauchsan⸗ 
weiſung. Sichere Kennzeichen ſind: 
der Abgang weisser, auch theil- 
weise gelblicher Theile, welche ſich 
aufammens und auseinanderziehen und 
sieh in dieser Form zeigen. 


Andere 
2 ET nn 
BEER liche Kennzel⸗ 

1 chen find: 
3 der Geſichtsfarbe, matter Blichz 
blaue Ringe um die Augen, Verſchleim⸗ 
ung, ſtets belegte Zunge, Verdauungs⸗ 
Iwäche, Appetitloſigkeit, abwechſelnd mik 
Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohn⸗ 
machten bei nüchternem Magen oder nach 
. Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels 
is zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenziehen 
des Speichels im Munde, Magenſäure, 
Sodbrennen, häufiges Aufftoßen, Schwin⸗ 
del, öfterer Kopfſchmerz, unregelmäßiger 
Stuhlgang, Jucken im After, Koliken und 
wellenförmige Bewegungen, dann ſtech⸗ 
ende, ſaugende Schmerzen in den Ge⸗ 
därmen, Herzklopfen, hauptſächlich bei 
Treppenſteigen, Menſtruationsſtörungen. 
Durch Reellität ſowie durch die Em⸗ 
pfehlungen berühmter Aerzte, welche 
ſolchen Leidenden meine Kur verordnen, 
it mein Ruf weltbekannt geworden. 


AEO Horn, 
Nürnberg, 

Wunderburgstiaser * 

beſte Qualität, 

Liter 25 Pfg. und billiger; Monsseux 

pro Flasche Mk. 1,30 verſendet unter 


(6356) 


Nachn. ge = heim a. Main. 
Men 


Emil Behnke, Strasburg. 


unmittelbar an der 
Weichſel und Eiſenbahnbrücke und hat 
(4550 


Kuntze d Kittler, Thorn. 
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Serail⸗Puder = 


bon (3743) 


W. Reichert, Berlin 


garant. unſchädl., deckt feſthaftend ig 
unſichtbar, wird in höchſt Kreiſen 
u. von erſten Künſtlerinnen an- 
gewendet. Schachtel 75 Pf. und 
Mk. 1,25, erhältl. bei Fritz Kyser, 
3 an Panl menu rain 15 


engliſche Böcke 


ve find wegen Aufgabe der Zucht 
billig verkäuflich in Kittnau Bis Deine 
Weſtpreußen. 5209) 


160 Oxfordfhiredewn: 
Jährlinge 


75 Pfund N Be 
39) 


3 in 
Annaberg bei Weine, 


In Warweidenb. orte Op. 
ſtehen zum Verkauf: 212 


> Kr cazungslänmer, 
u le ie Nen, 5 Stiere. 


Bedarfs- 


Waaren- Ariel 


f. Herren u. Damen vers. 
Gn Leipzig. 
Auslührl. e erden n Adr 


Dankſagung. 

Ich litt an Flechten, die ſich nach 
und nach über einen großen Theil des 
Körpers ausgebreitet hatten. Am Ell⸗ 
bogengelenk zeigten ſich hochrothe Flecht., 
welche den ganzen Arm einzunehmen 
drohten. Auch am Halſe erſchienen 
Spuren vom Anfange derſelben. Schulter 
und Schulterblatt waren mit kleinen 
gelben Punkten bedeckt, welche ſich 
Morgens durch heftiges Jucken bemerk⸗ 
bar machten und im Geſicht waren 
kleine, ſehr ſchmerzvolle Geſchwüre. 
Ich wandte mich daher endlich an den 
homöopathiſchen Arzt Herrn Dr. 
med. Bope in Hannover. und es iſt a et ee 
mir ein Vergnügen, jetzt meinen beiten 20 Abſatzferkel 
Dank für die glückliche Kur öffentlich 
ausſprechen zu können. (1084) | find in Knappſtaedt bei — 
(gez.) G. Kerſten, Geeſtgottberg.! verkäuflich. (5398) 


Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. 


Braune Oſtfrieſen, ohne Az, hochedel! 


Jedermann verlange Muster. Vullkälber a 0,50 Mk. pro Pfd. NN I 4 N Stallgeld. 


Adolf Oster, Moers am Rbein 59. Große weiße Pork ſhire⸗Volllut Raſſe 


In Folge Betriebserweſterung iſt ; 
Franz Orezykowski’s 8 m Alter v. 2 Mon. Zuchteber 45 Mk. l 35 . a ab Bahnh. 


eine gut erhaltene 10 pferd. 
; * N 63 53 Hammerstein incl. 
Lokomobile feine Wurſt⸗ 5 85 „ 75 „ Stallg, u. Käfig. 
geeignet für landwirthſch, Mühlen und und Fleiſchwaarenfabrik Eprungfätzige Eber „56 5 — plagt c eig e bee Gewicht ca. 
2 5 ver: 0— un 
— ac, Betriebe, billig — 5401 Krojanke Wesipr. Beide Heerden erhielten auf allen beſchickten Thier⸗ Schauen verſchiedene erſte 
empfiehlt ff. m 8 und andere Preiſe und außerdem vom Laudwirthſchaftsminiſterium mehrere 


brik Schi 
e bee m. Poſtpacket fr. g. Nachn. 91 Staats⸗Ehrenpreiſe. 


170 halbfette 


Lämmer 


zur er Weitermaſt, verkäuflich in 
Dom Wenzlau bei Culmſee. (5178) 

EX Wegen Aufgabe der 
Schäferei ſtehen (5358) 


300 Mutterſchafe 
und Hammel 


gut angefleiſcht und wollreich, billig zum 
Verkauf in Friedrichshof b. Stolzen⸗ 
felde Weſtpr. 


ER Ich verjende als 5 meine Schleſiſche . Halbleinen 
KR 74 Ctm. Jreit, für 13 Mk., Ctm. breit, für 14 Mt 


® Sijlefifde Gebirgs-Beineleinen © 


. 76 Ctm. breit, 16 Mk, 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 

? 33½ Metern, bis zu den feiniten Qualitäten. Muſterbuch von 

Viele Anerkennungsſchreiben. 
Gruber. 


fammtlichen Leinenfabrikaten france, 
Ober Glogau ji. Schl. 


3 x ee rer unv nverwüstlichen, N Cheviot- 
stoffe, in allen modernen hellen und dunklen Farben, 
für Anzüge und Paletots Anerkennung. (4959) 


EEE — — — — * nn r ET n 


